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/luf zur Maifeier !
Der I . Mal ist box Tag der Arbeiler -

klaffet An tiefem Tage warschieren Millionen Arbeiler

der ganzen Well gegen die Reaktion . Sie senden sich gegen -

s. llig Brudergrübe über Land und Meer . Ueberall ballen sich
die Kämpfer zusammen zum Aufbau der proletarischen
Iukunslswell .

An diesem Tag offenbart sich die Kraft der Internationale .

Sie beseelt die Arbeiterschaft mit neuem Geist und neuem Mut .

Sie durchdringt sie mit der Gewibheit für den Sieg ihrer
Sache .

Vir bekennen uns zur internat ' onalen Solidarität !

Wir geloben , unsere revolutionäre Mistion nicht zu

vergessen !

Kampf allen Unterdrückern , Kampf seder Reaktion !

Der Rationalismus in allen Ländern beschwört neue

Kriegsgefahren herauf . Er spielt mit dem Schicksal von

Millionen Menschen . Eine Flut neuer blutiger Schrecknisse
droht über clle Erdteile hereinzubrechen .

In Deuffchland stehen Unternehmertum und Bürgerblock -
regisruug Arm in Arm . Sie richten eine brutale Herrschaft
des Besitzes auf . Reaktion droht die gesamte Arbeiterschaft zu
umklammern und zu ersticken . Darum ist unser Aufmarsch
eine Sampfan sage !

Gegen die internationale Kriegsgefahr ,
gegen Reaktion und Faschismus .
gegen den Vesihbürgcrblock ,
gegen die Verschlechterung der Sozialgesetzgebung

für den Weltfrieden ,
für die internationale Solidarität der Arbeiterklasse .
für die Verbesserung der Sozialgesetzgebung .
für den Achtstundentag ,
für ausreichenden Arbeitsschutz .
für besonderen Schuh der Frauen , der Jugendlichen ,
für Ausbau des Arbeitsrechts und des Zugendrechts /

Es geht um unfere Zukunft !

Die Arbeiterschaft Berlins muh in unübersehbar « » . Zügen
von gewalliger Zahl ihre krafi dokumentieren . Gegen '
unseren Maiaufmarsch muh die Stahlhelmparade eine klägliche
Komödie werde » » . Die Wucht unserer Demonstration muh
die alberne Soldatenspii . <erei des . . Stahlhelms " erdrücken .

Am Willen der Arbeiterklasse , an ihrer geeinten Macht und

an ihrer grohen Zahl muh sich die Bedeutungslosigkeit der

faschistischen Stahlhelm - Reaktion zeigen .
Arbeiter . Angestellte . Beamte ! Tretet

Mann für Mann an . vergehl allen Bruderzwist !
Frauen ! Zeigt auch Ihr Euren willen , mitzn -

kämpfen !
Zugendliche ! Gedenkt der S' chicksalsnerbundeuheil

mit den erwachsenen Kameraden . Gehl mit ihnen geschlossen
Schulter an Schulter .

So gruppiert sich das unüberwindliche Heer der Arbeiter¬

klasse ! Beseelt vom Kampfgeifi droht es allen Feinden :

Wir gehen vorwärts !

Genug Eures Treibens !

MgemM SeukWr S ' nmksWlsdM . Memitm freier Angesleflkentuniü .
Ortsausschuß Berlin . vrlstartell Berlin .

AllgeillMer SeuWer BMeaDunii .
Ortsausschuß Berlin .

Die Krisensürsorge wirö abgebaut !
Zehn Prozent der Krisennnterstützten dürfen hungern .

Amtlich wird milgeleilt : In einem Teil der Presie wird die Be¬

fürchtung ausgesprochen , die Reichsrcgieruug plane einen allgemeinen

überstürzten Abban der Krisensürsorge für Er -

weib : lose . Diese Befürchtung ist , wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , grundlos . Die Vorlage , die der Reichsarbeits -
minister aus Grund der in dem G es che über eine krlsensürsorge

enthaltenen Ermächtigung dem Reichsrat unterbreitet hat , sieht ledig -

lich vor , daß von der krisensürsorge
künftig bestimmte Berufe ausgenommen sein

sollen , in denen sich der Arbeitsmartt günstig entwickelt hat , nämlich

die Land - und Forst Wirtschaft , die Gärtnerei , das

Baugewerbe , das Spinn stossgewerbe , das v e r v i e l -

sältigungsgewerbe und die h a u s g e h i l s e n.

Ferner sollen von der krlsensürsorge diejenigen Arbeits -

nachweisbezirte ausgenommen werden , in denen die Zahl

der hauptunterstühungsempsänger in der Erwerbslosensürsorge und

in der Krisenkürsorge zusammen seit wenigstens zwei Wochen

1 % o. h. der Eiwohner nicht mehr erreich ». Räch den statistischen

Feststellungen beträgt die Zahl der Angehörigen der genannten Be¬

rufe . die aus der krtsenfürsorge auescheiden müßte , nur

etwa S v. h. der gesamten Krisen unter stützten .
In den Arbeitsnachweiobezirten . In denen wegen geringer Erwerbs -

losigteit die krlsensürsorge einzustellen wäre , befinde « sich zurzeit
etwa 3,3 proz . sämtlicher krisenunler stützten . Bei

diesen beiden Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen , daß es sich ledig -

lich um dieselben Personen handelt .

Demnach wird die Zahl derjenigen Personen , für die die

krisenfürsorge eingestellt wird , nur einen geringen

Bruchteil der Fürsorgeberechtigten ausmachen . Die krlsensürsorge
wird dadurch led ' gllch den veränderten Verhältnissen aus dem Ar -

britemarkt angepaßt .

Das bös « Gewiffen der Regierung de - Dürgerblocks läßt
die Mitteilung des Abbaus der Krisenfürsorge in die Form
eines Dementis kleiden .

Man versichert : es ist nicht walzr , daß wir die Krisenfür -
sorg « abbauen wollen , um hinter diesem kühnen Dementi die

Tatsache verschwinden zu lassen , das man zehn Prozent
der Krisenunterstützten aus der Krisenfürsorge hin -
auswirft .

Die Methode der Mitteilung ist der brutak - reaktionären
Maßregel würdig !

Die aus der Krisenfürsorge hinausgeworfenen können
hungern gehen oder fallen der Armenunterstützung anHeim .
Das ist die Maifeier des Bürgerblocks !

Es hängt Gewicht sich an Gewicht . Der Bürgerblock
schreitet in seiner reaktionären Politik gegen die Arbeiter -
schaft konseciuent vorwärts . Die Maidemonstration muß ein

gewaltiger Protest , ein Schrei des Kampfwillens gegen die

soziale Reaktion und ihre Regierung werden !

Maifeier in Ungarn verboten .
Nur in den GcwerkschaftSlokalen erl » » » bt .

Budapest . 29. April . ( WTD. ) Der Olierstadthauptmarm lPolizei -
Präsident ) hat im Tagesbefehl der Polizei mitgcteill , daß nach einer

Verordnung am t . Mai keinerlei Versammlungen
und Aufzüge gestattet werden . Die Arbeiterschaft kann sich
in den chewerkschofislokalen zu Feiern einfinden , dagegen nicht unter

freiem Himmel . Um etwaigen Ansammlungen wirksam begegnen

zu können , wird die Polizei am 1. Mai entsprechende Sicherheits -
maßnahmen treffen .

Dammfprenaung am Miffistippi .
Eine Notmaßnahme .

Re » Orleans . 29. April . ( BIB . ) Die Sprengung des

Blifsissippidammes in poydras . Z4 Kilometer südlich von Rem

Orleans , erfoigie heute nachmittag . Durch die Explosion wurde

Schlamm 30 Meter hoch geschleudert , das besreite !
Wasser brauste gewaltig . Eiu Telegramm aus VIcksburg !

meldet die Sprengung dfsr Dämme an zwei Stellen , bei Brnriswick ,
und bei vollingsort . ( Frühere Rachrlchien im lokalen Teil . ) i

Anschlag auf die Sauwirtschaft .
Prrvatrntereffenten sabntieren de « Wohn » ingsbau .

Spekulation auf Wuchergewinnc .

Von Arthur Saternus .

Dem Wohnungsbau in Deutschlaich droht von den

Preistreibereien der Interessenten schwerste Gefahr . Auge -
wiesen auf die Hilfe der öffentlichen Hand , ist eine Wohnungs -
bautätigkeit nicht durchzuführen , wenn der vom gemeinwirt -
schaftlichen Arbeitgeber gewollte Zweck der Unterstützung .
die Bereitstellung billigen Wohnraums , durch U e b e r -

Preisforderungen der Baustofflieferanten zunichte
gemacht wird . In Berlin ist es darüber , wie unsere Leser
wissen , zwischen der Baustoffindustrie und den Vertretern der
Stadt zu einem Konflikt gekommen , der vor aller Oeffentlich -
keit ausgetragen wird . Fabrikanten und Magistrat haben ihre
Beweisgründe dargelegt . Die Sozialdemokratie hat in diesem
Kampf mit einem Antrag eingegriffen , der die Bereitstellung
von Mitteln zur Durchführung wirksamer Gegenmaßnahmen
gegen den Wucher mit Baustoffen verlangt und dazu eine

Dringlichkeitsvorlage vom Magistrat fordert . Die Rechts -
Parteien , die im Reiche so tatkräftig für die Beschneidung des
kommunalen Haushalls eingetreten sind , sahen darin eine Ge -

fahr für den Unternehmerprofit und erreichten durch ihren
Einspruch die Verzögerung der Behandlung dieser für das

Volksganze so wichtigen Angelegenheit . Dagegen wurde auf
fast einstinmiigem Beschluß des Stadtparloments eine gemischte
Deputation zur Beratung der Baustoffpreise eingesetzt .

Währerch noch hundertausende fest Jahr und Tag auf

ausreichende Wohngelegenheit warten , gehen durch diese Aus -

eknanderfetzung Monate über Monate der Bautätigkeit
verloren . Nicht als ob man deshalb den Wohnungsneubau
ganz eingestellt hätte . Die bereits beschlossenen Aufträge
rvevden ausgeführt . Aber die Durchführung des großen Bau -

Programms , das in nächster Zeit die Schaffung von 25 Ollst

Wohnungen in Grvß - Berlin vorsieht , muß früher oder später
ins Stocken oder gar zum Stillstand kommen , wenn die
Stadt nicht Millionenbeträge als nachweislich « Ueber -

Profite wenigen Interessenten schenken will aus Mit -

teln , die als N o t f o n d s zur Bekämpfung eines soziale «
Notstandes gedacht urid bestimmt sind . Die Vorgänge , die sich
in den letzten Monaten in Berlin abspielen , reichen in ihrer
Bedeutung weit über die Grenzen der Reichshauptstadt hinaus .
Nicht nur in und um Berlin gibt es Unternehmer , die sich nicht
scheuen , getreu den Kriegspraktiken , aus der Bekämpfung
öffentlichen Nofftandes Sonderprofite für sich zu beanspruchen .

Als die Stadt Verlin an die Ausstellung des Wohnungs -
Programms für 1927 heranging und dabei auf das große ame -

rikcmische Projekt zur Bebauung des Südgeländes mit rund
15vstst Wohnungen in Bettacht zog . stand sie vor folgender
Situation : Di « Ziegeleien waren leergekauft .
Di « allen Bestände an Hintermauerungssteinen waren bereits
in die Hände der Bauunternehmer übergegangen . Für Liefe -
rungen aus der Produktion des laufenden Jahres wurden

Preise gefordert , die mit 37 bis 38 Mark um 12 bis 13 Mark

je Tausend höher waren als die des Vorjahres . Eine er -

hebliche Verteuerung hatte — das fei hier nur nebenbei er -

wähnt — auch das Bauholz erfahren . Sonst aber war der

Baustoffmarkt nur wenig verändert . Diese letzter « Tatsache
zeigte aber bereits mit aller Deutlichkeit , daß für die Preis -
steigerung nicht etwa höhere Erzeugungskoften die Ursache sein
konnten . Die Ziegeleien , deren Produktion durch Lohner -
höhungen höchstes um 2 bis 3 Proz . gestiegen sein konnten ,
mußten andere Gründe dafür haben , wenn sie ihre
Preise mit der größten Seelenruhe um rund die

hälft « heraufsetzten . Mit dieser allgemeinen Fest -
stellung gab man sich jedoch nicht zufrieden . Die Stadt Berlin

besitzt in Gransce eine eigene Ziegelei , die technisch und be¬

triebswirtschaftlich auf durchschnittlicher höhe steht , also keines -

falls mit niedrigsten Kosten arbeitet Eine Nachprüfung bei

diesem Werk zeitigte nun das interessante Ergebnis , daß mit
24 Mark die Produkttonekosten von Iststst hintermauerungs -
steinen voll gedeckt waren , daß diese also bei gutem Ge -
w i n n mit 28 Mark geliefert werden konnten . Stellt man
demgegenüber die Forderung der Ziegeleibesitzer auf rund
38 Mark , so bedeutet das , daß der ganze Berliner Wohnungs -
bau allein durch die künstliche Verteuerung der Ziegeln mit
rund fünf Millionen Mark vorbelastet wird . Diese
fünf Millionen Mark sind Mehrausgaben auf Kosten der Allge -
meinheit . Sie vermindern die zum Wohnungsncubau oder

zur Mietenoerbilligung verfügbaren Steuergelder . Sie sind

Verteuerung des Holzes , so ist bereits jetzt der öffent -
lichen Finanzen , sinnloser Wucher vom Standpunkt der

Ziegeleibesitzer aus .
Nur nebenher sei bemerkt , daß dies « fünf Millionen nicht

einmal reichen , um da » Gesamtmaß der städ tischen Mehraus¬

gaben und der Ueberprofite zu erschöpfen . Rechnet man

nämlich zum Wohnungsbau die übrige öffentlich « Bautätigkeit
hinzu , berechnet man ferner die Mehraufwendungen durch
Vertreuerung des Holzes , so ist bereits jetzt der öffent -



liche Haushalt mit überschläglich 10 Millionen Mark an lieber -

Profiten und Sondergewitunen vorbelastet ! Das in einer Zeit ,
wo jeder Groschen für die Bekämpfung der Arbcltslosigkeit
gebraucht wird , das nur in Berlin — wie es draußen im

Reiche steht , kann man danach nur ahnen , weil gleichartige
Erhebungen noch nicht vorliegen .

Obendrein ist damit zu rechnen , daß die Teuerung der

Mauersteine auf das übrige Material übergreift , sobald die

bauausführenden Organ ? gezwungen sind , sich mit Dach -

deckungsmaterial zu oersorgen . Dadurch würden die Verlust «
des öffentlichen Haushalts noch weiter arnvachfen .

Aus allen diesen Gründen ergibt sich die Notwendigkeit ,
gegen die Treibereien der Jnteresienten mit aller Schärfe vor -

zugehen . Die Ziegeleibesitzer im besonderen haben sich auf
alle Konsequenzen gefaßt zu machen , den ihr gegen die Steuer -

zcvhlcr geführter Streich nach sich ziehen muß . Sie haben alle

Mittel der Kartelldiktatur angewandt , um die Stadt aufs
Knie zu zwingen . Obwohl nachweislich die Preise viel zu hoch
sind , verweigern sie die Annahme neuer Be -

st e l l u n g e n zu angemessenem Preis , boykottieren also die

Wohnungsbeschaffung um ihres Privatprofits willen . Das

kann sich keinGemeinwesen gefallen lassen ,
das sich seiner Verantwortung gegenüber den arbeitswilligen
Erwerbslosen , gegenüber den wehrlosen Mietern und gegenüber
den Steuerzahlern bewußt ist.

Welche Mittel stehen nun der Kommune zur Durch -
führung ihres Kampfes zur Verfügung ?

Das einfachste , aber nur begrenzt anwendbare Mittel ist
die Hinauszögerung der Vergebung von

B a u a u f t r ä g e n. Es hat natürlich keinen Zweck , Riesenbau -
Programme zu finanzieren , solange die Interessenten dafür

derartige Sondergewinne verlangen . Die Wohnungssuchenden .
die von einer solchen „ Streckung " des Wohnungsbaues die

Nächstbetroffenen sind , haben kein Interesse daran , die ohnehin
hohen Kosten für Neubauwohnungen noch zu
steigern : wenn sie auf die überstürzte Durchführung des

Bauprogramms drängen , so schanzen sie den Lnteressenten
Ueberprofite zu , die sie später selbst bezahlen müssen . Aber

das Mittel ist nur in beschränktem Umfang ? anwendbar . Denn

es bleibt Aufgabe der Gemeinden , für den notwendigen
Wohnraum zu sorgen , und diese Aufgabe wird sogar noch
dringender , wenn die Habsucht der Baustofferzeuger nicht nur

die öffentlich unterstützte , sondern auch die private Bautätig -
keit zu erdrosseln droht .

Man muß , wenn die Ziegeleien in ihrem Boykott fort -
fahren , ihnen beweisen , daß es auch ohne sie geht .

Möglichkeiten bestehen hier vor allem in der größeren An -

Wendung von Ersatznntteln , die wesentlich billiger sind . Hierzu
gehören Baumethoden wie das Schlackensteinoerfahren . Selbst
der Holzhausbau — eine im Verhältnis zu ihrem
Wert noch viel zu wenig angewandte Bauweise — stellt sich
auch bei den gestiegenen Holzpreisen relativ viel billiger als

der Steinhausbau . Das wichtigste Konkurrenznnttel aber ist
wohl die erhöhte Verwendung von Kalksand st einen .

Die Produzenten dieses Materials haben die Wucherpolitik der

Ziegeleien nicht mitgemacht . Die vorhandenen Fabriken reichen
aber für Deckung des Bedarfs nicht aus , wenn man auf die

Lieferung von Hintermaueningssteinen verzichten will . Es

besteht jedoch die Möglichkeit , innerhalb von wenigen Monaten
eine Kalksandsteinfabrik zu errichten , die den gesamten
Berliner Bedarf für die nächste Aeit deckt und sich bei den gegen -
wärtigen Wucherpreisen der Ziegeleien schnell bezahlt macht .
Der Bau einer solchen Fabrik würde freilich für lange Zeit
den märkischen Ziegeleien den Berliner Absatzmarkt
zerstören und die Vernichtung mancher Existenz bedeuten ,
die sich heute nur nicht dem irrsinnigen Kartelldiktat zu wider -

setzen wagt . Aber diese Bedenken müssen schweigen , wenn
die Baustofflieferanten den Kampf bis zum Ende führen und
die gemeinwirtfchaftliche Bautätigkeit niederringen wollen .

Konjunkturfpekulation und skrupellose
Gewinnsucht kämPfen auf dem Baustoffmarkt gegen die

Das Geflcht öer Großstadt .
von Otto Flocke .

Nehmen wir den Tirel nicht zu genau und beschwören wir nicht
den Geist der Allegorie . Die Zahl der Heroinen au » Stein oder Erz
würde um ein nichtssagendes Frauengesicht vermehrt , wenn die

Stadtväter eines dieser großen Gemeinwesen aus den Gedanken

verfielen , den Kopf der Großstadt meißeln zu lasten .
Dos Gesicht der Großstadt , das ist ein dynamischer Begriff , kein

sormal - plastischer . Was wäre schon erreicht , wenn man dieser neuen
Göttin das Abbild eines Verkehrsturmes in die Hand , oder in den

Schoß einen Kranz von Auto » gäbe ?
In der Vorstellung des nüchternsten Menschen lebt «in viel

intensiveres und unmittelbareres Bild , als jene mittelbaren Gleich -
niste gebe » können . Die Statue der Freiheit in der Einfahrt von
New Bork versinkt vor der Szenerie , die sich hinter ihr aus der

Ki. sie erhebt , den lichtflammenden Türmen in der Nacht .
Das ist die Großstadt : nichts von Symbolen darin , alle Merk -

W> le sind und bleiben direkte Eigenschaften , da » Licht , der Lärm ,

Zusammendrängung , die Energie , und schließen sich gleichwohl
zu einem Mythus zusammen , um ein mißbrauchtes und doch so
treffendes Wort zu verwenden . Die Großstadt gibt den Mythus der

Wirklichkeit .
Es steht jedem frei , ob er das Schwergewicht auf Mythus oder

auf Wirklichkeit legen will . Je stärker man die Phantastik der Groß -
stadt empfindet , desto tiefer ersaßt man die Wirklichkeit , die ja als
Leben nichts als intensive Spannung ist .

*
Wir alle erinnern uns an Jahre — sie liegen nicht weit zurück — .

in denen wir innerlich der Zunahme des Verkehrs , der Ausdehnung
der Entfernungen , der Steigerung des Lebenstempos nicht so rasch
folgen konnten , wie sie sich vollzog . Es war die Zeit des Ueber -

gangs . Die Anpassung der Menschen an die Großstadt ist heute
vollzogen .

Ein paar tausend Auto « mehr machen ihnen kein « Beschwerden .
Als stände am Anfang der großen Derkehrsstraßen eine Riesen -
konone und schöste ununterbrochen Fahrzeug um Fahrzeug aus ihrer
Mündung , fliegen die Autos den Damm entlang — man geht ge¬
lassen durch diesen Orkan von Geschosten . So gehört zum Gesicht
der Großstadt al » markantester Zug die Ordnung — die Fähigkeit ,
mit Nerven , Hirn und Willen Ansorderungen zu überwinden , dl «

zuerst unüberwindlich «richeinen .
Die Polizei macht es nicht , die Polizei kommt erst nachträglich .

Die schöpferische Kraft des Menschen gibt die Erklärung . Die

Menschen werden jünger in einer Zeit , die alle Energien zu ver -
brauchen scheint .

*

Die Autos sind sünjzig Jahre zu spät erfunden worden . Man
bedenke , wie unsere Städtebauer vorgegangen wären , wenn sie schon

Interessen der Allgemeinheit . Die Entscheidung ,
wer von beiden den Vorzug verdient , sollte selbst den bürger -

lichen Vertretern in der Kommune nicht schwer fallen . Für
die Sozialdemokratie jedenfalls ist sie gegeben .

Neichswehrüementi .
Zu dem Aufsatz „ Reichswehrreklame " in Nummer 97 des „ Bor -

wärt - " teilt uns das Reichswehrministerium mit , daß an dem

Blatte „ Freies Deutschland " kein Offizier oder B' e ' -

a m t e r des Reichswehrministeriums mitwirkt und daß für ein

solches Dlatl vom Reichswehrministerium finanzielle Unterstützung
weder erbeten noch gewährt ist .

Wir hatten , wie erinnerlich , das Reklameschreiben des Derlags
der genannten Zeitung zum Abdruck gebracht , das sich aus die

Mitarbeit hoher Offiziere aus dem Reichswehrministerium aus -

drücklich berief . Es wird Sache des Ministeriums fein , einem

derartigen Mißbrauch nicht nur durch Dementi « entgegenzuwirken .

Eine treffliche Antwort an Keuöell !

Zur Uebernahme des Ministerialdirektors Brecht in

den preußischen Staatsdienst .

Die preußische Staatsregierung hat mit der Uebernahme
des von Herrn von Keudell gemahregelten Ministerial -
direktors Dr . B r e ch t in preußische Dienste Herrn von
Keudell und der Personalpolttit des Bürgerblocks eine

treffliche Antwort erteilt . Sie hat die Dienste dieses kenntnis -

reichen und erprobten Verwaltungsbeamten und Kenners der

Verfassung , des ausgezeichneten Republikaners der Republik
erhalten . Sie hat dafür Sorge getragen , daß die Stimm «
des Mannes , der bisher der Leiter der Verfassungsabteilung
des Reichsinnenministeriums war , im Rdchsrat zur Geltung
kommt .

Dieser begrüßenswerte Schritt wird von der deutsch -
nationalen Presie mit einem Aufschrei der Wut beant -

wartet , der alle Vorsicht und Ueberlegung beiseite läßt . Sie

versteht sehr gut , daß damit die reaktionäre Absicht des Herrn
von Keudell durchkreuzt wird . Sie bezeichnet deshalb
die Uebernahme Brechts nach Preußen als „ Provokation " .
Die „ Deutsche T a g e s z e i tu n g" schreibt :

„ Es wird die Ernennung Brechts zum Bevollmächtigten
Preußens Im Reichsrat in der Oeffentlichkeit als eine bewußt
provokatorische Maßnahme empfunden werden . Und

zwar besonders deshalb , weil der R « i ch s r o t als Ausgleichs -
Instanz für die innere Reichspolitik in der Regel unter dem

Vorsitz des Relchsinnenministers v. Ke » dell tagt .
des Manne » also , der Dr . Brecht durch einen anderen Beamten

seines Vertrauens ersetzt hat und nun von Preußen denselben Mann

gleichsam als „ Kontrollorgan " vom größten deutschen Staate vor -

gesetzt bekommt . "

Jawohl , wenn Herr von Keudell die Absicht haben
sollte , vor dem Reichstag die Verfassung in deutschnationalem ,
verfassungsgegnerischem Geiste auszulegen , so wird er auf
den Widerspruch des Mannes stoßen , den er maß -

regelte , weil dieser Mann die Verfassung grundsätzlich
bekennt und — besser kennt als er selbst .

Denn der Abbau �Brechts war eine Maßregelung !
Die „ Deutsche Tageszeitung " gesteht es selbst :

„ Schon einmal hatten wir den Vorgang , daß ein im Reich
gemaßregelter Beamter in Preußen Unterschlupf fand . "

Die Deutschnationalen möchten auch in Preußen maß -
regeln , und deshalb verlangt die „ Deutsche Tages -
zeitung " schließlich :

„ Immer dringender wird unter solchen Verhältnissen die Not -

wendigkeit , die Homogenität zwischen der preußischen
und der R e i ch s p o l i t i t herzustellen . "

Die Homogenität — das heißt , es sollen in Preußen wie
im Reiche alle republikanischen Beamten hinausgeworfen
werden .

damals gewußt hätten , welche Aufgaben «ine , zwei Generationen
später fällig wurden .

Es ist ein Glück , daß etwa In Berlin der Zug Wittenbergplatz —
Halenseebrücke von vornherein auf zwei Dämme angelegt wurde
— wahrscheinlich weniger in weiser Voraussicht künftiger Entwick -

lung , als aus rcpräsentaliven Bedürfnissen . Aber man stelle sich in
einer anderen Stadt , dir so viel Aehnlichkeit mit Berlin hat , in
Mailand , auf den Platz vor dem Dom und beobachte , wie entsetzlich
qualvoll sich hier die Dinge , nämlich die Trams , Autos und Fuß -
gänger , verstricken .

Da könnte nur der Entschluß Helsen , so vorzugehen , als ob man
noch am Beginn stände und völlig freie Hand hätte . In Holland
und Amerika ist man in dieser Beziehung energischer und groß .
zügiger als in Deutschland . Oder seien wir gerecht : man ist nicht
durch die Verarmung gegangen und kann deshalb ein « bessere Der -

kehrspolitik treiben .
Im Gesicht der Großstadt fehlt neben dem iniensiv - gespannten

und dem jugendlich - energischen Zug nicht der der nervösen Hem -

mung .
*

Die mystische Stunde der Großstadt ist der Abend . Am Tag
fällt es mir wenigstens oft schwer , diese Aneinanderreihung von
Straßen und Häusern als einen Organismus zu denken . Am Abend
sehe ich sie in der Finsternis der Ebene als ein ungeheueres Licht -
Phänomen , und wo immer dieses Licht ist , ist auch das eine , unteil -
bare Gebilde .

Was lieblos am Tage sein mochte , geht am Abend in der «Inen

Vorstellung auf : Wärme . Die Wände der Steinschächte strahlen sie
aus , und auf den Firsten verdichtet sie sich sichtbar . Nie ist man den
Menschen näher als im Großstadtabend : eine Wog « der Gemein -
schast flutet durch alle Verzweigungen der Sohle , über der die Monde
in den Kugelschalen sich aufreihen .

Karl Zrieörich Gauß .
Zum heutigen 150 . ßkburlsiagx des großen Mathematikers .

Unter den Fürsten der Wissenschaft , die unser wissenschaftliches
Weltbild neugeordnet und umgestaltet haben , hat Gauß unsterb¬
lichen Ruhm durch seine schöpferische Arbeit aus dem Gebiet « der
Mathematik erworben , und es liegt nur an seinem der Allgemein -
heit wenig zugänglichen Arbeitsgebiet , daß sein Rom « nicht die
Volkstümlichkeit anderer Geistesheroen erlangt hat . Seine wissen .
schaftliche Lebensarbeit war nicht nur tiesschürfend und schöpferisch .
sondern auch von allergrößter Vielseitigkeit .

Gauß ist am 30 . April 1777 in Braunschweig als Sohn eines
Tagelöhners geboren . Trotz seiner ärmlichen Herkunst und seiner
durch Rot und Entbehrung gedrückten Jugend hat er schon früh
Zeichen einer ungewöhnlichen Begabung gegeben , so daß er die
Aufmerksamkeit des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand aui sich zog ,
der ihm den Besuch des „ Eallegium Carolinurn * in Braunschweig

In ver Wut über den Schritt der Preußenregierung
verraten die Deutschnationalen mehr als sie dürfen . Sie

zeigen , daß es ihre Absicht ist , die republikanischen Beamten

um ihrer Gesinnung und um ihrer Treue zur Verfassung zu
maßregeln . Sie wollen an die Macht in Preußen , um eine

republikanerreine Verwaltung zu erzielen . Mit anderen Wor -

ten , sie verraten , daß sie trotz Richtlinien und Verfassungseid
eine verfassungs - und republikfeindliche
Partei sind .

Wie schon so oft , scheitern auch diesmal ihre Pläne an
der republikanischen Regierung Preußens . Der Schutz der

Verfassung liegt nicht bei Herrn von Keudell , sondern
gegen Keudell bei der Preuhenregierung .

*
Wie wir erfahren , ist der Beschluß , Dr . Brecht in den preu -

ßischen Staatsdienst zu übernehmen , einstimmig geiaht worden . Auch
die Zentrumsmini st er haben im Kabinett dafür gestimmt .

25 Jahre berliner tzanöelskammer .
Ein Festakt .

Gestern . Freitag , beging die Industrie - und Handelskammer zu
Berlin festlich den Tag ihres fünsundzwanzigjährigen Bestehens .
Ihre Gründung geschah noch schweren Kämpfen der frei -
heitlich gesinnten Wirtschaftskreise gegen die alte „ ständische "
und grundkonservative Organisation der „ A « l t e st e n der Kauf -

Mannschaft " , die auch nur die alten Stadtgemeinden Berlin
und Eharlottenburg umfaßte und die Industrie - und Handels -
kreise der Borortgemeinden ohne Vertretung ließ . Auch bei der

Errichtung der Berliner Handelskammer im Jahre 1902 erstreckte
sich ihr Wirkungskreis zunächst nur auf einige der Groß - Berliner
Gemeinden , während andere der Handelskammer in Potsdam zu -
gewiesen wurden . Erst nach dem Kriege ( 1919/20 ) wurde die

Potsdamer Kommer und die Organisation der . . Altesten der Kauf -

Mannschaft " mit der Berliner Handelskammer verschmolzen , so daß
nun endlich — auch ein Fortschritt der sonst so gern geschmähten
Revolutionszeit ! — eine einheitliche Interessenvertretung für
das gesamte Gebiet von Groß . Berlin zustande kam .

An der gestrigen F e st s i tz u n g nahmen zahlreich « Vertreter
der Regierung , der Parlamente , der Stadt Berlin sowie Wirtschaft -
licher und kommunaler Organilationen teil . Der Reichspräsi -
d e n t und der Reichskanzler hatten Begrüßungsschreiben ge -
schickt . Von der preußischen Regierung war Handels -

minister Dr . Schreiber erschienen , der in seiner Ansprache die

große und verdienstvolle Arbeit der Kammer während des ver -

flossenen Vierteljahrhunderts schilderte . Die nächste Zukunfts -
ausgäbe , an der die Kammer mitzuwirken habe , werde es sein ,
Mittel und Wege für eine gleichberechtigte Be -

teiligung der Arbeiterschaft bei der Vertretung
der Wirtschaftsinteressen zu finden . — Der Prä¬
sident der Kammer , Franz v. Mendelssohn , gab in seiner
Festrede einen Rückblick auf Entstehen und Tätigkeit der Organisa -
tion , der er vom ersten Tage an , zunächst als Vizepräsident , an -

. gehört hat , und sprach den Mitgliedern der Kammer , den Mir -

gliedern des Börsenvorstandes , der Zulasiungsstelle und der Fach -
ausschüsi « sowie den Beamten der Kammer für den Eiser , mtt dem

sie der deutschen Wirtschaft gedient haben , seinen Dank aus . Der

Vizepräsident der Kammer . Geh . Rat Dr . v. B o r s i g , schilderte
alsdann die enge Verflechtung von Wirtschaft und
Staat , die sich in der Arbeit der Kammer zeigt .

Danach nahmen noch eine Reihe von führenden Persönlichkeüeiv
der Wirtschaft , unter ihnen Reichsbankpräsident Dr . Schacht , das
Wort zu kürzeren Glückwunjchanfprachen . Oberbürger -
meister Böß erklärte zum Schluß , er hoffe , daß Stadtverwaltung
und Handelskammer auch künftig Hand in Hand zum Wohle Groß -
Berlins gehen werden .

volksparleiler gegen Konkordat . Die Kulturtagung der Berliner
Organisation der Bolkspartei hat eine Entschließung angenom -
mcn , in der sie den Abschluß jedes Konkordats im Reich
wie in Preußen ablehnt .

ermöglichte . Im Alter von 18 Jahren bezog er die Universität
Göttingen und erregte hier als Student dadurch das allergrößte
Aufsehen , daß er seine Theorien der Kreisteilung fand . Im Jahre
1799 promovierte er in der jetzt verschwundenen Universität Helmstedt
und gab im Jahre 1801 seine berühmten Untersuchungen über höhere
Mathematik heraus , in denen er die Grundlage für unsere moderne
Zahlentheorie geschaffen hat . Trotz seiner großen Jugend — er war
damals erst 24 Jahre alt — begnügt « er sich nicht mit den theoreti -
schen Arbeiten über Mathematik , sondern nahm die Tatsach «, daß
die Ceres , einer der kleinen Planeten , am Himmel verschwunden
war , zum Anlaß , neue Wege zur Berechnung der Planetenbahn zu
finden . Seine Arbeit trug dazu bei , daß die Ceres wieder aufge -
funden wurde . Die Universität Göttingen , wo er sechs Semester
lang studierte , berief ihn im Jahre 1807 auf den Posten eines
Direktors der Sternwarte . Zugleich erhielt er die Professur für
Mathematik . Auf Grund seiner Arbeiten über die Berechnung der
Planetenbahnen schuf er hier mit einem großen Wert über die
Theorie der Bewegung der Himmelskörper für die Astronomie eine
neu « wissenschaftliche Grundlage .

Von nun an entwickelte er eine fruchtbare Tätigkeit , die kaum
ihresgleichen hat . Der Quell seines Geistes schien unerschöpflich,
denn aus seinen Briefen wissen wir , daß er eine große Anzahl der
hervorragendsten wissenschaftlichen Entdeckungen , wie z. B. der
nichteuklidischen Geometrie oder der Theorie der elliptischen
Funktionen , bereits lange gemacht hatte , ehe sie von anderen ver -
öffentkicht wurden . Seine wissenschaftliche Sorgfalt und seine strenge
geistige Zucht gestatteten ihm nicht , diese großen Gedanken zu ver -
öffentlichen , bevor er sie in höchster Bollendung darstellen kmmte .
Bei Leitung der Gradmesiung im Königreich Hannover erfand er
den Heliographen und in Zusammenarbeit mit Weber das Magneto -
meter . Im Jahre 1833 schuf er die erste Anlage eines elektro -

magnetiscken Telegraphen zwischen dem magnetischen Observatorium
und der Sternwarte zu Göttingen .

Gauß starb am 23. Februar 18SS In Göttingen .

Hans v. Volkmann , der bekannt « Landschaftsmaler , der gegen -
wärtig in Halle auf Besuch weill , ist an den Folgen einer Hals -
entzündung in der dortigen chirurgischen Klinik gestorben . Hans
v. Dolkmann wurde am 19. Mai 1860 in Halle als Sohn des be -
rühmten Chirurgen Richard v. Loltmann geboren .

Deutschen Verhöhnungen in Pari » verbalen . Die Pariser Polizei
verössentlichte eine Berordnunng , nachdem auf Filmtiteln der Ge -
brauch des Wortes „ Boche " untersagt wurde . Anlaß hierzu gab die
Aufführung eines deutschfeindlichen Hetzfilmes „ Die Parade " . Merk -
würdig ist , daß dieser Film selbst nicht verboten wurde , sondern man
nur eine Aendening der Titel verlangte . — Die Presse begrüßt die
neue Polizeiverordnung als ein Zeichen , daß der Krieg vorbei sei .

VI« Kind «n burq - por ' rfliB Crtermünn « . M« ; Liebermann , der bekannt -
Nib sür die Stadt Schwerin den Reichspräsidenten v. Hindenburg malt , bat
jeht auch den gleichen Portlät - Auttrag iür die Stadt Hannover erbalten .
Die Hindenburg - Porträl « LtebermannS werden in der gi atzen Kollektiv -
auSiiclluiig , die die Akademie der Klitisle im Saufe dieleS Sommers ju
Liebermanns 80. Geburtstag veranstaltet , ausgestellt werden .

Dr. E. walierzleher . der bekannte Sprachforscher , ist im Aller von
« 7 Jahren in Hawerstadt gestorben .



Der britishe Sewerkfthafiskampf .
Organisation des Abwehrkampfes .

London , 2!>. April . fEigener Drahtbericht . ) Die Führer der ge .
samten britischen Gewerkschaftsbewegung traten am Freitag in
London zusammen , um die endgültigen Beschlüsse über - die Durch .
fllhrung des Feldzuges gegen das Gewerkschaftsgesetz zu fassen . Die

Arbeiterpartei war an diesem von lOOO Delegierten beschickten Ge¬

werkschaftskongreß durch den Parteivorsitzenden Robert vertreten .
Zu Beginn wies chicks , Vorsitzender des Generalrats der Ge -

werkschaftcn , auf die schweren Gefahren hin , die aus dem Gesetz für
die gesamte britische Gewerkschaftsbewegung erwachsen . Der General »

sekretär C i t r i n e legte dar , welch gefährliche Macht dieses Gesetz
in die Hände der Unternehmer und Behörden spielte , seine viel -

deutige Sprache schaffe für die Arbeiter einen Zustand der Unsicher -
hcit und gefährde das Streikrecht . Citrine wies nach , daß das Gefetz
das S t r e i k p o st « n st e h e n nicht nur bei Massenstreiks , sondern
in jeder Form unmöglich mach « . Er schloß seine Ausführungen :
„ Wir werden den Gesetzentwurf mit allen unseren
Machtmitteln bekämpfen und wir werden nicht eher ruhen ,
bis das Gesetz wieder rückgängig gemacht ist . * Henderson be¬

leuchtete die Bestimmungen des Gesetzes über die Beitragsleistung
der Gewerkschaften zu politischen Organisationen . Er schloß unter

lebhaftem Beifall des Kongresses mit der Feststellung , daß

die erste Ausgabe der nächsten Arbeiterregierung sein werde .
das Gesetz wieder rückgängig zu macheu .

Die Konserenz nahm einstimmig eine Entschließung an . die die

Einsetzung eines aus Vertretern der Arbeiterpartei , der Gewerk -

schaften und der Unterhaussraktion zusammengesetzten Derteidi -

gungskomitees empfiehlt . Die Entschließung betont , daß die
jetzig « Regierung keineilei Mandat von der Ralion erhalten habe ,
ein Gesetz einzubringen , das die Gewerkschaften zu unterdrücken
sucht . Di « Entschließung sagt zum Schluß : „ Die Inkraftsetzung der

Bestimmungen des Gesetzes muß zwangsläufig zu einer weitaus -

gedehnten und geschlossenen Widerstandsl - istung der Mil¬
lionen organisiertcr Gewerkschaftler Großbrt -
t a n n i e n s führen und all « wirtschaftlichen Auseinandersetzungen
verschärfen und verbittern . . . Die Konferenz gelobt , den Feldzug
gegen das Gesetz mit der größten Leidenschaft und mit
der Absicht zu führen , diesen bösartigen Angriff auf die Wirtschaft -
liche und politisch « Organisation der Arbeiter sowie die Wiederkehr
der gegenwärtigen reaktionären Regierung zu vereiteln . *

Sämtliche von den vorbereitenden gewerkschaftlichen Dertei -

digungsausschuh vorgeschlagenen Maßnahmen für den Feldzug gegen
das Gewertschaftsgesetz fanden einstimmige Annahme .

Gegen das Zwangsschiedsgerichtsgesetz in Norwegen .

Oslo , 29. April ( WTB . ) Der Odelsthing lehnte heute einen

Antrag der Arbeiterpartei auf Verwerfung der
Borlage über die Zwangsfchiedsgerichtsbarkeit bei Arbeitsstreitig -
keiten mit83 gegen 27 Stimmen ab . Als bei der Beratung
der einzelnen Paragraphen ein Dorschlag auf Aussetzung der
Verhandlung abgelehnt wurde , verließen die Vertreter der
Arbeiterpartei den Saal . Die Verhandlungen werden morgen fort¬
gesetzt werden .

verhanülungsschluß in Leipzig .
UrtcUsverkündung verschoben .

E. K. Leipzig , 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Rechts -
anwalt Bloch plädieren die Rechtsanwälte Hahn und Sack , letzterer

für die Olympia . Im Gegensatz zu den stark politisch gefärbten

Ausführungen Blochs beschränken sie sich in der Hauptsache auf

juristische Darlegungen . Natürlich fordern auch sie Aufhebung der

Verbote .

Sehr wirkungsvoll erwidert noch einmal Ministerialrat

Schönner . Er weist die Behauptung , daß hier ein persönlicher

Kampf gegen Ehrhardt geführt werde , nochmals mit aller Ent -

schiedenheit zurück . Ueber dem Prozeß steht für die �preußische Re -

gierung nicht das Wort Kampf , sondern das Wort Schutz , nämlich

Schuh der verfassungsmäßigeu republikanischen Staatsform .

Zum Schluß der Verhandlung erhalten die Führer der beiden

Verbände . Ehrhardt und Luck . das letzte Wort . Ehrhardts Schluß -

worte enttäuschen sehr . Wer von ihm eine wirtlich programmatische

Erklärung erwartet hat , findet nichts dergleichen . Man merkt Ehr -

Hardt , trotz des Kommandotones seiner Stimme , deutlich die innere

Unsicherheit an . Er will es auf der einen Seite nicht mit dem

Staatsgerichtshof , auf der anderen Seite aber auch nicht mit seinen

radikalen Gefolgsleuten verderben . So drückt und windet er sich

um die eigenlliche Frage , seine Stellung zur Verfassung , herum .
Er erklärt : Am 5. Juni 1926 habe er die Führung des Wiking
übernommen . Sein Programm sei : „ Nationale Einheit tut not " .

Es seien angeblich keine Tatsachen im Prozeß vorgetragen , daß

irgendein Wikinger oder Ehrhardt persönlich in seinen Reden oder

Taten um ein Iota von diesem Programm abgewichen sei . ( Eine

kühne Behauptung ! ) Ehrhardt schließt mit den Worten : „ Dieser

Kampf geht nicht um die Staatsform , sondern um den Staats -

inhalt . * hierauf setzt er sich.

Oberst v. Luck . der im Gegensatz zu dem gesundheitsstrotzendcn
Ehrhardt einen leidenden Eindruck macht , erklärt nur kurz , daß er

als unvereidigte Partei ebenso ausgesagt habe , wie er ausgesagt

haben würde , wenn er als Zeuge unter Eid gestanden hätte . Er

bittet den Gerichtshof , ihm zu glauben .
Der Vorsitzende Niedner erklärt nunmehr die Verhandlung für

geschlossen . Er gibt bekannt , daß die Urteilsverkündung nicht
vor 7 Uhr abends erfolgen werde .

Urteilsverkündung erst heute .

Nach fünfstündiger Dauer war die Beratung des Staaksgerichts -

Hofs über die Entscheidung Im Prozeh „ Wiking " . „ Olympia " noch nicht
beendet . Um S Uhr abends ließ Senatspräsident Dr . Niedner den

Prozeßbeteiligten und den In sehr großer Zahl erschienenen Zu -

Hörern bekannt geben , daß die Entscheidung de » Staalsgerichts -
Hofs erst am heutigen Sonnabends , vormittags 11 Uhr , verkündet

werden wird .
_

Das Stiefkinü Preußen .
Es wird auch beim GrenzfoudS benachteiligt .

Die rechtsstehende „Kieler Zeitung " veröffentlicht die alarnnerende

Meldung , wonach das Reich aus dem bereits verkürzten Fonds

für die Grenzgebiet « einen Teil an Bayern . Baden und

Sachsen ausschütten will . Während Preußen im vorigen Jahre
41 Millionen Mark , davon 13 Millionen in Form von Krediten

für seine schwer geschädigten Grenzlande vom Reich erhalten hat .

bracht « der Rechtsblock es fertig , den gesamten Grenzfonds auf
2S Millionen Mark herabzusetzen , um seine Liebesgaben »

Politik gegenüber Bayern durchführen zu können . Aber auch von

diesem verminderten Fonds soll Preußen nur 15 Millionen

Mark erhalten , viel zu wenig , um damit den Grenzlanden wirksam

helfen zu können , nachdem Preußens Haushalt ohnedies knapp an

Mitteln ist .

Preußen wird — so wird angekündigt — im Reichsrat gegen
eine solche Verteilung des Grenzfonds Einspruch erheben . Bei

diesem Einspruch kann es sicherlich auf die Stimmen jener reak -

tionären Prooinzialverteter rechnen , die gegen die preußischen Inter -

esien im Reichsrat die Finanzpolitik des Rechtsblocks aus Partei -

politischen Gründen unterstützt haben . Jedenfalls deutet das

die erwähnte rechtsgerichtete „ Kieler Zeitung * an . Die O st -

Provinzen sollen jetzt die Früchte für eine Politik ernten , die

ihre gewählten Vertreter entgegen den Warnungen des

preußischen Ministerpräsidenten Otto Braun selbst getrieben haben .
Es ist nur zu hoffen , daß durch einen Einspruch Preußens gegen die

Vertellung des Grenzfonds der Grenzlande im Osten und Norden

von den Folgen einer Stimmabgabe verschont bleiben , die die Kurz »

sichtigkeit ihrer Delegierten im Reistsrat selbst verschuldet hat .

Noch einmal Sewersöorff !
Bcrufungsverhandlung vor dem Großen

Tlfziplinarsenat .

In der kommenden Woche steht in dem Disziplinarverfahren
gegen den Magdeburger Landgerichtsdirektor Bewersdorff und

den Landgerichtsrat Schulze vor dem Großen Disziplinarsenat
endlich Termin an . Das Verfahren wurde bereits im Jahre 1925

eingeleitet : es endete in erster Instanz mit einer Verwarnung

bzw . einem Verweis . Sowohl Bewersdorff wie Schulze legten

gegen dieses Urteil des Naumburger Disziplinarsenats Berufung

ein , so daß sich jetzt als letzte Instanz der Große Disziplinar -

senat bei dem Berliner Kammergericht mit der Angelegenheit zu be -

fassen hat . Das Verfahren gegen die beiden Richter wurde ein -

geleitet auf Grund eines Artikels des Reichstagsabgeordneten
Dr . Landsberg , in dem im Zusammenhange mit dem Magde -

burger Landesoerratsprozeß gegen Bewersdorff und Schulze schwere

Anschuldigungen erhoben wurden .

Dr . Thiele ftrafversetzt .
Ei » mildeS Urteil des Diszipliuarhofes .

Vor dem Disziplinarhof war ein Disziplinarverfahren gegen
den Gerichtsarzt Dr . Thiele anhängig gemacht , da gegen ihn Vor¬

würfe bei der Behandlung des ehemaligen Reichspostministers
Dr . h ö f l e und sonstiger Patienten im Untersuchungsgefängnis er -

hoben wurden . Nach mehrtägiger Verhandlung ist . wie der Ämtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , gestern folgendes Urteil ausgesprochen
worden : Der angeklagte Strafanstallsmsdizinalrat Dr . Thiele
wird wegen Dienst vergehen mit Versetzung in ein anderes
Amt von gleichem Range mit Verminderung des Dien st »
einkommens um zehn Prozent auf die Dauer von drei Iahren
bestraft .

_

Das Saargebiet verlassen haben zwei Schwadronen des fran -
zösisckcn Dragonerregiments in Saarlouis : die übrigen sollen
nächstens folgen .

Moskau geht nach Genf !
Tie russische Delegation zur Wirtschaftskonferenz

ernannt .

Moskau , 29. April . ( wTv . ) Die Sowsekregierung
ernannte heute die Mitglieder der russische « Kommission für die

internationale Wirtschaftskonferenz . Zum Vor¬

sitzenden wurde 0 s s i n s k i , zu Mitgliedern Sokolnikow .

Tschintschuk und Lepse ernannt . Der Kommission sind fünf

Sachverständige beigegeben . Sekretär der Kommission ist Stein .

»

Zum ersten Male seit fünf Iahren , nämlich feit der

Konferenz von Genua , nimmt Sowjetrußland wieder an
einer offiziellen Konferenz aller Regierungen teil . Zu
diesem Zweck hat die Moskauer Regierung noch schnell ein

Kompromiß mit der Schweiz geschlossen , durch das der bis -

herige V o r w a n d, mit dem sie ihr Fernbleiben von allen

derartigen Völkerbundsveranstaltungen begründete , fort -
gefallen ist .

Die Stalin - Richtung in der russischen Kommunistischen
Partei hat erkannt , daß Sowjetrußland aus wirtschaftlichen
Gründen sich den Lurus der Isolierung nicht länger leisten
darf : jetzt , nach dem Bankerott der bolschewistischen Politik in

China , weniger denn . je . Die Teilnahme Sowjetrußlands
an der Weltwirtschaftskonferenz bedeutet einen weiteren

Schritt auf dem Wege derpraktifchenLiquidierung
der Dritten Internationale , die mit der Kalj -

stellung Sinowjews begonnen hat . Die . . Weltrevolution * ist

längst abgeschrieben , das neue Präsidium der „ Komintern *

darf nur noch für die Galerie der dummen Auguste Thälrnann -
scher Art großspurige Phrasen dreschen , aber ihr neuer Vor -

sitzender Bucharin sorgt schon im Einvernehmen mit Stalin

und Litwinow oder vielmehr unter deren Kontrolle , daß da -

durch der Anschluß an die kapitalistische Weltwirtschaft nicht
verloren gehe .

Die deutschen Kommunisten stehen diesen taktischen
Purzelbäumen hilf » und verständnislos gegenüber , aber das

ist ja nicht so wichtig . Hauptsache ist , daß die „ Rote Fahne *
die Dinge nach den jeweiligen Richtlinien der Moskauer

Regierung getreulich darstelle . Und man kann versichert sein ,
daß die Berliner „ Prawda * haarscharf beweisen wird , daß
die Beteiligung Sowjetruhlands an der Genfer Konferenz
einen neuen Sieg des weltrevolutionären Gedankens bedeutet .

Der Ferfehungsprozeß in üer KPD .
Ein Urteil des Abgeordneten Rosenberg .

Ein gelegentlicher Mitarbeiter des ,. S o z. P r e s s e d i e n st e s *

ersuchte den aus der KPD . ausgeschiedenen Reichstagsabgeordneten
Dr . Rosenberg am Freitag um «ine Unterredung . Rosen -

berg äußerte sich dabei über die internationale kommunistische
Politik und beleuchtete den Zersetzungsprozeß in der

KPD . wie folgt :
„ Die neue Wendung der russischen Politik auf dem 14. Partei -

tag im Dezember 1925 hat dazu geführt , daß die Länder wie die

Parteien vor die Notwendigkeit gestellt wurden , sich der starken
Rechtsschwenkung anzupassen , die in der konkreten Stellung Sinow -

jews ihren wahren Äusdruck fand . Der Parteitag beschloß damals ,

gegen die Opposition der Ultra - Radikalen seine Politik so
einzurichten , daß auch die große Masse der Mittelbauern in Ruß -
land für die Sache der Bolschewik ! gewonnen werden sollte . Bis

dahin hatten nur die landarmen Elemente Anspruch
auf die Hilfe der Sowjets , während die Mittel - und Großbauern
vollständig davon ausgeschlossen waren . Auch in den anderen »est -
europäischen kommunistischen Parteien führte diese Komprmnißpolitik
zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen und jetzt be .

sonders in Deutschland , wo der linke Flügel die russische Politik der

Exekutive aufs heftigste angriff . Das ist die Gruppe um Urbahns , die

nach heftigem Kampf aus der Partei ausgeschlossen wurde .
Die Partei verabsäumte es aber , die logischen Konse -

quenzen aus dieser Wendung gegen links zu ziehen und sich

nach rechts zu orientieren , schon um sich eine politische Plattform zu

schaffen . So ist die Partei in eine heillose Sackgasse ge -
raten . Sie befindet sich in einer unheilbaren und unlös -

baren K r i s i s und geht an ihren eigenen Widersprüchen zu »

gründe . Ganz radikal - utopistisch ist daz Grüppchen , dessen mar -

kantester Vertreter Dr . Schwarz ist . Es ist anti - parlamentarifch
und anti - gewerkschaftlich , steht geistig auf dem Boden der kommu -

nistischen Arbeiterpartei und bekämpft haßerfüllt die Politik

der Komintern geradeso wie die der Zentrale als arbeiterfeindlich

und verräterisch . Auf dem rechte » Flügel der Partei steht die Gruppe

um Brandler mit positiver Einstellung zu den Gewerkschaften und mit

dem Gedanken einer Arbeitsfront von der SPD . zur KPD . , aller -

dings unter KPD. - Flagge . Ein geistige - : Träger dieser Richtung ist
der sächsische Landtagsabgeordnete Böttcher .

Außerordentlich stark ist auch der Gegensatz in der
Ehinapolitik . Der russischen Chinapotitik wird bei den radi »
kaken Gruppen in den kommunistischen Parteien stärkster Widerstand
entgegengesetzt , und zwar wird gefordert , daß di « chinesischen Kom -

munisten aus der Kuomintang austreten , auf eigene Faust vorgehen
und in jeder eroberten Provinz das Sowseisystem etablieren . Auch
in dieser Frage nimmt die Zentral « eine schwankende hol -
t u n g ein , wie überhaupt das Zentrum der Partei mit Thälmai�t
und Stoecker in diesen wahrlich chaotischen Zustände : : jede klare

Marsch - und Richtlinie vermissen läßt .
Es wäre lächerlich , prophezeien zu wollen , wann das imme�tn

noch groß « Gebilde der KPD . endgültig auseinanderfallen wird .
Aber es gibt kaum ein Mittel , um den von innen heraus
wirkenden Zersetzungsprozeß auf die Dauer auf ,
zuhalten . *

Kommunistische flrbeiterschäüigung .
Bei den österreichischen Wahlen .

Es ist schon berichtet worden , daß die Kommunisten in Deutsch -
österreich am 24. d. Mts . ein volles Drittel der sage und schreibe
22 999 Stimmen verloren haben , die sie bei der Wahl von 1923 im

ganzen Staat erhallen hallen . Von vornherein war es ganz sicher ,
daß die Kommunisten weder ein Wiener Gemeinderats - noch ein
Nallonalratsmandat erlangen würden . Auf ihrer Wahlberatunq
war denn auch , da diese Wahl die bürgerliche Einheit den Arbeitern
gegenüberstellte , überwiegend die Sttmmung dafür , nicht erst ein Zer- �
splitterungsmanöver zu oersuchen , dessen Mißerfolg feststand : ober
der Moskauer Exekutiojüngling mit seinem angeblichen Ekkitelegramm
erzwang das selbständige Auftreten .

Was ist damit erreicht worden ? Zwar kein Mandat , im Gegen -
teil katastrophaler Stimmenverlust für die Kommunisten — aber der
Verlust zweier sozialdemokratischer Mandat « im niederösterreichischen
Landtag und damit auch der Verlust eines Landesrats , d. h. eines
Zweiges der Landesverwaltung ! Das österreichische Proporzwahl -
recht mit seiner feststehenden Mandatzahl hat ja die Eigenschaft ,
selbst einen ganz großen Stimmenzuwachs unberücksichtigt zu lassen ,
wenn auch der Gegner durch stärkere Wahlbeteiligung oder durch Zu -
fammenfchluß kleinerer Gruppen zu gemeinsamer Liste gewonnen
hat — sei es auch viel weniger . Das eben ist eingetreten , wäre aber
ohne die kommumftifche Zersplitterung nicht zu einem Mandatsver »
tust geworden .

In Wien haben unser « Genossen übrigens nicht 57 Proz . , wie
es zuerst hieß , sondern über 62 Proz . erhalten : auch die weib -
lichen Wähler , deren Stimmen in besonderen Urnen gesammelt
werden , haben mit überwältigender Mehrheit sozialdemokratisch
gestimmt .

öritisch - italieniscbe Irieöensgefäbröung .
Der Geheimpakt Ehamberlaiu - Musfolini .

Belgrad , 29. April . ( WTB ) Die als offiziös geltende
Zeitung „ Vreme " ( Die Well ) beschäftigte sich in einem aus Paris
daiierten Artikel mit der hallung Großbritannien » in dem jugoslawisch -
italienischen Konflikt und der Frage des Paktes von Tirana und be -
zeichnet die britische Haltung als im Grunde genommen i i a l i e n -

freundlich . 3n dem Artikel heißt es weiter : Die Uninteressiert -
helt Englands an dieser Frage , die leicht zu internationalen Kon -
slikten führen kann , erweckt den begründeten Verdacht .
daß England sich Zialien gegenüber in weit größerem Umfang
die Hände gebunden hat al » man bisher annahm . Nach inzwischen
bestätigten Informationen der französischen Re -

g l e r u n g ist zwischen Ehamberlain und Wussolini in Livorno ei »
Vertrag abgeschlossen worden , dessen Folgen für die Entwicklung der
europäischen Lage als unabsehbar bezeichnet werden müssen .
Der Verlrag enthält u. a. eine Verständigung über die
bessarabische Frage , Vereinbarungen über ein gemein -
same » Vorgehen im Nahen Osten und die A n c r -
kennung der italienischen Ansprüche ans dem
Balkan sowie Billigung des Abschlusses des Paktes von Tirana .
Außerdem ist zwischen England und Italien ein Floiten -
abkam m e n abgeschlossen worden , in welchem da , gemeinsame
vorgehen im INittelmecr geregelt ist .

Der Prozeß gegen Domcla vertagt . Die Gerichwerhandlung
gegen den falschen hohenzollernprinzen Domela ist vertagt wor .
den . Das von der Gerichisverbandlung erwartete Aufsehen dürft «
ausbleiben , da sich die meisten Zeugen als nicht geschädigt ( ! )
erklärten .

Verschiebung der Abstimmung über die thüringische Wlnlster liste .
Der Landtag von Thüringen verschob die für Freitag angesetzte Ab -
ftimmung über di « bürgerlich « Ministerliste und über di « Landtags -
auflösung auf Sonnabend und nabm dann den soziatdemokrolijchen
Antrag auf Gewährung , einer Osterbeihilse von 799 999 M. tür

erwerbslose Sozial - und Kleinrentner , die sofort ausgezahll werden

soll , «m.
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Bestimmungen zum /lrbeitszeitgesetz .

BorbereUungs - und Ergänzungsarbeiten .

Von der Reichsregierung sind zur Klärung der Frage der Vor -

bereit nngs - und Ergänzungsarbeiten soeben be-

sondere Zlusführungsbestimmungen zum Arbeitszeit -

notgesctz ergangen , die zusammen mit den allgemeinen Ausführungs -
bestimmimgen am 1. Mai in Kraft treten . Donach sind als Vor -

bereitungs - und Ergänzungsarbeiten im Sinne des Z 9, Absatz 1 der

Verordnung über die Arbeitszeit anzusehen :
1. Bedienung von Kraft - , Beleuchtung s- , Hei -

zungs - und Aufzugsanlagen . Oefen und ähnlich « Be -

triebseinrichtungcn sowie Pflege von Arbeitstieren ,
soweit die Arbeit außerhalb der in dem Betrieb oder der Be -

triebsabteilung allgemein bestehenden Arbeitszeit erforderlich
ist , um den vollen Betrieb in der nächsten Schicht aufzunehmen , ein -

schließlich der Beaufsichtigung dieser Arbeiten .
2. Vorbereitung von Hilfsstoffen und In -

standsetzung von Hilfsger . äten und sonstigen Betriebs -
einrichtungcn , soweit sich die Arbeit während des regelmäßigen Be -
triebes nicht ohne Unterbrechung oder erhebliche Störung ausführen
läßt und soweit sie erforderlich ist , um den vollen Betrieb in der
nächsten Schicht aufzunehmen , einschließlich der Beaufsichtigung dieser
Arbeiten .

3. Reinigung und Instandsetzung von Be -
triebsräumen , Maschinen , Oefen und anderen

Betriebseinrichtungen , soweit sich die Arbeit während des
regelmäßigen Betriebes nicht ohne Unterbrechung oder erhebliche
Störung ausführen läßt , einschließlich der Beaufsichtigung
dieser Arbeiten .

4. Arbeiten von Vorarbeitern , Werkführern
und sonst bei der Beaufsichtigung der Arbeitnehmer oder des Ar -
beitsvorganges Beteiligten , soweit ihre Tätigkeit unerläßlich ist ,
um die Arbeilen vorzubereiten oder abzuschließen , oder die Arbeit
zweier , unmittelbar aufeinander folgenden Schichten zu verbinden .

Die unter Nummer 1 bis 4 angeführten Arbeiten sind nur in -
soweit als Vorbereitung « - und Ergänzungsarbeiten anzusehen , als
sie insgesamt die Dauer von einer Stunde täglich oder ,
sofern es sich um Arbeiten auf Grund der Nummern 1 oder 2 allein
oder im Zusammentreffen mit Ausnahmen auf Grund einer der
übrigen Nummern handelt , die Dauer von zwei Stunden
täglich nicht überschreiten .

verbinülich !
Lohn und Arbeitszeit im Ruhr - , Braunkohlen - und

Kalibergbau .
Der Reichsarbeitsminister hat am Freitag die für den Bergbau

vorliegenden Schiedssprüche in der Lohn - und Arbeitszeitsrage für
verbindlich erklärt . � Donach wird der Lohn an der Ruhr um
4 bzw . 6 Proz . erhöht , die Schichtzeit im Kali , und Braun -
kohlen b ergbau von 1014 und 11 Stunden um ein weiteres
Jahr verlängert . Die Hoffnungen Stegerwald s , daß auf
dem Wege der Schiedssprüche eine Korrektur der Arbeitszeitnotoer .
ordnung . eintreten werde , sind durch die Entscheidung des Reichs -
arbeitsministeriums als Illusionen bloßgestellt .

Die am Tarifoerlrag für den Kalivertrag beteiligten Gewepk -
schaftsorganisationen richten an die Belegschaften folgenden Ausruf :

. An die Kaliarbeiterl Kameraden ! Auf Antrag des Arbeit .
geberoerbandes ist der Arbeitszeitschiedsspruch für verbindlich er -
klärt worden . Die Gewerkschaften haben keinen Zweifel darüber ge -
lasseNj daß sie die in dem Zwangsvertrag festgesetzte Arbeitszeit
für viel zu lang halten . Der Schiedsspruch räumt zwar mit der
menschenunwürdigen Zwölfstundenschicht aus , er kann jedoch die
Arbeiter nicht befriedigen . Es muß das Beitreben oller Kaliarbeiter
sein , jetzt alle Kräfte in den Organisationen zu sammeln zum Zweck
einer weiteren Verbesserung der Arbeits - und Lohnbedingungen .

Der Schiedsspruch ist Zwangsvertrag geworden . Die Ge -
werkschaften sind gezwungen , ihn einzuhalten , falls sie sich nicht ent -
fchädigungspflichtig machen wollen .

Kameraden ! Mehr denn je gebietet uns die Stund « die Ein -
Haltung strengster Disziplin . Befolgt nur die Anweisungen der Or .
ganisatimien ! Diese werden in einer am 8. Mai stattfindenden
Reichskonserenz zu der gegenwärtigen Gesamtlag « im Kalibergbau
Stellung nehmen . *

Ein ähnlich lautender Ausruf erging an die Arbeiterschaft des
mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus .

vie Zimmerer zum Schiedsspruch .
Di « sehr stark besuchte außerordentliche große Funktionärkonfe -

renz des Zentraloerbandes der Zimmerer Deutschlands , Zahlstelle
Berlin und Umgegend , die am 27 . April im „ Dresdener Kasino *
stattfand , nahm den Bericht von den Verhandlungen des Haupttarif -
omt - s entgegen .

Der Vorsitzende Repschläger erklärte , daß Groß - Berlin an
achter Stelle zur Verhandlung kam . In keinem Falle habe das
Haupttarifamt , selbst bei den zum Teil sehr schlechten Tarifamts -
fprüchsn die Vorlagen dahingehend korrigiert , daß für die Arbeiter -
sthaft auch nur % Pf . mehr Lohn herausgekommen sei . Dagegen
habe es sich nicht geniert , einen Abbau z. B. für Ostpreußen und
Oberschlesicn vorzunehmen . Auch sei zu bedauern , daß die Kollegen
und Kameraden im Reich , besonders der Großstädte sich alle aus ein
Jahr haWsn festlegen lassen .

In Berlin waren sich am 13. April vor dem Tarifamt erst alle
Arbeiterverbände darüber einig , keine Regelung über den 7. Sep -
tember d. I . zuzustimmen . Das hätte auch im Interesse der Arbeiter -
schvft gemeinsam durchgeführt werden müssen . Aber nur die
Zimmeier hätten vor dem Tarif - und Haupttarifamt daran fest -
gehalten In anderen Industrien seien bedeutend höhere Löhne her -
ausgesprungen . Der Charakter des Baugewerbes sei von beiden
Instanzen nicht berücksichtigt worden . Größtes Gelächter rief her -
vor , als Redner mitteilte , daß der Geschäftsführer B e r g w a l d vom
Beton - und Tiesbauverband im Auftrage seiner schwerreichen Kapi -
talisten eine Lohnerhöhung von 2 ( zwei ) Pf . pro Stunde angeboten
habe . Die Entscheidung des Hauptarifamtes besage , daß sich der
Lohn um 7 Pf . erhöht und vom 20. April bis 7. September d. I .
somit 1,32 M. pro Stunde betrage . Die Werkzeugentschädigung be -

trage 1� Proz . - - 2 Pf . pro Stunde . Wie lange dieser Satz Gültig .
keit habe , solle vom Tarisamt erneut endgültig emschieden werden .

In der Diskussion wurde schärfster Protest erhoben und fest -
gestellt , daß den Berhältnisien der Berliner Zimmerer durch die Ent -

scheidung des Haupttarifamtes nicht im geringsten Rechnung ge -
trogen sei .

Weiter wurde auf die Demonstration am 1. Mai hingewiesen
und aufgefordert , daß alle Zimmerer sich am Sonntag vormittag
11 Uhr auf dem Michaelkirchvlatz pünktlich einfinden . Schilf wies

noch auf die wichtigsten Bestimmungen des Reichstarifvertrages hin .
Für Lehrlinge betr . Bezahlung der Schulstunden , dann Ferien und

Bezahlung des ersten Krantheitstages usw .
Am Schluß wurde noch vom Vorsitzenden darauf verwiesen , daß

im Borjahre viele Firmen Berliner Arbeiten haben außerhalb an -

fertigen lassen . So Haberland , A. G. für Bauausführungen ,
Elbe u. Ludwig , Sommerfeld , die Gehag , PH. Holzmann , Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten usw . Alle Kameraden seien im eigenen
Interesse verpflichtet , derartig « Methoden der Unternehmer , falls sie
noch bestehen , sofort dem Verbände zu melden .

Mbae ' ehnter Sckieüsspruch .
Die Angestellten der Bekleidungsindustrie .

In überfüllter Versammlung nahmen die Angestellten der Be -
kleidunosindustrie am Donnerstag den Bericht der Verhandlungs -
kommission entgeaen , den Genosse G o t t f u r ch t vom Zentral -
verband der Angestellten erstattete , und faßten nach lebhafter Dis -
kussion e i n st i m m i g nachstebenden Beschluß :

„ Die stark besuchte Anaestelltenversammlunq der Berliner Be -
kleidungsindustrie , die am 28. April in den Arminsälen stattfindet ,
nimmt zu dem Schiedsspruch des Schlichwng - ausschusses Stellung .
Die Angestellten bedauern , daß die zur Schlichtung eines Streitfalles
einaesetzte Behörde in so vollkommen unzulänglicher Form ihren
Bedürfnissen Rechnung zu tragen versuchte . Sowohl der Zuschlag
von 6 Proz . als auch die Bindung auf ein Jahr machen den An -
gestellten die Annahme unmöglich . Sie verlangen , daß nun end -
lich auch die Berliner Bekleidungsindustrie , die nach dem bisherigen
Geschäftsgong durchaus dazu in der Lage sst, sich Zu Zulagen ver -
steht , die den Angestellten eine Lebensmöglichkeit bieten .
Die Angestellten erklären , daß sie in allererster Linie an der ver -
nünftigen Gestaltung des Tarifvertrages interessiert sind . Sie lehnen
es ab , wieder wie früher einzeln das Privatkontor des Arheit -
gebers aufzusuchen , um die zum Leben nötigen Gehälter zu er -
betteln .

Die versammelten Angestellten beauftragen ihre Organisation ,
den Zentralverband der Angestellten , unverzüglich die Derhandlun -
gen mit den Arbeitgebern wieder auszunehmen , um so einen ver -
nünftigen Abschluß zu erreichen . Die Angestellten der Berliner De -
kleidungsindustrie behalten sich weitere Entscheidun -
gen vor , wenn die Verhandlungs er gebnisse nicht
wesentlich verbessert werden .

Vie hakenkreuz ' er in üer » Neuen Welt " .

Aber nicht die Berliner Buchdrucker .
Vom Derein der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer geht

uns folgende Mitteilung zu :
Vielfachen Anfragen zufolge teilen wir der Gesamtkollegenschaft

mit , daß das diesjährige Iohannisfest nicht in der „ Neuen Well *
abgehalten wird .
Lokal , m MWDMMD
schlagen , unser traditionelles Familienfest zu begehen . Der Ort
unseres diesjährigen familiären Zusammenseins wird zu gegebener
Zell bekanntgegeben werden .

_ Der Gauvorstand .

Der Kampf See Lausitzer Textilarbeiter .

Die Arbeiterschaft steht trotz der unwahren Bericht « und der
irreführenden Inserate des Arbeitgeberverbandes geschlossen hinter
den Maßnahmen der Gewerkschaften . In einer Konferenz der
Betriebsräte und Vertrauensleute des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes in Zittau berichtete Winkler von der Gauleitung über
die von den Gewerkschaften getroffenen Maßnahmen . Es fei un -
wahr , wenn die Unternehmer behaupten , die Gewerkschaften
hätten die Verhandlungen vereitelt . Di « Gewerkschaften erstrebten
eine Einigung , bei der die Arbeiterschaft zu ihrem Recht kommen
sollte . Aber der Syndikus des Unternehmerverbandes rief den
Verbandsvertretern zu : „ Ziehen Sie Ihre Anträge zurück , dann
werden w i r Vorschläge bringen . Winkler beleuchtete die unerhörten
Methoden der Arbeitgeber , die sie früher schon in der Fericnsrage
gezeigt haben und bei dem letzten Lohnschiedsfpruch , der 7 % Prozent
Lohnerhöhung brachte , — aber nur auf dem Papier . Die Unter -
nehmer haben die Löhne noch gekürzt , anstatt sie zu erhöhen . In
einstimmig gefaßter Entschließung brachte die Konferenz zum Aus -
druck , daß sie die Maßnahmen der Gewerkschaften billigt und zum
äußersten Kamps entschlossen ist .

Dem Bernehmen nach gewinnen d i e Kreise im Unternehmer -
lager die Oberhand , die für eine Verständigung mit der Arbeiterschaft
sind . Eine Reihe namhafter Firmen hat die Kündigungen gestundet
und dem Vorgehen dieser Unternehmer dürfte es auch zuzuschreiben
sein , daß der Reichsarbeitsminster die Parteien für Montag , den
2. Mai , zu Verhandlungen nach Berlin geladen hat .

Eifenbahnerkonferenz im öezirk Hannover .
Kundgebung für den Achtstundenkag .

Eine Konferenz de ? Betriebs - und Beamtenräte des Einheits -
Verbandes der Eisenbahner Deutschlands , Bezirk Hannooer , hat in
einer Versammlung im Gewerkschastehaus Hannover zu dem Er -
gebnis der letzten �Lohn - und Arbeitszeitbewegung Stellung
genommen . Die einstimmig gefaßte Entschließung spricht
zunächst dem Hauptvorstond des Einheitsverbandes ihre An -
erkennung aus für die konsequente und zielbewußte Führung der
Verhandlungen . ,

Der Rcichsbahnverwaltung dagegen sprechen die Konferenzteil -
nehmer ihre schärfste Mißbilligung aus über ihre Haltung in der
Lohn - und besonders in der Arbeitszeitfrage , die . trotzdem
die Unfälle im Eisenbahnbetriebe in erschreckendem Maße zunehmen .
nicht gelöst wird .

„ Es liegt im Interesse der Betriebssicherheit und somit auch im
Interesse des reifenden Publikums , die achtstündige Arbeits -
zeit im Eisenbahnbetriebe endlich praktisch durchzuführen .

Den von der Organisation in der Arbeitszeitfrage gemachten
Vorstoß betrachten die Konferenzteilnehmer als erste Etappe zur
Zurückerlcngung der achtstündigen Arbeitszell . Der Hauptoorstand
wird ersucht , die weiteren Verhandlungen über Arbeitszeitverkürzung
beschleunigt herbeizuführen und auf Abänderung der Dienstdauer -

Vorschriften entsprechend einer achtstündigen Arbeitszell energisch

zu bestehen .
Der Bezirk Hannover des Einheitsverbandes der Eisenbahner

Deutschlands steht mit seinen 13 0M Mitgliedern — Beamten und

Arbeitern — geschlossen hinter seinem Hauptvorstand im Kamps�um
die berechtigten Forderungen des gesamten Eisenbahnpersonals . *

Glück und Ende eines Unternehmerknechts .
Bei den letzten Angestelltsnratswahlsn in der Firma R. Stock

u. Co . , Marienfelde , wurde von der „ deutschnationalen Betriebs -

gruppe * ein Flugblatt verbreiiet , das allein schon in der Aufmachung
das „geistige * Niveau seiner Verfasser kennzeichnete . Nach einem

mehr als plumpen Versuch , den Angestellten die Gewerkschaften als

Schreckgespenst hinzustellen , die mit ihrer „ Gleichmacherei * den

„ Ehrgeiz * und die „ Schaffensfreude * des einzelnen untergruben .

heißt es in dem deutschnationalen Erguß : „ Deshalb , Angestellter ,

hilf dir selbst ! Stelle dir ( ! ) auf den Boden der nationalgesinnten

Angestellten , sie nehmen deine Berussinteressen auf direktem Wege

beim Arbellgeber wahr . * . . . .
Wie schlecht sich ein Arbeitnehmer jedoch selbst helfen kann , be -

wies der Spitzenkandidat der Deutschnationalen und Miwnterzcichner

des Flugblattes T. , der auch zugleich Vorsitzender der deutschnatio -

nalen Bctriebegruppe war , wenige T rge nach seiner Wahl zum

Betriebsratsmitalied se' bst . In seiner Eigenschaft als Expedient ,

der die Kontrolle des Gewichts beim Verkaufe des Schrotts h«ttc .

war es ihm passiert , daß er sich zuungunsten der Firma in der Ge -

wichtsmenge geirrt hatte . Die Firma hatte davon Kenntnis er -

halten , die Angelegenheit nachgeprüft und den guten „ Teutichen

kurzerhand entlassen . Die von ihm vertretene Theorie , daß man

seine Berufsinteressen nuf direktem Wepe beim Arbeitgeber besser

wahren könne als durch die Zugehörigkeit zu einer freien Gewerk -

schafi , hat in der Praxis elend Schifsbruch gelitten .

Streik in der Schuhfabrik Poleinski .

Der Inhaber der Schuhfabrik Poleinski , Berlin . Paul - Singer -

Straße 2. oerlangte von seinen Arbeitern die unter¬

schristliche Zustimmung , in diesem Jahre auf die

ihnen nach dem Tarifvertrag « zustehenden Ferien zu ver¬

zichten . Well die Arbeiter sich weigerten , sind fiinf von rhnen

entlassen worden . Die übriaen neun im Betriebe noch Beschäftigten

erklärten sich mit den Entlassenen solidarisch und legten am

27. April die Arbeit nieder . Verhandlungen mit der Gewerkschaft

hat die Firma abgelehnt . Sie versucht , mit Streikbrechern den Be¬

trieb aufrechtzuerhalten . .
Alle Schuhfabrikarbeiter werden aufgefordert , iede Streik -

arbeit strikte zu verweigern und sich mit den Streikenden

solidarisch zu erklären . _

Die Danzifter Visenbahner protestieren .

Danzig . 29 April . ( Mtb . ) Die drei Eisenbahnerverbände in

Danzig , der Deutsche Eisenbahnerverband , die Gewerkschaft christ -

sicher . Eisenbahn - , Wasserbau , und Staatsbediensteten und die < 86
werkschaft der Eisenbahnbeamten und Anwärter im Gebiet

wird . Wir können uns nicht , eiujchkkßelt , : » demselben . . gtüdt Dcmztg rusen für Mvnwg ihre Srgamsancmrn zu ' einer
dem d. « Haken kreuzler . hr Hauptquartier auf - �meinsamen Mitgliederversammlung auf . um gegen die Fehlem -

tradittonelles . . . b - aeb - » Der ( Vt
des hohen Kommissars vom 8. April und die Enttechtu�g

der Eisenbahnbediensteten in Danzig von der polnischen Eisenbahn -
direktion Stellung zu nehmen . _

Tagung der österreichischen Postangestellten .
Wien . 29. April . ( MTB . ) Heute oormlltag begann der fünfte

Gerverkschaftstag der freigewerkschoftlich organisierten Postange -
stellten Oesterreichs , zu dem 210 Delegiert « aus allen Bundesländern
und auch Vertreter der Gewerkschaften der Postbediensteten aus
dem Auslande erschienen sind . Nach einer Ansprache des Gewerk -

schaftsobmanns Jak « begrüßte der Vertreter der Deutschen Post -
gewerkschast S ch e r f s - Berlin im Namen von 40 000 Beamten und
Arbeitern des deutschen Postbetriebes den Gewerkschaftstag und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß in nicht allzu ferner Zeit es zu einer

einheitlichen Postgewerkschaft Deutschlands und Oesterreichs kommen
werde .

Ortsausschuß des ADGv . . Unterausschuß Tempelhof . Die im
13. Derwallungsbezirk wohnenden Gewerkschaftsmitglieder treffen
sich morgen , Sonntag , vollzählig auf den Sammelplätzen
ihrer zuständigen Organisation . Der gemeinsame Ab -
marsch von Mariendorf findet nicht statt .

Die Lederarbeiter treffen sich zur Maidemonstration am Sonntag
vormittag 11 Uhr auf dem Bülowplatz vor der Volksbühne .

Die Ortsverwaltung .

Zur Maidemonstration der Maschinisten und Heizer fordert die
Bezirksleitung die Mitglieder auf , dem Aufrufe im M tteilungs -
blattNr . 8 zu folgen und sich an der von derOganisation arrangierten
Demonstration restlos zu beteiligen . Entgegenstehende Aufforderun -
gen sind unzulässig . Der Sammelplatz für unsere Kollegen am
Sonntag vormittag 9 Uhr ( Abmarsch 9* 4 Uhr ) ist in der
Skalitzer Str . Ecke Lausitzer Platz , nahe dem Verbandshause . De -
monstrationszug mit Musik über Oberbaumbrücke . Warschauer ,
Frankfurter . Strausberger . Friedenstraße nach dem Saalbau
Fr edrichshain . Nach Schluß der Versammlung gemeinsame Kund -
gebung der Gewertschaften Berlins im Lustgarten .

Zugendgruppe des ZdA .
Di« Iugeiidmitglicd «« beteilige, , sich nftl », an der Naidemonsttatia ». Zrell -

pnnlt nm 10�4 Uhr (nicht wie o- rhcr angegeben , nm Uhr ) ans der Prnme .
" ade , - r de » »erbaad - bure - n. «ell - . «lliance . <Str . 7—1«. Wimpcl , Fahne »
nnd Musikinstrument « mitbringen !

Freie «ewcrkschaftsjngend . Heute abend 7 % Uhr Ab- ndspazlerg - ng der
Gruppe Baumjchulenweg .

Verantwortlich Mr Valiti ! : Victor Schis, : Wirtschaft : G. Nlingclhöse . i
Gewcrtlchoslsbewcaunq ! Friedr . «»kor «: Feuilleton ; ». S- . Dil «»! Lokale ,

|
J •! � J . ' JJ t

friedlich wie man isl gesonnen , Innkl man seinen

J J J J> J

KrSnchenbronnen ah ein Kuroaslund Pöisanl .

■verlängert Hei Kalarrhe ( Luftwege , Magen , Darm , Niere , Blase . Unterleib ) .

» Aslhma , Emphysem , Grippefolgen , Kücksfände von Lungen - u . kippen -
fellentzündung , Herz - und Gefäßerkrankungen , Gicht u. Rheumatismus .

kaiscr wilmclmi . - taaa Naltirilche kohlensaure Bäder / Die besteingerichteten Inhalatorien / Pneu -

Kaiserin euoenie « 26 - 7920 malische Kammern / Unterhaltungen und Sport aller Art / Vorzügliche
tupw . WINDMORST WZ - 1697 Gaststätten . rn »<n Wuscr ( llrbock, «». PMUDen, QucIImU , Emiodih .

Auakunff
Kurvcmrolreag und ßmebüro »

Ha ip r Jcria - e für Emser Krändien für Berlin und Brandenburg ; Brunnenverfriebs - Akliengesellschaft , Berlin SW. . Vorckstraße 59 . Telephon : Hasenheide 3536 —38 .
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berliner Staötmauern .

JpandauerJor

Nahezu 700 Jahr « sind ver¬
flossen , seitdem Berlin Stadtrecht
besitzt . Mag auch die Frage , ob
Berlin sogleich als deutsche Stadt ge -
gründet wurde oder ob es aus einem

deutschen Dorf hervorging , noch
strittig sein , vielleicht überhaupt nicht
gelost werden können , eine Frage
über ine zurzeit noch die Fachgelehr -
ten streiten , so ist doch sicher anzu -
nehmen , daß die Stadt mit Mauer
und Toren versehen wurde . Wir

haben keinen Grund , bei Berlin «ine
Ausnahme von dieser in jenen
Zeiten üblichen Art der Stadtbe -

festigung und Umfriedung anzu -
nehmen . Bon der ältesten Stadtbe -

festigung , die wahrscheinlich nur aus einem mit Pallisaden besetzten
Wall und Graben bestand , ist uns kein « Nachricht oder Abbildung
hinterblieben . Das umfriedete Stadtgebiet Berlins nahm damals
nur die Gegend um den Molkenmarkt , etwa bis zur Süden - und

Königsstraße , ein .

Die mittelalterliche StaötumfrieSung .
Bedeutend besser sind wir aber über die Umfriedung unter -

richtet , die von der Mitte des 13. Jahrhunderts an die Stadtgrenzen
bezeichnete . Berlin hatte sich bis zur Klcsterstraße ausgedehnt .
Die Umfriedung bestand in einer Mauer mit einem Wassergraben .
Späterhin wurde noch ein zweiter Graben angelegt und zwischen
beiden Gräben ein Wall aufgeschüttet . Die Befestigungsanlagen be -

gannen an der heutigen Waisenbrücke und zogen sich, gleichlaufend
mit der Neuen Friedrichstraße , bis zur Friedrichsbrücke hin . Die
Vorderhäuser der Ost - und Nordseite der Neuen Friedrichstraße
stehen am und im Außengraben , der Fahrdamm verläuft etwa auf
dem Wall zwischen den beiden Gräben . An den Umgang an der
inneren Seite der Mauer erinnert heute noch die Waisenstraße .
Teile der alten Stadtmauer wurden kürzlich bei Erneuerungsarbeiten
an der alten Franziskaner - Klosterkirche freigelegt . Ueber die genaue
Zeit der Entstehung des alten Mauerringcs wc ' ß man nichts , jedoch
muß er vor 1319 vollendet gewesen sein , denn nach einer Urkunde
von diesem Jahre liegt das Heilige - Geist - chospital , am Ende der
cheiligen - O« st - Straße , innerhalb der Mauern . Drei Tore führten
zur Stadt hinaus : Nach Südosten im Zuge der Stralauer Straße
das Stralauer Tor , nach Nordosten im Zuge der Königstraße das
Odcrberger , spätere Eeorgentor , von dem Wege nach Bernau ( Neue
Königstraße ) und Alt - Landsberg führten . Nach Norden im

Zuge der Spandauer Straße , bei der heutigen Garnison -
kirche . öffnet « das Spandauer Tor den Weg nach Spandau . Außer
den drei Stadttoren befanden sich im Zuge der Mauer noch Türme
und Weichhäuser , um die Stadt bei feindlichen Angriffen verteidigen

zu können . Der Berlauf der mittelalterlichen Befestigungsanlagen

auf der töllnischen Seite ist nicht ganz so sicher festgestellt wie auf
der berlin ' schen. Vorgczeichnet war die Anlage durch die Wasser -

laufe und Sumpfgebiele , die Kölln zu einer Insel machten . Die
Mauer zog sich, am Ende der Fischerstraße mit einem Turm be -

ginnend , genau in der chäuserflucht der Friedrichsgracht und weiter

am Schleichengraben hin bis in der Nähe der Stechbahn , wo sie auf -

hörte . Kölln hatte zwei Stadttore : Das Köpenicker Tor am Ende

der Noßstraße und das Teltower . später GertraudtcMor am nord -

östlichen Ende der Sertraudtenbrücke . Auch die Mauer Köllns war

verstärkt durch Türme und Weichhäuser Die Berliner Mauer war

nicht ungewöhnlich hoch und ihre Stärke betrug nur zwei Meter . Unten

bestand sie fast durchweg aus großen , fest vermauerten Feldsteinen ,
oben aus Backsteinen . Kunswcll « Zinnenbauten wies sie nicht auf :

zahlreiche kleine Schießlöcher mußten genügen . Die Türme bestan -
den aus starkem Mauerwerk . Sie waren von ungleicher Höhe . Di «

größten hatten wohl 25 Meter und trugen meist ein kegelförmig zu -

gespitztes Dach . Auf den Landstraßen war es damals , besonders

zur Zeit der Raubritter , höchst ungemütlich . Geschah� es doch gar

nicht selten , daß die adligen Schnapphähne ihre Beutezüge bis in die

Das mittelalterliche Berlin .

Nähe der Städte ausdehnten . Das fehlende Stück an den Be -
festigungswcrken der Schwesterstädte Berlin und Kölln , von der
Mauer auf der köllnischen Seite an der Stechbahn bis zum An -
schluß an die berlinische Seite der Friedrichsbrücke , war ur -
sprünglich auch vorhanden . Als der Kurfürst im Jahr « 1442 von
Kölln Besitz ergriff und in der Stadt die Burg — das heutig «
Schloß — anlegte , ließ er dieses Stück der Stadtmauer niederreißen .
Die erste Tat der Auflehnung der Köllner Bürger gegen den Kur -
fürstcn war , daß die Lücke in der Stadtmauer durch einen Blockzaun
verschlossen wurde .

Die Festung öerlw .

Nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges wurden neue Be -
festigungsiverke geschaffen . Die alten Gräben wurden zugeschüttet ,
die alten Werke zum Teil niedergebrochen . Der alte Berteidigungs -
türm neben dem Spandauer Tor blieb erhalten . Er diente als Auf -
bewahrungsraum für Artillericmunition , bis er im Jahre 1720 durch
eine Explosion , bei der 72 Perjonen ihr Leben verloren , zerstört
wurde . Die neue Befestigungsanlage , die dem durch den langen
Krieg verarmten Lande recht große Kosten auserlegte , wurde nach
dem neuesten Stande der damaligen Befestigungstechnik angelegt .
Dreizehn vorspringende Bastionen , durch gerade Strecken mit «in -

Spaadauer Tor .

ander verbunden , umgaben strahlensörmig die Stadt . Die Bastionen
waren etwa acht Meter hohe Erdwälle , deren Fuß von mächtigen
Quadersteinen verkleidet war . Vor den Wällen befand sich ein
breiter Wasiergraben . Auf der berlinischen Seite war es der Königs -
graben , dessen Lauf jetzt etwa die Stadtbahn von Jannowitzbrücke bis
Börse einnimmt . Aus d«r köllnischen Seite umzog d«r Grüne
Graben von der Waisenbrücke über Spittelmarkt , chausvogte ' platz ,
Opernhaus , Kastanienwäldchen bis zum Kupfergraben die Stadt .
Seine Breite läßt sich noch an den Kolonnaden der ehemaligen
Spittelbrücke ( Leipziger Straße , am Spittelmarkt ) und Mohren -
straßenbrücke feststellen . Der Verlauf des Festungswalles auf dieser
Seite wird durch die Wall - , Niederwall - und Oberwallstraße ge -
kennzeichnet . Der sternförmige Umriß der Bastionen läßt sich noch
an dem geknickten Verlauf einzelner Straßenzüge und der unregel -
mäßigen Gestalt mancher Plätze , wie Spittelmarkt ( Bastion 4) und
chausvogteiplatz ( Bastion 5) erkennen . Innerhalb von 25 Zahlen
( 1658 bis 1683 ) wurde das Vefestigungswerk durchgeführt .
Als es fertig war , war es eigentlich schon veraltet . Zugleich drohte
es zu einer Fessel für die Entwicklung der Stadt zu werden .

Die neue Umwehrung .
In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts , unter der Regierung

des „ Soldatenkönigs " wurde eine erheblich « Erweiterung des um -
wehrten Sladtgcbieles vorgenommen . Di « Befestigungen wurden
aufgelöst , und eine neue Mauer umgab die Stadt . Nach einigen
späteren Abänderungen nahm sie schließlich ihren Berlauf über die
heute noch als Tore gekennzeichneten Punkte . Dadurch wurde «in
Gebiet umschlossen , das für ein Jahrhundert genügte , ehe es bebaut
war . Die Mauer halle keinerlei Verteidigungszwecken zu dienen :
sie war lediglich von polizeilicher Bedeutung , sie diente zur Steuer -
Überwachung . Daher ließ man nur verhältnismäßig wenig Durch -
gänge : man wollte an Ueberwachungsmannschaften sparen . Die Tor «
waren einfach gehalten , ein Pfeilerpaar , zwischen dem sich die Tor -
flügel befanden . Nur das Potsdamer Tor war mit architektonischem
Schmuck oersehen . Gegen Ende des Jahrhunderts ging man dazu
über , an di « Stelle der einfachen , oft baufällig gewordenen Tore neue
zu errichten , die reicher geschmückt und prächtiger ausgeführt waren .
Dos prächügste dieser Bauwerke war das Brandenburger Tor . Die

ganze Anlag « , die sich ziemlich teuer stellte , war schießlich 1802
vollendet . In den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fiel
di « Stadtmauer . Die kleinlichen Zollgrenzen ließen sich bei dem
Großverkehr der Eisenbahnen nicht mehr aufrechterhalten . Berlin
wurde Weltstadt , und da mußte die eng « Fessel , die di « Stadtmauer
mit ihrer Zollgrenze ( in Berlin bestand noch die Schlacht - und Mahl -
steuer ) bildete , gesprengt werden . Mit der Mauer wurden die Tore

beseitigt , nur der Prunkbau des Brandenburger Tors blieb erhalten .
*

Heute erinnern nur noch die Namen einiger Plätze , die als

Tore bezeichnet werden , und einige Straßenzüge ( Am Königsgraben .
Am Zwirngraben . An der Spandauer Brücke ) , die jetzt mit Wasser -

läufen keine Verbindung mehr haben , ebenso die Kolonnatxn , daran ,

daß Berlin einst umwehrt war . Von der l «tzten Mauer stehen noch
die Torhäuschen am Potsdamer Tor und am Neuen Tor . B« i

diesem ist auch zu beiden Seiten noch ein Stück der Mauer erhalten

geblieben . Von den älteren Bauten macht sich hin und wieder etwas

bei Erdarbeiten bemerkbar . So jüngst beim Rosenthaler Tor , dessen

Fundamente man beseitigen mußte , um Raum für die neue Unter -

grundbahn zu schaffen , und bei Erneuerungsbauten an der Franzis -
kan «r - Klosterkirche . Hier stieß man auf Reste der mittelalterlichen

Stadtmauer , von der man auch schon Spuren fand . Äs man die

Untergrundbahn durch di « Neue Friedrichstraße baute . „ Das Alte

stürzt , es ändern sich di « Zeiten " , die heutige Zeit drängt mehr und

mehr dazu , Festungswerke und Zollmauern überflüssig zu machen ; sie

sind nur noch als Zeugen der Vergangenheit anzusehen und zu
werten .

_

vlankenburger Waiseier - Vaumblüte . Am Sonntag , dem 1. Mal ,
veranstaltet die Ortsgruppe Blankenburg der SPD . ihr «
Maifeier nachmittags 4 Uhr im Lokal Klug , Dorfstr . 2. — Da
am Sonntag die Blankenburger Baumblüte voll entwickelt sein wird ,
laden wir die Berliner Genossinnen und Genossen herzlichst ein .
Gartenkonzert , Theater , Kinderbelustigungen u. a. m. sorgen für
Unterhaltung und Zerstreuung unserer Gäste . Blankenburg ist
bequem vom Stettiner Vorortbahnhof in einer Viertelstunde zu
erreichen .

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

82] Roman von Arih Reck - ZNalleczewsn .

Dann findet man sich wieder auf einem Platz , auf dem

man schon einmal gewesen ist . Da steht man , als suche man

noch seine Aussteuer aus vor großen Scheiben mit gelben und

blauen und violetten Pyjamas , vor Scheiben mit blitzenden
Parfümflaschen und Silberstoffen für große Abendtoiletten ,

vor Fenstern mit Seroicen für Automobil - Frühstückskörbe
und solchen mit rotgoldenen Bedientenlivreen und Polojacken
und weißledernen Hosen für Fuchsjagden . . . Da wird ,

während sie so dasteht und hineinstiert , das große Himmels -
licht gelöscht, und da fällt ihr , als es so dunkel wird mit einem

Schlage , ein Wort ein , das „ Fatalada " Heißt , und von dem

sie gar nicht mehr weiß , daß sie urplötzlich überwältigt wird

von ihrer Schwäche und nicht mehr weiter kann : und sich

unter den großen Kandelaber des Platzes fetzt und dasitzt mit

an den Leib gezogenen Knien .

Sieh mal , kleine Sif , da ist eine Kathedrale mit einem

Christus , der verzweifelt feine Glieder krümmt , und da ist ein

Platz , auf dem man schon einmal gestanden hat , und auf
dem man um zerfetzte Tote weinte . . . weiß nicht mehr wann ,

weiß nicht mehr warum . . . Und wieder besteigt eine Musik -
bände das Podium , und wenn es auch heute das „ O

sanetissima " ist. das der Kapellmeister statt des Freiheits -
morsches entfesielt , so finden sich da doch wieder alle die Ge -

stalten ein . die auf diese Bühne gehören : diese Offiziere , die

Europa imitieren , und die Haciendaros . die nachher in

etwelchen Lupanaren von Florida Christi Geburt feiern wer -

den und die Gott am nächsten stehende Menschenrasse mit

schönen , angelsächsischen Langfchädeln und dem Smoking für
einen Klubabend mit Mistelzweig und Plumpudding , und

die orchideenhaft schönen Frauen kreolischer Hautfarbe , die

aufgewacht sind aus ihren Hängematten von der Hitze des

Tages und nun langsam herumgefahren werden vor dem

Dinner .

Und wieder steht da vor ihr so ein Mann mit Filzhelm
und Gummiknüppel und macht ihr klar , daß man unter diesem
Kandelaber nicht schen dürfe . Da steht der Körper auf und

begibt sich dahin , wohin er gehört : nicht auf den legitimen

l Korso vor die Musikkapelle mit Schellenbaum und Weih -
nachtshymnen , beileibe nicht vor die Säulenfront der Käthe -
drale mit Christus und angeklebter Standrechtsverkündigung :
nein , auf den breiten Bürgersteig vor den Caf6s begibt er

sich, dorthin , wohin er sich zu begeben hat , wenn er sich ein

Abendessen verdienen will als Heilmittel gegen den wütenden

Hungerschmerz in den Eingeweiden . . . der Körper , wohl -
gemerkt , meine Lieben , nicht die kleine Sif , die zuerst
Hündchen Binky und dann die Witwe Grandjean tötete und
dann um die Toten dieses Platzes geweint hat . . . nicht die ,
ach nein , nicht die . . .

Da ist also zuerst ein Uniformierter , « in Hauptmann der
republikanischen Infanterie . . . ein fetter Mann , ein schöner
Mann , ein Mann , umgeben von einer wohlriechenden Wolke
von Juchten . . . Mann mit Monokel und Seioenhemd .

Unter dem Mondschein der Bogenlampe diesem Adonis
in den Weg getreten , verheißungsvoll , wie man es so sehr
schnell bei den anderen lernt , getroffen im selben Augenblick
von einem verächtlichen Monokelblitz , der beinahe eine phy -
fische Wunde im Fleische hinterläßt : ja , vergiß gefälligst nicht ,
kleine Sif , daß du ein abgemagertes , vom Hunger entstelltes
Gesicht , daß du von den Prügeln der Oberschwester Mary
eine Schmarre auf der Stirn hast, daß ein Mann dieser Qua -
lität zu anderen Ansprüchen berechtigt ist .

Hunger , Hunger , Hunger . . .
Da man angewiesen ist auf bescheidenere Kundschaft , so

kann man es vielleicht mit den kleinen Kontorhengsten ver¬
suchen , die eben , als alte Ueberseeleute sich fühlend , mit ge -
schweiften Sakkos und spitzigen Zuhälterschuhen und ab -

gründigem Spanisch den Korso betreten haben und von dem
Weihnachtsbankett im Klub sprechen .

Den Weg dieser Adonisse gekreuzt , mit jener ebenfalls
leicht zu erlernenden Geste , leis und aufdringlich den Onestep
„ O Katherina " gepfiffen , den « ine kleine , rotbackige , nun

längst verstorbene Eis einmal in der Halle des Exzelsiorhotels
getanzt hat . Da geschieht es , daß die jungen Leute , künftige
Blüten des Welthandels und durchaus königliche Kaufleute .
in ein starkes Unisonogelächter ausbrechen über das verwahr -
loste Wesen , das nicht einmal auf dem Dirnenkorso von Beri -

ditscheff oder Minsk oder Treptow , geschweige denn auf dem

von Buenos Aires Beachtung finden könnte . Da fühlt sie ihre
Unzulänglichkeit , krümmt sich in ganz ähnlicher Weife zu -
fammen wie heute nacht der Hund und schleicht sich davon .

Da di « Piazza del Maja kein geeigneter Schauplatz ist , so

verliert sie sich in dem Bratenrost der südlich der Calle da

Rivadavia gelegenen Teile , läßt die Neustadt hinter sich, langt
endlich in dem Elendviertel an , das hier beginnt und bis
La Bocca sich erstreckt .

Es gibt keine Stadt auf diesem Erdballe , die an Oed « , an

Architektur gewordener Borniertheit mit diesem Teile von
Buenos Aires konkurrieren könnte ; und vielleicht ist es die

Trostlosigkeit dieser endlosen Straßen , die ihre Gleichgültig -
keit zur vollen Apathie , zum Stupor steigern . Einmal bleibt

sie mitten auf den Gleisen des Tramways stehen , stiert
gedankenlos in das große böse Auge des Seheinwerfers , ist in

diesem Augeitblick ganz weit fort von hier : bei kleinen galanten
Rokokobildern, , auf denen eine unvollkommen bekleidete junge
Dame einen nackten dickbäuchigen Amor mit Köcher und

Bogen auf dem Schöße liebkost , bei Bildern , die ein alter

weißhaariger Mann vor vielen Jahren lithographierte , zu
welchem Mann sie Vater sagte , welcher Mann dann eines

Tages in eine Kiste gelegt wurde und irgendwo verschwand ,
hunderttausend Meilen von hier .

Aus diesem Traum wird sie von einer harten knochigen
Hand im letzten Augenblick , dicht vor dem schreienden , klin -

gelnden , pfeifenden Tram von den Gleisen gerissen , fühlt , daß
die Hand ihre armselige dünne Bluse zerfetzt hat , sieht in ein
kürbisgroßes , gelbes Gesicht mit tiefen Augen und breiten
Backenknochen . Chinamann steht im Lichtkreis der Bogen -
lampe , Chinamann steht und gafft sie sehr eindeutig an :
Chinamann hat wie alle seiner Rasse Hunger nach weißem
Weiberfleisch . Da sieht sie , daß es eigentlich ein Totenschädel
ist, der sie angrinst , sieht sich in irgendeiner Urangst nun doch
durch Stumpfheit und Hunger und Elend mit durchschnittener
Kehle auf einem Schuttplatze liegen , reiht sich los , galoppiert
davon .

In der Calle Los tres EhorUIos , hier , wo La Bocca
beginnt mit kobaltblauen und kanariengelben Mietkasernen ,
mit Grammophongedudel und nächtlichen Messerorgien , tagt
unter zinnoberroten Gartenlampen ein politisches Meeting . . .
man sieht , wie ein tagsüber mit Salpetersäcken umgehender
Kavalier mit Händen und Füßen rhetorisch seine Gegner
niedersäbelt . Weiter südlich , wo verlassene Hafenarme mit
böse schillerndem , giftigem Wasser schlafen , haben sich zwanzig
braune Christen um eine verendende Mula gesammelt , der der

Besitzer mit einem Eisenknüppel das Kreuz gebrochen hat : nun ,
ist es mein Maultier oder euer Maultier , und überdies , warum
hat es Gott zu einem Maultier gemacht ?

( Fortsetzung folgt . )



Aufmarsch der flrbeitsarmee .
Um l . Mal werden die Urbeilenden durch dasselbe Berlin

marschieren , das sie mll ihren Händen aufgebaut haben .
Das Pflaster , das sie treten , ist von ihren Urbeitsbrüdern

gelegt worden . Die Häuser , an deren Fronten sie vorbeigehen .
find von Urbeitenden errichtet worden . Brücken und Kanäle

sind von Werkleuten erbaut worden . Die Gefährte der Strotzen .
bahn und Eisenbahn , die Uutos und Uutobusse

stammen von den Arbeilenden .
Ulles . alles , ist ihr Werk . Alles ging ans ihren Händen her -

vor . Und was sie für kargen Lohn und unter Strömen von

Schweitz ausgebaut haben , das werden sie auch erhalten .
wer also am l . Mai marschiert , marschiert für die

Arbeit , für den Aufbau , für die Erhaltung der deutschen
Arbeit , für die würde der Arbeit und des Ar¬
beiters .

Niemand darf am l . Mai in dem Zug des Proletariates durch
die Stratzen Verlins fehlen .

t

Der verlorene Sohn .
Die Mutter weint um ihn .

Der Einzrlrichter in der Dirckfenftraße . hinter der Barriere
ein langer Menfch mit tiefliegenden traurigen Augen : die ganze Ge -
ftalt macht den Eindruck schwermütiger Niedergeschlagenheit trotz
ihrer aufrechten Haltung . Vor den Nichtertisch tritt ein mittelgroßer ,
untersetzter Mann , der einzige Zeuge in der Sache .

Borsitzender : „ Sie sind der Vater ? " „ Ja . " „ Wollen Sie Straf -
antrag stellen , es handelt sich nur um 58 Mark ? " „ Ja , um 60 Mark
und die Uhr . " „Also , sie wollen Strafontrag stellen ?" „ Ja . . .
ich habe gestellt . " „ Sie wollen nicht zurücknehmen ? " „ Nein . "
„ Dann entfernen Sie sich . " „ Angeklagter , Sie sind des schweren
Einbruchdiel ' stahls angeklagt . Wollen sie hier abgeurteilt werden ? "

„3a,jch will oerhandeln . " „ Sie haben also den Vater bestohlen ? "
. ,3a . " „ Wie kamen Sic dazu ? Sie sind bereits zweimal vorbestraft ,
beide Male in Danzig . Einmal wegen Unterschlagung und Ur -
kundensälschung zu einem Monat zwei Wochen Gefängnis . Das
andere Mal zu sechs Wochen Gefängnis . Und diesmal haben Sie
beim Vater eingebrochen . " „ Ja , ich habe den Schrank erbrochen
und die Kassette niit dem Geld mitgenommen . " „ Wozu brauchten
Sie das Geld ? " „ Ich hatte Schulden zu zahlen in der Nestauration
für Mittagessen und mußte nur eine Wohnung nehmen . " „ Sie
haben doch beim Vater gewohnt ? " „ Er hat mir immer wegen meiner
Vorstrafen Vorwürfe gemacht . " „ Sie waren arbeitslos ? " „ Ich hotte
damals schon Stellung und sollte am Freitag meinen Wochenlohn
bekommen . " „ Und am Mittwoch haben Sie den Einbruch begangen .
Was haben Sie denn in der Woche ? " „ Dreißig Mark . " „ Finden
Sie es nicht äußerst verwerflich , was Sie da getan haben ? Es
waren wohl die letzten Ersparnisse Ihres Vaters ? " „ Ich hätte das
Geld gezahlt , wenn ich nicht angezeigt worden wäre . "

Der Vater soll vernommen werden . „ Sie dürfen Ihre Aussage
verweigern . Wollen Sie aussagen ? " ,La , ich will . " „ Also wie
tnars ? ' „ Am Mittwoch kamen wir nach Hause . Die Mutter wollte
Geld nehmen für die Wirtschaft und da mar die Kassette nicht mehr
da . ( Unter Tränen . ) Ich habe ihm erst für 130 Mark einen Anzug
gekauft und nur 80 Mark abgezahlt . Ich habe 30 Mark Wochenlohn .
Wie soll ich nun mit Frau und Kind auskommen ? Auch der Paletot .
den er anhat , die Aktenmappe , alles hat er von mir . " „ Sagen Sie
doch mal , wie ist er denn eigentlich so geworden ? " „ Ach , schon als
Kind . Wir wohnten damals in der Nähe von Hannover auf dem
Lande . Er stahl Schokolade . Dann kam er zum Landrat , dort be¬
ging er eine Unterschlagung . Wir meinten „ Dummejungenstreiche " ,
brachten ihn in die Erziehungsanstalt Wülfel . Nach vier Wochen
war er ausgerückt . In seiner Stellung in Berlin tm Zigarrengeschäst
hat er wieder gestohlen . Wir gaben ihn in die Fürsorgeanstalt in
Lichtenberg . Von dort kam er wegen guter Führung nach Straus -
borg . Er wurde freigelassen . In Danzig hat er unterschlagen , kam
ms Gefängnis . Ich hätte mich schon längst nicht mehr um ihn
gekümmert . Die Frau hängt aber so an ihm . " Staatsanwalt : „ Ist
er geistig ganz gesund ? " „ Ich habe mitunter schon immer aedacht ,
daß er nicht ganz normal ist . Anders kann ich es mir gar nicht
denken . " Der Staatsanwalt : „ Der Angeklagte ist trotz seiner Jugend
vorbestraft . Es ist wenig Aussicht vorhanden , daß er sich bessern
wird . Er scheint rettungslos verloren . Selbst die Strafe hat ihn
nicht zurückhalten können . Er neigt zum Verbreche » . C- ! ist sowas
wie „ Moral insanity " . Es stecken in ihm schlechte Triebe und
Neigungen . Für das Zuchthaus ist er aber noch nicht reif . Ich
beantrage vier Monate Gefängnis . " „ Angeklagter , hören Sie , der
Staatsanwalt hat vier Monate Gefängnis beantragt . Was sagen
Sie dazu ? " Der Sohn wischt sich die Trätien . Als das Gericht das
Urteil verkündet : vier Monate Gefängnis , sagt der Vater :
„Vielleicht kann ich auch den Anzug bekommen , daß ich ihn ver -
kaufen kann . " Richter und Staatsanwalt blicken einander an . „ Da
müssen Sie sich ans Zivilgericht wenden . " Der Sohn wird ab -
geführt . Der Vater wird nicht zum Zivilgericht gehen . Zu Haufe
weint die Mutter um den verlorenen Sohn . Es ist doch ihr Sohn .

52 524 Kraftfahrzeuge in Berlin .

Nach einer Statistik des Kraftoerkehrsanües des Polizei -
Präsidiums Berlin in Charlottenburg betrug die Gesamtzahl
der Kraftfahrzeuge am 1. April 1927 5 2 5 2 4 ( gegen 50 821
am 1. Januar 1927 ) . Davon entfallen auf die Personenkraftwagen
einschließlich der 9077 ( 8554 ) Kraftdroschken und 455 ( 442 ) Kraft -
omnibusse 25 708 ( 24 896 ) Exemplare , auf Lastkraftwagen 9 564
( 9333 ) , auf Kraftrader 13 737 ( 13 329 ) und auf Kleinkrafträder 3455
( 3263 ) . Die Zahl der Pferdedroschken ist auf 307 Stück zusammen -
geschmolzen . Nach der gleichen Statistik sind im I . Quartal d. I .
5990 ( 5485 ) Zulafsungsbescheinigungen erteilt worden , und es ge -
langte » durchschnittlich täglich 77 ( 71) Fahrzeuge zur Abnahme .

An St ras Verfügungen gegen Kraftfahrzeug -
f u h r e r einschließlich der an die Amtsanwaltschaften abgegebenen
Strafanzeigen wurden im ersten Vierteljahr 1927 insgesamt 10 545
( gegen 13 001 im 4. Quartal 1926 ) erlösten , und zwar u. a. wegen
vorschriftswidrigen Fahrens 2659 ( 3232 ) , wegen Uebertretungen der
Droschkenordnung 2324 ( 2810 ) , wegen Richtbeleuchtung des Hinteren
Kennzeichens 104. 3 ( 1555 ) , wegen Nichtbelenchtung des Kraftfahr -
zeuges ( Nichtbrennens der Scheinwerfer ) 923 ( 977 ) . wegen manael -
hafter Beleuchtung des Hinteren Kennzeichens 231 (375), " wegen Be -
Nutzung von Auspusfklappen bzw . Raiichbelästigung 218 ( 362 ) , ivegen
übennäßig schnellen Fahrens 254 ( 285 ) . wegen Abgabe falscher
Signale 130 ( 195 ) , wegen fehlender oder nicht gestempelter Kenn -
zeichen 89 ( 123 ) , wegen mangelhafter Beleuchtung des Kraftwagens
125 ( 129 ) und wegen Fahrens ohne Fahrschein 119 ( 108 ) .

Ein neues Kouservieruntfsverfahren .
Der Leiter de staatlichen anatomischen Institutes in Wien , Prof .

Dr . H och st e t t e r , hat ein neuartiges Verfahren der Konferoie -
rung erfunden , das für die Wissenschaft , Landwirtschaft und Jndu -
strie von großer Bedeutung ist . Das neue Verfahren — es handelt
sich �um ein P a raffinpräparat — konserviert menschliche ,
tierische oder pflanzliche Körper in ihrer natürlichen Form , ohne
irgendwelchen Eingriff in die mneren Organe , die in ihrer natür -
llchen Beschaffenheit erhalten bleiben . Auf diese Weise können bei -
spielsweise alle menschlichen oder tierischen Körper oder deren «in -
zeln « Teile so behandelt werden , daß alle Substanzen , wie Augen ,
Unwüchse , Hautgepräge usw. , in ihrer natürlichen Form verbleiben .

fir
mikroskopische Untersuchungen , wie überhaupt für alle medizini -

en Zwecke ist diese Art der Konservierung von ganz besonderer
ichtigkeit , da die Präparate , deren Lebensdauer von unbegrenzter

Zeit ist. durch da » rückgängig wiederholt , verfahre « nach longer
Zeck wieder aufgeweicht , innerlich untersucht und seziert werden
können . Die Präparate find unzerstörbar durch äußere Linflüfle

irgendwelche ? Art , völlig unempfindllch gegen Mitroorganiswen .
Auch jede pflanzliche Substanz kann auf diese Weise behandelt werden .
Es können beispielsweise auch krankhaft « Veränderungen landwirt -

schafUicher Produkte , wie Aehren , festgestellt werden . Das Präpara -
tionsmaterial soll sich billiger stellen wie die bisher zur Verwendung
gelangten Spiritus - Formalin - und sonstigen Alkoholpräparate . Bei
einem Vortrag , den der Chirurg Dr . Stabel kürzlich im Kaiserhof
hiell , konnte man interessant « Präparate sehen , wie vollständige
Tierkörper , die in völlig unveränderter Form erhalten blieben , ebenso
verschiedene menschlich « Körperteile , bei denen man das Auge , dos

Kopfhaar , die Zunge usw . in ihrer natürlichen Beschaffenheit vor -
fand . Infolge der außerordentlich guten Haltbarkeit der Präparate
werden diese für Museen , Schulen und sonstige wissenschaftliche
Institute sehr wertvoll sein .

Sozialistische Arbeiterjugend Grofj - Berlin

Freie Turnerschaft Gr . ' Berlin , Jugendgruppen

Jungsozialistische Vereinigung der SPD .

Heute , Soonabend . den 90 . April 19Z7 , abend « 7 Uhr ,
Spielplatz am Friedricfatbain

KUNDGEBUNG
„ Für Jngendtcfauiz und Jugendrecht , för
den Sozlaliimut gegen den Fasddsmu « ! "

Referent : Gen . Franz KGnstler , M. d. R.

Anschließend Fackelzug zur Wcberwiesc .
»

Treff ponMe der Werbeberfrke : Moabit : 5Vj Wir Kleiner Tierarten . —
Weddfnt ! und Reinickendorf : 6 Uhr Brunnenplatz ( Amtsgericht ) . — Prenzlauer
Berit : 6' « Uhr Danziger Straße , Ecke Schönhauser Allee ( Weüicnsee : 5 ' , Uhr
Antonplatz ) . — Friedrichshain : 6 ' /, Uhr Helsingforser Platz ( Bhf. Warschauer
Brücke ) . — Kreuzberg : ft ", Uhr Mariannenplatz . — Schöreberg . Westen , Teltow¬
kanal , Obcspree , Möggelsee - 6' , Uhr Bahnhof Alexanderolatz ( Ausg. Dircksen -
straüe ) . — Neukölln ; 6' / , Uhr Bahnhof Neukölln . — Lichtenberg ; 5S' ( Uhr
Bahnhof Stralau - Rummelsburg . — Pankow : S"/ , Uhr Pankow , Marktplatz

Totschlag im filkoholrausch .
Ein Freisprnch . �

Landgericht III ! Angeklagt ist der Mixer K. wegen Totschlags .
Das merkwürdige an diesew Kriminalfall ist , daß zwischen den zur
Erörterung stehenden Tatbeständen der ursächliche Zusammenhang
fehlt . Ein Mensch ist seit Tagen ohne jeden Grund angstersüllt .
Ohne jeglichen Grund erhält er eines Abends von einent fremden
Manne einen Schlag auf den Kopf und sticht selbst ohne
sichtliche Ursache auf zwei Männer mit dem Messer ein , von denen
der eine im Krankenhause st i r b t. Der Tod steht aber wieder in
keinem ursächlichen Zusammenhange mit der Verletzung . Er war
die Folge der falschen ärztlichen Behandlung .

Der Reihe nach erzählt , war folgendes geschehen : Der Mixer K.
hatte am 16. September vorigen Jahres in angeheitertem Zustande
sein Lotal verlassen und wurde an dem Tor seines Hauses in der
Geisbergstraße von zwei Männern um Feuer gebeten . Als er
ihrem Wunsche nicht nachkam — er hatte nämlich kein Feuer bei
sich — erhielt er von einem Mann einen Schlag auf den Kops . Run
lief K. hilferufend davon und stieß an der Ecke der Kulmbacher
Straße auf zwei Männer . Im nächsten Augenblick stach er schon
auf sie mit dem Messer ein : er verletzte den einen am Arm , den
anderen am Kopf . Dann begab er sich ruhig nach Hause , zeigt «
unterwegs seine eigene blutende Kopfverletzung seinen Bekannten ,
verließ am selben Abend noch einmal seine Wohnung , hörte Pfiss -
der Polizei , die auf die von ihm Verletzten gestoßen war , und begab
sich am nächsten Morgen ms Polizeirevier , wo er wegen der ihm
zugefügten Verletzung Klage führt «. Bei dieser Gelegenheit wurde
er der Körperverletzung an dem Tischler G. überführt , der abend ?
zuvor gleich ihm in stark angetrunkenem Zustande gewesen war .
G. starb nach vi�r Tagen im Krankenhause . Die verschiedenen
Widersprüche und Verwicklungen , die sich aus den Aussagen des
Angeklagten und der Zeugen ergeben , die Frage , db die beiden von
ihm verletzten Männer dieselben waren , die ihn kurz vorher um
Feuer gebeten hatten , sind letzten Endes auch ohne Belang . Wichtig
sind aber die Gutachten der Sachverständigen . Dr . Kypper , der die
Leiche des verstorbenen G. obduziert hat , stellte in der Gerichts -
Verhandlung fest , daß die Schläfenverletzung des G. an und für sich
nicht tödlich gewesen sei : den Tod habe eigentlich die falsche Be -
Handlung im Krankenhause und die durch diese ver -
ursachte Gehirnblutung herbeigeführt . Die psychiatrischen Sachver -
ständigen Dr . Dyrenfurth und Dr . Leppmann stellten ihrerseits
fest , daß die Tat von K. im Zustande eines pathologischen
Alkoholrausches begangen sei . Dieser Zustand war bei dem
seit vielen Togen angstgeladenen K. in Verbindung mit der kurz
vorher erhaltenen Kopfverletzung durch den Alkoholgenuß verursacht
worden . Angesichts dieses Gutachtens ließ der Staatsanwalt die
Anklage fallen . Das Gericht sprach K. frei .

Maifeier des Rundfunks in Wien .

In W i e n , wo allerdings der 1. Mai S t a a t s f e i e r t a g ist ,
feiert die Raoag - Sendegesellschaft in würdiger Weise den 1. Mai .
Um 11 Uhr wird das Orchesterkonzert des Wiener Symphonie -
orchesters durch die österreichische Bundeshymne ein -
geleitet werden , die vom Volksopernchor vorgetragen werden wird .
Nachmittags spricht Unioersitätsprofessor Dr . Hans Kelsen über
Staat und Demokratie , um 181� Uhr werden die Schau -
spieler Maria Guttmann und Ferdinand - Onno „ Dichter der
Freiheit " vortragen , und das Abendkonzert um 20 Uhr wird
unter Mitwirkung des Singvereins der Sozialdemokratischen Kunst -
stelle vor sich gehen .

Momentbilder eines Journalisten vom Berliner Kaufnianns -
gericht gab Ludwig Spitzer in seinem Vortrag . Limmer -
straße 90 " . Er zeichnete knappe , kleine Szenen , wie sie sich ähnlich
immer wieder in jenem Haus « vor den Schranken des Gerichtes ab -
spielen , die zum größten Teil amüsant Menschliches und Allzumensch -
liches enthüllten . Aber sollte Nicht ein Journalist , d. h. ein Mensch ,
der gewohnt ist , auch hinter die Kulissen zu blicken , viel von der
unendlichen Tragik wissen , die dort scheinbar unter Unbedeutendem
oft oerborgen liegt ? Weshalb verriet Ludwig Spitzer den Funk -
Hörern kaum etwas . davon ? — Ein Bildberichterstatter kam in Z o l -
tan Glasz zu Wort . Da erfuhren die Zuhörer die überraschende
Neuigkeit , daß Wilhelm von Doorn eine erschreckende Abneigung
gegen dos Photographiertwerden bewiese , und daß man die haar -
strüubendsten Dinge unternehmen müsse , um ihn vor die Kamera zu
bringen . Diese edle Bescheidenheit muß allerneuesten Datums sein !
Man hörte auch , wie Ludendorfs und der ehemalige Kronprinz die
Prozedur des Photographierens über sich ergehen lassen , und welche
besonderen Eitelkeiten die verschiedenen ausländischen Staatsmänner
in solchen Situationen entwickeln . Den Vortrag hätte man sich
eigentlich interessanter gedacht . — Den Rundfunk in den Dienst der
Einheitsstenographie zu stellen , und durch ihn ein Wettschreiben
darin zu oeronstalten . mar eine gute Idee . Man darf auf die Be -
teiliguno an diesem Diktat , das eine Schnelligkeit von 150 Silben
in der Minute forderte , und auf die Ergebnisses die es gezeitigt hat .

8
«spannt sein . — D« r Abend bracht « El « m » n » p Frank « « .
« in » anmutig « Op « r „ Li —Tai —P « ' in einer guten vom Komps -

«ist « selbst geleiteten Aufführung . tes .

Der wküerfpenstige Sekretär .

Verweigerung eines öffentlichen Amts .

Der Kreisausschußsetretär K. in L. war gelegentlich der im

vorigen Jahre stattfindenden Volksabstimmung über die

F ü r st e n v e r m ö g en zum stellvertretenden Wahl -
vorstehe ? bestellt worden . K. machte Entschuldigungsgründe
geltend , welche aber nicht anerkannt wurden . Da K. trotzdem die

Uebernahme der erwähnten Funktion oerweigerte , wurde er in eine

Ordnungsstrafe genommen Nimmehr erhob K. Klage gegen
den Magistrat von L. beim Vezirksausfchuß , welcher aber die Klage
abmies . Die von K. eingelegte Berufung wies das Ober »

Verwaltungsgericht als unbegründet zurück und führte
u. a. aus , der Borentscheidung müsse beigetreten werden . Dos Ver -

waltungsstreitversahren finde nur in den gesetzlich vorgesehenen
Fällen statt . Es handle sich vorliegend um «ine in einem Reichs -

gesetz vorgesehene Ordnungsstrafe , welche vom Ma -

gistrat gegen solche Personen verhängt werden konnte , welche sich
der Teilnahme bei der Leitung des Volksabstimmungsgeschäfts ohne
hinreichenden Grund entziehen . Es handle sich nicht um eine

Disziplinarstrafe oder eine andere Strafe , die in Reichs - oder

preußischen Gesetzen in der Weise vorgesehen sei , daß dagegen die

Klage im Verwaltungsstreitoersahren gegeben sei . Besondere Rechts -
mittel seien nicht angegeben . Es bleibe mithin die Beschwerde im

Aufstchtswege übrig . ( III . E. 59 . 26. ) ( Nachdruck verboten . )

Das Urlaubsgesuch öes Beamten .

Ein Monat Gefängnis für falsche Angaben .

Mit einer Verhandlung , die besonders in Beamtenkreisen

größeren Interesses begegnen dürfte , hatte sich kürzlich das Er -

wetterte Schöffengericht Berlin - Tempelhof zu beschäftigen .

Enthalten die meisten Unterstützungsgesuche von Beamten

„ Uebertreibungen " und „ Kleine Schwindeleien " , eine Gewohnheit , die

zwar nicht straflos macht , aber zum mindesten für das Strafmaß
in Betracht kommt ? Der Verteidiger des Hauptwachtmeister Sch . ,
der auf Grund eines Unterstützungsgesuches wegen versuchten
Betruges vor dem genannten Gericht stand , «in Referendar , be -

hauptete es in seinem Plädoyer . Der Vorsitzende , Landgerichts -
direktor Dr . L a ch k e unterbrach jedoch diese Ausführungen fchroif
und bezeichnete ie als unerhört . Auch den Einwand , die Praxis
lehre dies , lehnte er entschieden ab , indem er bemerkte , daß die

Praxis des Verteidigers sehr jung wäre und daß gerade Unter »

stützungsgesuchx mit der äußersten Schärfe geprüft werden mühten .
Der Angeklagte , der schon lange Jahre im Dienst steht , hatte im

Jahre 1925 seine kränkliche Frau zur Erholung zu seinen Eltern
geschickt und im Hinblick hierauf 150 M. Unterstützung beantragt .
Er erhielt darauf 60 M. überwiesen . Als er sich hierüber bei dem

Vorgesetzten beklagte , wurde ihm geraten , nochmals ein Unter -

stützungsgesuch einzureichen . Nach seinen Angaben schrieb ihm nun
ein befreundeter Oberwachtmeister bis auf die Unterschrist ein zweites
Gesuch . In diesem war angegeben , daß seine Frau im Jahre 1926

sich krankheitshalber mehrere Monate bei seinen Eltern ausgehalten
hätte , und ihm dadurch 450 M. Kosten entstanden wären . Nochweis -
lich war sie ober gar nicht in diesem Jahre fortgewesen . Infolge
Frauenklatsches schöpfte die vorgesetzte Dienststelle Verdacht ,
und so kam der Stein ins Rollen . Der Angeklagte behauptete nun ,
daß das zweite Gesuch nur eine Wiederholung des ersten Hobe dar -
stellen sollen und die Angabe „ im Jahr « 1926 " ein Schreibsehler des
Oberwachtmeisters , der es geschrieben hätte , wäre . Der Staatsanwalt

plädierte aber für schuldig und beantragte 2 Monate Gefängnis .
Auch das Gericht kam zu einem Schuldig und erkannte im Winne

obiger Worte des Vorsitzenden auf einen Monat Gefängnis .
Es wurde jedoch eine Bewährungsfrist zugebilligt .

Tanzbären am Selle - jllliance - platz .
Die Romantik der umherziehenden Zigeunerwagen hat in

unserer Gogenwaart keinen Raum mehr . Die künstlerischen Herr .
lichkeiten , die sie bargen , nötigen einem heutigen , anspruchsvollen
Geschlecht nur ein verächtliches Lächeln ab . Aber so beglückend , wie
einst die kleine Seiltänzerin , die auf freiem Platz in zwei Meter
Höhe ihre Kunststücke machte , oder wie die etwas fette und ältlich «
Kunstreiterin , die ihr lahmes Pferd durch papierbespannte Reifen
springen ließ , ach , und so beglückend wie die Schau „ wilder Tiere " ,
die aus einigen gutartigen Schlangen , einem räudigen Affen , einem
tamponierten Papagei bestand , und deren Elou ein leibhaftiger Bär
bildet «, sind doch alle unsere neuzeitlichen „ Attraktionen " nicht mehr .
Denn es ist zu gewichtige , ernsthafte Kunst geworden .

Etwas Sehnsucht nach dieser glücklichen , anspruchslosen Primi -
tivität ist fast in allen Menschen steckengeblieben . Auch heute , wo
gute Musik durch das Radio so wohlseil geworden ist , üben Leier -
käste » und Ziehharmonika nach etwas von ihrem naiven Reiz aus .
Und sollte man es glauben , daß einige magere Tanzbären ernsthasto
Großstädter richtig außer Rand und Baird bringen können ? - In
einer der geschäftigsten Gegenden , am B e l l e - A l l i a n c e -

Patz , tauchen plötzlich eimge Zigeuner damit auf . Die Msnscheu
stauen sich um sie, als gälte es , eine Hauptattraktion von Hagenbeck
zu sehen , und die Bären , die , am Ring durch die Rase geführt ,
Schritt um Schritt langsam vorwärtsstapfen , machen sich noch dünner ,
als sie von Natur sind , um nicht getreten zu werden .

Zwei Zigeuner wollen ihren Bären tanzen lassen . Sie haben
polizeiliche Erlaubnis dazu . Aber der Schutzmann , der über i »
Freiheit dressierte Bären keine weiteren Instruktionen hat , duldet
es doch nicht . Sie müssen weitergehen . Und die Menschen , die
schon für dieses erwartete Naturschauspiel all ihre Kindersehitsucht
rytd Kinderfreudigkeit ausgepackt hatten und einen blanken Fünfer
oder Zehner dazu , müssen «s auch . Der Belle - Alliance - Platz bleibt

ernsthaft und würdig im Normalzustand .

Elektrozählerjubilöum . Am 27. April wurde von der Berliner
Städtischen Elektrizitätswerke A. - G. ( BEWAG ) der 500000 .
Zähler installiert . Der Jubiläumszähler fand seinen Platz
in der Wohnung des Arbeiters Wilhelm M u s ch k e , Reinickendorf ,
Restdenzstraß « 43. Aus diesem Anlaß wurde diesem Abnehmer von
der BEWAG , ein elektrischer Staubsauger als Geschenk überreicht .
Seit Gründung der Berliner Elektrizitätswerke im Jahre 1884 sind
43 Jahre verflossen : nach zuverlässiger Schätzung wird man weniger
als ein Zehntel dieser Zeit benötigen , um die zweite halbe Million
Zähler zu installieren . Die Elektrifizierung Berlins marschiert !

Eine INorgcnfeier versammelte die Genossen und Genossinnen
der 21 . Abteilung im Saalbau der Versuchs - und Lehrbrauerei ,
Amruncr Straße . Es galt di « Genossen zu ehren , die 25 und mehr
Jahre im Kampfe um die Verwirklichung des Sozialismus treue
Arbeit geleistet hatten . An festlich geschmückter Tafel hatten
33 Jubilare Platz genommen . Genosse Moses hielt die Fest -
anspräche , in der er die mühsame und aufreibende Kleinarbeit , die
in jahrelanger Tätigkeit geleistet worden ist , einer Würdigung unter -
zog . Genosse Fendel übermittelte mit bewegten Worten den Dank
der Jubilare . Musikalische Darbietungen , Rezitationen ( Teo Maret )
und Gesangsvorträge (Meinekescher Männerchor ) gaben der Feier
einen würdigen Rahmen .

INullerschulkurse . Das Landesjugendamt Berlin veranstaltet
demnächst Mutterschulkurse , in denen der Hauptwert auf
die praktische Erlernung der Säuglings - und
Klein k inderpflege gelegt wird . Die körperliche Hygiene und
die Erziehung des Kindes bilden das Programm dieser Kurse . Der
erste Kursus findet statt im Waisenhause der Stadt Berlin . Alte
Iakobstr . 33 — 35. Beginn 5. Mai 1927 nachmittags zwischen
4 und 6 Uhr , zweimal wöchentlich . Dauer 6 Wochen - Gebühr 3 M. ,
bei nachgewiesener Arbeitslosigkeit frei . Anmeldung : Waisenhaus
Berlin . Alle Iakobstr . 33 —35 , Säuglingsstation , Oberschwester
Kleiner , täglich von 8 bis 4 Uhr , mündlich oder telephonisch ( Magi -
strat 4L) , oder Landeswohlsahrts - und Jugendamt , Poststr . 16, Fräu -
l «in Sommerfeld . Zimmer 86 , zwischen 8 bis 3 Uhr , mündlich und
tele phänisch Merkur 2215 —19 ) ,



tteue Straßenüurchbrüche in �llt - Serlin ?
Das Frey - Haus soll verschwinden .

Dem Berliner Magistrat liegt zurzeit der Plan eines neuen
Stroßendurchbruchs vor . Es ist — wie schon verschiedent¬
lich berichtet — geplant , die Erunerstrahe zu verlängern . Bekannt -
lich mündet diese Straße jetzt in den kleinen Fußgängerweg , der die
Neue Friedrichstratz « mit der Klosterstraße verbindet . Dieser Fuß -
aängerweg wird zurzeit ausgebaut und mit Straßenbahngleisen ver -
sehen . Gleichzeitig soll die Sicberstraße , ein schmales Gätzchen , aus -
gebaut , d. h. verbreitert werden . Damit würde dann die Gruner -
ftraße vom Alexanderplatz bis zum Molkenmarkt verlängert werden ,
und es wäre eine Parallelstraße zur Königstraße geschossen . Beide
Straßen sollen dann Einbahnstraßen werden , die . Königstraße für
den Verkehr in Richtung Alexanderplatz —Westen , die verlängerte
und erweiterte Grunerstraße in umgekehrter Richtung . Die Pläne
liegen dem Berliner Magistrat vor , der demnächst eine Entscheidung
fällen wird . Die Entscheidung wird auch über das Schicksal des

sogenannten Frey - chauses , das abgerissen werden müßte , von
einschneidender Bedeutung sein . Damit würde ein historisches und
wertvolles Gebäude aus ' Alt - Bsrlin — das Haus befindet sich an
der Ecke Klosterstraß « und Sieberstratze — verschwinden . In den
unteren Räumen ist das Museum für Deutsche Volkskunde unter .

gebracht . Das Haus ist auf dem Grundstück erbaut , aus dem der
e r st e H o h c n z o l l e r . der Burggraf von Nürnberg bei seinein
Einzug als Statthalter der Mark , in Berlin sich ein «zchloß erbaute .
In späteren Jahren wurde das Haus mehrfach umgebaut . Seine

Glanzzeit hatte dos Haus während der Rscherungszeit des Großen
Kurfürsten . Der Prunks aal aus dieser Zeitepoche ist noch heute
zu besichiigen . Neben dem Prunksaal befindet sich hier auch das ehe -
malige Tsezimmer des Großen Kurfürsten , das heute zu einer

Prioatwohnung gehört . — Di « Decken - und Wandbemalungen in
dem Prunksaol wurden in späteren Iahren von Mitgliedern der
Akademie der Künste ausgeführt . — Um den Bestand dieses Hauses
verhandeln zurzeit der Magistrat und das Bezirksamt Berlin - Mitte .

Letzteres will das Haus erhalten wissen und als projektierte Straße
im ' Bogen nach links henim führen . Das würde allerdings eine Er -

schwerung des Verkehrs bedeuten . Der Magistrat will daher gleich
ganze Arbeit geleistet wissen und verlangt , daß bei Durchführung
des geplanten Straßenbaues die Straße möglichst gradlinig geführt
und das Haus abgerissen wird . Unterstützt wird der Magistrat von
der Tiefbaudeputation , die sich gleichfalls für Beseitigung des Hauses

ausgesprochen hat . _

Stahlhelmgeist im potsüamer Parlament .
N! ark für den 8 . Mai !

Die deutschnationale Fraktion hatte in der gestrigen
Stadtoerordneicnsitzung folgenden Antrag eingebracht : Die Stadt -
verordnetenvexsaminlung wolle beschließen , zur Unterbringung und

Verpflegung der zum « tahlhelmtag nach Potsdam kommenden

rheinischen Düsseldorfer Frontsoldaten in Erwiderung der von der
Stadt Dllsselborf im vorigen Jahr gewährten Gastfreundschaft einen
einmaligen Beitrag von 3000 Mark aus Ueberschuß -
Mitteln des vergangenen Jahres oder aus dem Fonds für unvorher -
gesehene Ausgaben zu gewähren , und ferner die städtischen Turn -
hallen zur Unterbringung im Bedarfsfälle zur Verfügung zu stellen .
Nach endlosen Debatten wurden in erster Lesung die Anträge mit
24 gegen 12 Stimmen angenommen . Die zweite Lesung findet
am Mittwoch nächster Woche statt . Gegen den Antrag
stimmte auch die Deutsche Volks parte ! . Ferner wurde
den Potsdamer Saalbesitzern ein zinsloses Dar -

lehen von 8000 Mark bewilligt für Anschaffung von Mn -

trotzen zu Notquorticren . Die Summe darf in zwei Iahren raten -
weise abge , zahlt werden , die Matratzen bleiben Eigentum der Saal -
besttzer . Ferner wurde eine Garantiesumme von 6000 Mark be -
willigt für ein Sommersest , das die Potsdamer Volksbühne und der
Bühnenvolksbund am 12. Juni auf dem Potsdamer Luftschiffhasttz
veranstalten wird . _ _

Ein begrüßenswertes Schulexperiment .
Leikmerlh a. d. Elbe , im April . Ein hochinteressantes Schul -

experiment wird vom Lehrkörper und der Leitung der Staats -
realschule der alten Bischofstadt Leitmeritz in Nordböhmen unter -
nommen werden . Man wird «ine Versuchsklasse einer neuen Mittel -
schule errichten , die ganz auf dem Prinzip der Arbeitsschule
aufgebaut ist . Auswendiglernen wird verpönt sein . Der Stoff wird ,
Sprachen ausgenommen , abschnittsweise behandelt , Stundenplan
gibt es keinen . Fremdsprachen werden täglich in Wort und Schrift
gearbeitet . Für körperliche Ertüchtigung sind täglich Morgenturnen ,
Wandern , Spiel und Sport , Rudern , Schwimmen , Skilaufen vor -
gesehen . Die sämtlichen Zöglinge wohnen gemeinsam in der
Leitmeritzer Iugendsiedlung und die Klasse wird zeitweilig
ihren Wohnsitz ins Riesengebirge verlegen , wo bereits Räume dafür
bestehen . In der Schule und im Heim herrscht Selbstverwaltung .
In den Studierstunden gehen die Erzieher den Jungen hilfreich an
d' e Hand , Hausarbeiten gibt es keine , schwache Schüler werden in

Hilssstunden auf die Höhe gebracht werden . Auch Garten - und Werk -

stöttenarbeiten sind vorgesehen . Man erwartet die Bewilligung des

Schulministeriums . _

Da « sflnsle nnb letzte Slnsonlrtonjof der Schutzpolizel Berlin findet am
1t>. Mai , abends 8 Uhr , in der Staatlichen Hochschule für Musik unter
Leitung von Camillo Hildebrand statt . Die Darbietunnen stny im
Volkston gehalten und bringen Werke von Strauß , Liszt , Tlchaikowsti ,
vocherini , Mendelssohn u. a. Als Solistinnen werden Annerose Cr am er
fKIavier ) und Magda JuergenS - Kuhlenkamp ( Sopran ) mitwirken .
Eintrittskarten zu niedrig gehaltenen Preisen außer in den bekannten vor -
vertaussstellen auch an der Abendkasse . Der Reinertrag deS Konzerts ist
für die WohlfahrtSeinrichtungen der Schutzpolizei be-
stimmt .

Die Katastrophe am MWstippi .
Dammsprengung zur Rettung von New Orleans .

New Orleans , 29. April . ( WTB . ) Heute wurde zur Rettung der
Stadt der Podyrasdamm absichtlich gesprengt . Durch diese Maß -
nähme werden 5000 Leute von ihrem Besitztum vertrieben . Bei der
Räumung spielten sich ergreifende Szenen ab . Infolge der Spren -
gung des Dammes wird ein Gebiet von 450 000 Acres neu
überschwemmt , wodurch Sachwerte im Betrog « von zwei
Millionen Dollar vernichtet wurden . H o o v e r, der
von Coolidg « zum Diktator mit unbegrenzten Vollmachten zur Be -
kämpfung der Hochwasserkatastrophe ernannt worden ist , drahtete
an dos Rote Kreuz , daß der geplante Hilfsfond von fünf Millionen
Dollar selbst zur Linderung der allerdringendsten Notstände nicht aus -
reiche . Im Anschluß a » den Anfrus Eoolidges hat das Rote Kreuz
bisher drei Millionen Dollar für diesen Fonds sammeln können .

Der Moskauer Bildcrdiebstahl .
Riga , 29. April . ( TU. ) Nach einer Moskauer Meldung hat die

politische Polizei in Moskau und den Vorstädten wegen des gestern
gemeldeten Bilderdiebstahls eingehend « Haussuchungen vorgenommen .
Es sollen gegen 200 Personen verhastet worden sein , ohne
daß jedoch bisher eine Spur der Diebe festgestellt werden konnte .
Man nimmt an , daß Ausländer am Diebstahl beteiligt sind . Die
Moskauer Polizei hat sich durch Rundfunk mit den Polizeiver -
woltungen der benachbarten Länder in Verbindung gesetzl . Im
Zug « Moskau — Sebesch wurde ein Ausländer , der Bilderkopien mit
sich führte , verhaftet und später jedoch wieder auf freien Fuß ge -
setzt , nachdem es sich herausgestellt hatte , daß die Aussuhr der
Kopien genehmigt war . Der " Brillantenschatz ist aus dem
Museum in die Staatsbank überführt worden und wird nicht mehr
zur Ausstellung gelangen .

Der Segelflug von der Zugspitze .
München . 29. April . ( WTB . ) Udct ist heute vom Abhang des

Schneefernerkopfes auf der Zugspitze um 10 . 33 Uhr vormittags mit
dem Alpensegler „ Münchcner Illustrierte " gestartet und hat , obwohl
der Auswind fehlt «, mehrere prächtige Kurven über dem Startplatz
und über dem Eibsee ausgeführt . Sodann steuerte er in Richtung
Ehrwald - Tirol , wo er nach mehreren Schleifen und einem
25 Minuten dauernden Flug glatt auf einer Wiese landete .
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Morgen , Sonntag , 1. Mal :

« Ii . . _ _ _MWWWMWWW�
8. Abt . Tressen zur Demonstration , soweit die Scnosfinneu und Senosseu

i . Nrei » Prenzlauer Beta . Treffpunkt den Genossinnen und Genossen am
Sonntag , I. Mai , welche nicht zu den Sammelpunkten der Gewerkschaften
gehen : 24. , 28, und Z!>. Abt . vor dem Bezirksamt Danzigrr Str . 64;
25. Abt. Arnswalder Plap ; 26. Abt. Senefelderplatz : 27. Abt . Falkpla ! , :
ZN. Abt. Helmholtzplatz : 31. Abt . Arminplatz , zeit : vormittags 11 Uhr.

6. Kreis Krruzbcrg . Theaterkarten zum „Traumspiel " am ». Mai in der
Volksbühne zu 1,20 M. sind bei den Abteilungsobleuten erhältlich . Die
Genossen werden gebeten , sich wie alljährlich znr Kontrolle bei der Mai -
seiet bereitzuhalten . Am Sonnabend , 36. April , IM Uhr, Probe zur
Maipossc im Garten der Bockbraucrei . Alle Teilnehmer müssen erscheinen .

l>. Kreis Slliuersdors . Alle Genossinnen und Genossen trcfsen sich mit Fahnen
am 1. Mai vormittags S' i Uhr auf dem Fehrbelliner Platz . Bon dort
Abmarsch zum Lustgarten .

1». Krci , Pankow , Riedcrschönhauscn , Buchholz . Sonntag , l . Mai , nachmittags
4 Uhr, im Biirgorpark in Pankow Maifeier . Nachmittags 3 Uhr Treffen
ziim llmziia Berliner . Ecke Bornholmer Straße . Festredner : Artur
Crisvien , M. b. R. Mitwirkende : Einkonisches Streich , und Blasorchester ,
Groß - Berliner Sängerchor . „Zukunft " Pankow. Niedcrschänhaiisen , Sprech .
chor „Gemeinschaft " , Arbeiter - Turnverein , Arbeiterjugend . Bei eintreten ,
der Dunkelheit großer Umzug mit Fackeln .

tieule , Sonnabend . 30 . April :
8. Abt . Die Helfer für die Maifeier treffen sich IM Uhr bei Trümper ,

Flensburger Str . 8. Kur Maifeier können erwerbslos « Genossen noch
Graliseintrittskarten erhalten bei Ncmak , Eteinmetzstr . 38.

48. Abt , Bünkilich eich Uhr bei Keller . Fürstcnstr . 1, Abrechnyng sämtlicher
Zsführet .

4. Abt . Treffpunkt vormittags 11 Uhr vor dem Lokal Stegner , Blumenstr . 99.
7. Abt . All « Genossinnen und Genossen , die nicht mit ihrer Gewerkschaft

gehen , treffen sich mit den Bannern vormittag » 1114 Uhr bei Dams ,
hlegelstr . 9. Anschließen an Zug 13, Elsasscr Str .

zur Demonstration , soweit die Genos
sich nicht ihrer Gewerkschaft anschließen , 1114 Uhr vünkti . BUIowpromenad «.

It . , 15. , 16. Abt . Pünktlich 1114 Uhr Treffpunkt zur Demonstration Brunnen - ,
Ecke Stralsunder Straße . Rote Fahnen sind mitzubringen . Abmarsch
lllch Uhr.

17. Abt . Treffpunkt II Uhr Cparrplatz mit Banner . Nachmittag « Pharus -
säle , Mllllcrstr . 142.

20. Abt . Treffpunkt zur Demonstration der Genossinnen und Genossen , die
dem Mctollarbeitcrverband angehören , aber nicht mit ihrer Gewerkschaft
marschieren wollen , Ig >4 Uhr bei Pose , Koloniestr . 15.

22. Abt . 16 Uhr bei Radzay , Brüsseler Str . 43, Treffpunkt der Genossen ,
die als Bäiincrdelcgation nach dem Lnstgarte » gehen wolle ».

35. Abt . Nachmittags Maifeier im Eaalbau Friedrichshain . Erwerbslose
Genosse » erhalten Freilarten an der Kasse.

42. Abt . Treffpunkt ll Uhr bei Wiersdorsf , Urbanstr . 8. Die Bezirksführer
werden ersucht , die Maikarten bis Sonntag beim Genossen Rechcnberg ,
Blücherstr . 23, abzurechnen .

51. Abt . Eharlottenburg . Jedes Mitglied steckt am 1. Mai die Fahnen heraus .
Alle Frauen , Männer und Jugendlichen der Abteilung , die nicht an dem
Gewerlschaftsumzug teilnehmen , treffen sich 1614 Uhr am Wilhelmplatz .

87. bis 73. Abt . Wilmersborf . Achtung , siehe Krcisnachrichtenl
76. Abt . Dahle ». Maifeier im Lokal des Genossen Backe, Berlängerte Königin -

Luifc - Etraße , neben den Schützenfchießständen , nachmittag , 5 Uhr, Die
Genossen nehmen an der Demonstration im Lustgarten restlos teil , Treff .
vunkt an den von den Gewerkschaften bekanntgegebenen Orten .

92. Abt . Neukölla . Die Genossinnen und Genossen , welche sich vormittags
nicht bei den Gewerkschaften beteiligen , treffen sich um ll Uhr am Hertz.
beraplotz , um dort mit der Adteilungafahne und dcui Abtcilunasbanner
nach dem Lustgarten zu marschieren . Am Nachmittag beteiligen sich sämr .
liche Mitglieder an der Maiseier in der Neuen Welt . Keiner darf fehlen .

165. Abt . Adlershos . Nachmittags 5 Uhr Antreten zum gemeinsamen Demo» .
strationszug auf dem Marktplatz Oberfchöneweib «, an der Gdifonstraße , nach
dem Lokal KPfhäufer . Banner muß mitgebracht werden .

166. Abt . Zohannisthal . Maifeier im Bllrgergarten . Mitwirkend «: Ebert .
Manz. Quartett , Ehor der Jungen . Festrede : Ernst Rüben . Anschließend
gemütliches Beisammensein und Tanz . Beginn 5 Uhr. Teilnahme ist
Ehrenpflicht .

122. Abt . Biesdorf . Raifei « utümMia » 5 Uhr i » den Schillee - Gäle», . « nf »
ftraße 126. Festrede : Dr. ' Alfred Freund . Gesang , Konzert , Arbeiterjugend .

Abt . 123, 123a, 124» «aulsdors , Kaulsdors - SSb. Mahlsdorf - SAi . Maifeier i »
Lokal Sanssouci , Kaulsdorf - Slld , Moltkeftraßc . Beginn nachmittags 4 Uhr .
Vorher Demonstrationsumzug durch Mahlsdorf - Eud und Kaulsdorf . Süo
mit Musikkorps . Gemeinsamer Abmarsch 21-. Uhr vom Hubertus in Mahls »
dorf - Slld . Teilnahme aller Genofstnnen und Genossen ist Ehrenpflicht .

Kiaderfreunde Kreuzberg :
Gruppe Südost und Gruppe Naturfreunde : Treffen 114 Uhr Neichenbcrger

Straß « 66 im Jugendheim zum Abmarsch nach der Bockbrauerei , Fidicinstraße .
— Gruppe Holleschc » Tor : Treffen nachmittags 2 Uhr Ecke Glifchiner und
Brandcnburgstraßc zum Abmorsch nach der Bockbrauerei . Alle Kinder und all «
Helfer beteiligen sich.

Jungsozialisten :
Gruppe Tempelbos - Maeiendoef : Treffpunkt zur Kundgebung im Friedrichs -

Hain 514 Uhr Kaiserin - Augusta - Straße . Treffpunkt zur Maidemonstration
166» Uhr Kaiscrin - Augusta - Straße .

Sterbetafel ser Groß - Serliner Partei - Grga�fotion

23. Äbt . Am April verstarb unsere langjährige Genossin Hedwig
Reinhardt , Siedlung Schillerpark , im Alter von 41 Jahren nach langem ,
schweren Leiden . Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren .

Sozialistische flrbeitersugenü Grost - Serlin .
Heule , Sonnabend , 7 Uhr :

»nudgebung auf dem Spielplatz am Friedrichshain : „ Für Iugendfchutz und
Fugendrecht , für den Sozialismus , gegen den Faschismus ! " Referent Genosse
Fron , Künstler , M, d. R. Anschließend Fackelzug zur Weberwicse . — Treff¬
punkte der Werbcbezirke : Moabit : 51», Uhr Kleiner Tiergarten ; Wedding und
Reinickendorf : 6 Uhr Brunneuplatz ( Amtsgericht ) ; Prruzlauer Berg : 61. Uhr
Danziger Straße , Eck« Schönhauser Allee ( Weißensee : 514 Uhr Antonplatz ,
Humannplatz : 948 Uhr Helmholtzplatz ) ; Friedrichshain : 814 Uhr Htlsingforier
Platz ( Bhf. Warschauer Brücke) : streu , de ist : 614 Uhr Mariannenplatz : Schöne¬
berg , Westen , Teltowlara ! , vberfprce , Müggelsee : 614 Uhr Bhf. Alexander -
vlatz lAusqang Dirckscnstraßc ) ; Neukölln : 614 Uhr Bhf. Neukölln ; Lichtenberg :
5 % Uhr Bhf. Stralau - Rummclsburg ; Pankow : 514 Uhr Pankow , Marktplatz .

Morgen , Sonukag :
Alle Genossin «« und Genossen beteiligen sich an den Demonstration

der Gewerkschaften .
Moabit I: Beteiligung an der Maifeier der Partei . — Rosenthaler Bor .

stadt : Voteiligung an der Maifeier der Partei im Gewerkschaflohaus . —
Sumanuplatz : Beteiligung an der Demonstration der Gewerkschaften . Treff .
Punkt 1- ll Uhr am Helmholtzplatz . — Aottbusscr Tor : Beteiligung an der
P- rteivcranpaltung . — Friedenau : Maifeier mit der Partei und den Kinder .
freunden bei Schilling in Dahlem . — Spandau : Maifeier . — Buckcholz: Mai¬
feier mit der Partei im Bllrgcrrark , Pankow . — Pankow : Nachmittags 3 Uhr
Treffpunkt Schönhauser Allee, Ecke Bornholmer Straße , zum Umzug mit der
Partei nach dem BUrgeroark . — Kaulsdors : Beteiligung an der Maifeier in
Biesdorf . Treffpunkt 4 Uhr Bahnhof . — Schönhauser Vorstadt : Treffpunkt zur
Maifeier ll Uhr Arminplatz . — Reinickeudorf - Ost : Beteiligung an der Maifeier
im Schlltzenhans . Treffpunkt 814 Uhr Seebad .

Werbebczirk Kreuzbcrg : Beteiligung an der Kundgebung der Gewer ?»
fchaften . Treffpunkt II Uhr Oranienplatz . Nachmittags Beteiligung an der
Barteifeier . Die Gruppen Kottöusser Tor , Köpcnicker und Reichenbcrger Viertel
treffen sich um ?43 Ubr am Kottbusscr Tor . Gemeinsamer Abmarsch aller
Grnvpen >44 Uhr von dem Borwärts - Haus .

Teltowkanol : Der Wcrbrbezirk schließt sich dem Metallarbeiterzug an. Trefl .
Punkt 1411 Uhr am Kaiser - Wiliielm . Platz In Schöneberg . Sämtliche Fahnen
und Mustkinstrumente find mitzubringen . Abends Beteiligung an der Partei »
Veranstaltung in der Festhallc Lankwitz . Dillgcsstraße . Beginn 6 Uhr.

Sport .
vi « V S u auf de: Rüil - ? lrena . Die Ortsgruppe Berlin der Deutsche «

Radsahi er - IInioli , die über einen guten Stamm Bahnfahrer verfügt und
deren vorjäh ' ige Rennen bei gutem Sport auch durchweg guten Besuch
auizuwciien batten , lommt am Sonntag , dem 1. Mai , mit ihrer ersten
dieSsühripen Veranstaltung aus der Rütt <? lrena heraus . Die Hauptnummer
des TaaeS ist das Zwei - Slunden . Mannschaftsrennen u rn
den Semper - Preis , zu dem 15 Manuschasten zugelassen sind . Als
Mannschaften sind bisher zusammengestellt : KedzierSki - Schwemmier . Kloß -
Wolff , Rrch - Poeichte , Stache - Kurt Franke . Mroczoczck - DobrowolSli , Fichtner »
Preuße . Steeger - SieionSki , Schimming - Käbcr . Walter - Eichner , Eocrt - Urban ,
PeterS - Hilbig i : nd die Dresdener Slcegcl - BIüber . Ein Prämiensahren der
Unplazicrten beschließt den Renntag , der um 3' / , Uhr bei dem belannt
uirdiigen EirnriltspreiS feinen Anfang nimmt .

Sriefkasten der Redaktion .
E. S. 31. Wenn der Mieter die Schönheitsreparaturen übernommen hat ,

find 166 Proz . , sonst 116 Prvz . der Friedensmiete zu zahlen . Dazu tritt der
Gcmeindezuschlag zur Grundvermögenssteuer , der etwa 4 Proz . der Friedens .
miete beträgt . — <l. M. 27. Entscheidend ist, ob Ihr Bater zur Feit Ihrer
Geburt noch der Kirche angehört hat . Nur wenn das nicht der Fall ist, find
Sie von der Entrichtung d- r Kirchensteuer befreit . — P. it . 24. Es läßt sich
zurzeit nichts Bestimmtes sagen , da die gesetzlich « Regelung noch aussteht . —
C. B. . «ckerstraße . Nein . — F. B. I. 25 M. — K. «. , Fulda . Die Frage
kann nur an Hand des Ortsgcsetzes beantwortet werden , das uns aber nicht
bekannt ist. Wenden Sie sich an einen dortigen Rechtsanwalt . — F. S. 37.
Nach unserer Anficht nein . Evtl . lassen Sie das Mieteinigungsamt entscheiden .
— G. B. 18. l. Die Bollrentc für Unfallverletzte beträgt zwei Drittel de»
Iahre - arbcitsverdienstcs . 2 . 36,74 M. Hierzu tritt der Gemeindezuschlag der
Grundvcrmögcngstcuer , soweit er mehr als 166 Proz . der Steuer beträgt . —
A. R. Bei Abvermietung wird die Stundung der Hauszinssteuer nur für den
Teil der Wohnung gewährt , der von dem Hauptmieter selbst genutzt wird .
Der Antrag aus Niederschlagung ist an die Steuerkassc zu richten . Als Grund
ist die bedürftige Lage der Mieterin anzuführen .

Sine Ehiuofolwoche veranstalten hiesige Apotheken und Drogerien in der
Zeit vom 36. Avril bis 7. Mai . Was ist Chinofol ? Da» einzige ungiftige und
nicht ätzende Desinfektionsmittel . Damit ist in wenigen Worten feine oft
geradezu verblüffende Heilwirkung bei offenen Wunden ( auch Brandwunden )
erklärt . Es wirkt blutstillend , trocknet die Wunde aus , verhütet die Ansied .
lung von Eitererregern . In allen Apotheken und Drogerlen wird ausführliche
Literatur über Chiiwfol kostenlos abgegeben .

Wetterbericht der öffenlfichen weNerdienstftelle für Berlin » ud Ilmgegend
( Nachdr . veib . ) Vorübergehend etwas Abkühlung und Regen . Sonst
zeilweile heiter und in den Mittagsstimden ziemlich mild . — Für Deutsch -
laud : Im Süden trocken und ziemlich warm , im Norden und Osten vor -
Lbergchcnd Regen , am Tage miid «.

Schreibe mit der Ly - Feder , die ist von der ersten deutschen
Stahlfederfabrik , Heinße u. Blanckertz , Berlin , erfunden und üb « r
die Welt verbreitet worden . Die Ly - Feder paßt für jede Schrift .
Die Ly 095 ist in allen Papiergeschäften zu haben .

Äie neue leichte
NisekunH ) nur s us Täbahea der
nauastm Ernte , frisch manipuliert ;

gibt unserer

G0LD * SABA ' 4 , $
köstliches Aroma , bekömmliche
Qiialität und glatten weißen Brand

) /

6ARBATY



Aufmarschplan zur Mai- Kundgebung 192 ?
im Lustgarten , mittags i Ahr .

Zug 1t Baugetveresbuut » .
Zug la ; Sammelpiah : Landsberger Platz ( hinter Wartehalle der

Straßenbahn ) . Abmarsch : 12 Uhr .
Zug 1b : Sammelplatz : Garlenplah . Abmarsch : 12 Uhr .
Zug 1c : Sammelplatz : kleiner Tiergarten ( Spitze Wilsnacker

Straße ) . Abmarsch : 11 ) � Uhr .
Znq Id : Sammelplatz : Vülowpromenade ( von Mansteinstraße bis

Dennewitzstraße ) . Abmarsch 11� Uhr .
Zug le . Sammelplatz : Renterplah . Neukölln . Abmarsch 11� Uhr .
Zug Ik - Sammelplatz : Engeluser ( von Adalbertstraß « bis Michael -

kirchplatz ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 2 : Betleidungsarbeiterverbaud , Hutarbeiter .
Friseure .

Sammelplatz : Dlrcksenstraße ( Spitze Schicklerstraße ) . Abmarsch :
12 Uhr .

Zug 3 : Lebensmittel - und Gctränkearbeiter . Böttcher
Sammelplatz : Prenstauer Allee ( Ecke Saarbrückcr Straße ) . Ab -

marsch ' 12 Uhr .

Zug 4 : Buchdrucker . Buchbinder . Graphische Hilfs -
arbeiter . Lithographen .

Sammelplatz : Gendarmenmarkt . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 5 : Dachdecker . Berufs fcucrwehrmänncr .
Schornsteinfeger .

Sammelplatz : INonbijouplah . Abmorsch 12 Uhr .

Zug 6 : Einheitsverband der Eisenbahner .
Sammelplatz : Velhanicnufer ( Verbandshaus ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 7 : Fabrikarbcitcrverband . Keramischer Bund .

Sammelplatz : Landsberger Platz ( Hainseite ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 8 : Filmgcwcrkschaft .

Sammelplatz : Alerandrinenslratze ( Ecke Oranienstraße ) . Abmarsch :
12 Uhr .

Zug 9 : Fleischer .

Sammelplatz : Voekers Festsale . weberslratze 17. Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 10 : Gärtner . Mustker .

Sammelplatz : Oranienplatz ( Ratswage ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 11 : Gemeinde - und Staatsarbcitcr .

Zug IIa : Norden Inkl . Reinickendorf usw . Sammelstelle : Seller -
firatze ( Ecke Chausseesträtze ) und Zohannisstratze ( Verbandshaus ) .
Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 17 : Metallarbeiter . Kupferschmiede .
Zug 17a ; 1. Bezirk . Sammelstelle 1. weitzensee , Antonplatz . Ab -

11 Uhr . — Sammelstelle 2: Arnswalder Platz . Abmarsch :

( Denkmal ) .
Zug Ilc : Südwest , Schöneberg . Wilmersdorf . Steglitz , Tempelhof .

Sammelstelle a: Belziger Straße ( Ecke Eisenocher Straße ) . Ab¬
marsch : 11 Uhr . — Sammelstelle b: Belle - Alliance - Skraße ( Ecke
Teltower Straße ) . Abmarsch : 12 Uhr . Anschluß an vorstehen -
den Zug .

Zug 116 : Südosten , Neukölln . Treptow . Sammelstelle a : Schön -
ftedter Straße . Abmarsch : HM Uhr . — Anschluß an Sammel¬
stelle b; Lausitzer Platz .

Zug 11e . Osten . Lichtenberg . Sammelstelle a : Ringbahn Frankfurter
Allee . Abmarsch 11M Uhr — Anschluß an Sammelstelle d:
Ihaerstrahe ( Ecke Frankfurter Allee ) .

Zug Iii : Nordosten , Weißensee . Pankow . Sammelstelle : Danziger
Slraße ( Ecke Greifswalder Straße ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 12 : Holzarbeiter .
Zug IZa : Hauplsammelplatz : Sollnischer Park . Abmarsch : 12 Uhr .
Zug 12b : Südwesten . Sammelplatz : ZMtlenwalder Straße lö .

Abmarsch : 10M Uhr .
Zug 12c : Neukölln . Sammelplatz : Planufer ( Ecke Kottbusser Damm ) .

Abmarsch : lO� - Uhr .
Zug 126 : Süden . Sammelplatz : Oranienplatz ( Luisenufer Ecke Prin -

zessinnenstraße ) . Abmarsch : U Uhr .
Zug 12e Osten . Sammelplalf : Slrausberger Platz und Frank -

surter Allee ( Ecke Warschauer Straße ) . Abmarsch : WM Uhr .
Zug 12f : Norden : Sammelplatz : Sencselder Platz . Abmarsch :

WM Uhr .
Zug 12g : Nordwesten . Sammelplatz : Ravensstraße 7. Abmarsch :

WM Uhr .
Zug 12b : Südosten . Sammelplatz : Lausitzer Platz . Abmarsch :

WM Uhr .
Zug 12i : Stellmacher . Sammelplatz : Sophienstraße S. Abmarsch :

WM Uhr .

Zug 13 : Hotel - , Restaurant - und Eafsangcstcllte .
Sammelplatz : Elsasser Straße 86/88 ( Spitze Ackerstraße ) . Ab¬

marsch : 12 Uhr . Allschluß an Metallarbelterl

Zug 14 : Lederarbeiter .

Sammelplatz : Bülowpiatz . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug IS : Malerverband .

Sammelplatz : Melchiorstraße ( Verbandshaus ) . Abmarsch : 12 Uhr .

Zug 16 : Maschinisten und Heizer .
Sammelplatz Skaliher Straße ( am Lausitzer Platz ) . Abmarsch :

9M Uhr .

Sammelstelle : Süstriner Platz . Abmarsch :

marsch : 1:
11M Uhr

Zug 17b : 2. Bezirk .
11 % Uhr .

Zug 17c : Z. Bezirk . Sammelstelle 1: Bahnhof Frankfurter Allee .

Abmarsch : 11 Uhr . — Sammelstelle 2: Warschauer Platz . Be¬

zirke 4, 21 und 22 . Abmarsch : 11 Uhr .
Zug 176 . Bezirke 6 und 7. Sammelstelle 1: Maybachuser ( Ecke

Kottbusser Damm ) . Abmarsd ) : 11 % Uhr . — Sammelstelle 2:

Marlannenplah . Bezirke 5, 8 und 8a . Abmarsch : 11 % Uhr .
Zug 17e : Bezirke 11 und 12. Sammelstelle 1; Schöneberg , Kaiser -

Wilhelm - Platz . Abmarsch : W % Uhr . — Sammelstelle 2: Zerusa -
( einer Kirche . Bezirk 10. Abmarsch 11 % Uhr . — Sammelstelle 3:

hausvogteiplah . Bezirk 9. Abmarsch 12 Uhr .
Zug 17l : Bezirk 1Z. Sammelstelle 1: Eharlottenburg , Wilhelmplah .

Abmarsch 10 % Uhr . — Sammelstelle 2: Kleiner Tiergarten . Be¬

zirk 14. Abmarsch : 11 % Uhr . — Sammelstelle 3: Lehrter Bahn¬
hos . Beclrke 23 und 25. Ablnarsch : 11 % Uhr .

Zug 17g : Bezirk 18 und verband der Kupferschmiede . Sammel -
stelle : Kovpenplatz . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 17b : Sammelstelle 1: Leopoldplatz . Bezirk 15 und 18. Ab -

marsch : 11 M Uhr . — Sammelstelle 2: Liesenstraße . Bezirk 17.

Abmarsch - 12 Uhr .
Zug 17i : Bezirk 20. Sammelstelle : Schwedenstraße ( Ecke Kolonie -

straße ) . Abmarsch : 11 Uhr . — Sammelstelle 2: Gustav - TNeyer -
Allee ( Ecke Brunnenstraße ) . Bezirk 24. Abmarsch 11 % Uhr . —
Sammelstelle 3; Stralsnnder Straße ( Ecke Brunnenstraße ) . 19. Be -

zirk . Abmarsch : 11M Uhr .

Zug 18 : Nnlzrungs - und Genußmittelarbeiter .
Sammelplatz : Inselstraße ( Bundeshaus ) . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 19 : Sattler und Tapezierer .

Sammelplatz : Grimmpark . Abmarsch 11 M Uhr .

Zug 20 : Schuhmacher .
Sammelplatz : Prenzlauer Allee ( bis Saarbriicker Straße ) . Abmarsch

12 Uhr .
Zug 21 : Steinarbeiter .

Sammelplatz : Gewerkfchaftshaus ( Großer Saal ) . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 22 : Tabakarbeiter .

Sammelplatz : Bülowplah ( Ecke Bartelstraße ) . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 23 : Textilarbeiter .
Sammelplatz : Andreasplah . Abmarsch 12 Uhr . Anschluß an Zug 2.

Zug 24 : Berkehrsbund .

Zug 24a : hauplsammelplatz : Engelufcr ( von Adalbert - Brücke bis
Köpenicker Straße , Sp tze Köpenick « Brücke ) . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 24b ; Sektion I und Jugend . Sammelplatz : Schleslschcs Tor
( Ecke Skalitzer Straße ) . Abmarsch 11 M Uhr . Anschluß an
Hauptzug .

Zug 24c : Sektion II . Sammelplatz : Promenade Friedenstrahe
( von Friedrichsberger Straße bis Landsberger Platz ) . Abmarsch
11 % Uhr . Anschluß an Hauptzug .

Zug 246 : Sektion III . Sammelplatz : Michaelkirchstrahe ( Ecke
Wusterhausener Str . ) . Abmarsch 12 Uhr . Anschluß an Hauptzug .
— Sektion IV . Hauplsammelplatz .

Zug 24 - : Sektion V Sammelplatz : ZMchaelklrchstroße ( am Michael¬
kirchplatz ) . Abmarsch 12 Uhr . Anschluß an Hauptzug .

Zug 24k : Sektion VI . Sammelplatz : Friedenstraße ( Ecke Büsching -
stxatze ) . Abmarsch 11 % Uhr . Anschluß an Hauptzug .

Zug 24s : Sektton VII . Sammelplatz : Wilhelmstraße ( Ecke Belle -
Alliance - Platz ) . Abmarsch 11 Uhr .

Zug 2 » : Zimmerer .

Sammelplatz : Wichaelkirchplatz ( an der Schmidtstraße ) . Abmarsch
12 Uhr .

Zug 26 : AfA - Bund .

Zentraloerband der Angestellten , Butab , Deutscher Werkmeister -
verband , Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten ,
Genossenschaft deutscher Bühnenangehörigen , Verband der Zuschneider ,
Zuschneiderinnen und Direktricen , Polier - � Werk - und Schachtmeister¬
bund , Internationale Art stenloge , Werkmeisterverband der Schuh -

industrie , Deutscher Chorsänger - und Balletwerband :

Sammelplatz : Rliltelpromcuade Zorck - und Gneisenaustraße .
Abmarsch 12 Uhr .

Zug 27 : Allgemeiner Deutscher Bcamtenbund .

( Feuerwehrmänner , Kriminalbeamte usw . )

Sammelplatz : Krauscnstraße ( Ecke Dönhoffplatz ) . Abmarsch 12 Uhr .

Zug 28 : Spandau .

Sammelplatz : Lutherplatz . Abmarsch W Uhr .

Bei dieser Kundgebung dürfen Stöcke ( auch Spazierstöcke )
n ich t mitgeführt werden .

Von der gesamten organisierten Arbeiterschaft wird verlangt ,
daß sie für die Maikundgebung regste Propaganda macht .

Mgemeimr freier AngeMllM Mmeiner LeMer Lemkevdund Allgemeiner seumer GewertWWM
OilstarteU Berlin . Ortsausschuß Berlin . Ortsausschuß Berlin .

vortrage , vereine unü Versammlungen .

«
Reichsbanner „ Schroarz - Rol - Oold " .

S - schSttsst - IIe : Berlin 6 14, E- bnsti - nstr 87/8«, S- » 2 Tr
Wedding : Die Einäscherung des verstorbenen « am. Herzberger ,
Prinzcnallec , findet am Co. , d. 30. , vorm . WVi Uhr , im «rem ».

torirm Gerichtstraße statt . Die Kameraden treffen (ich ub 10 Uhr bei Müller ,
Uferstr . 12. - «»»«nick : Co. , d. 80. , 7 Uhr. im Bilhelmshof . Hirfchaartenstraße ,
wichtige Besprechung sämtlicher Radsahrer , auch Tambonilorpz . sofern sie über
ein Liad versügcn . — Frledrich - Hain : Ma , d. 2. , 7V4 Uhr, Iugendversammlungim Iugendhe . m Lltaucr Str . 1«. — grtcd,ich »haiu : La. , d. 30. , 8 Uhr, Krün -
dungafeicr , «önigsban «. Grab - Franlfurtcr Str . 117 Taiu und Vorführungen .
Wefhorcde : Pollzeiobcrst a. D. Lanac . Gäste wiLIommen . — Reuiijlln . B- i «:
Alle Mitgliedskarten ohne Lichtbild sind bis spätestiu « 4. Mai mit solchem zu
versehen und an die Zugsührer zur Abstempelung abzuliefern , «arten ohne
Bild und Stempel stnd ungültig . _

Deutscher Arbeiter - Thc. ' . crbnnd , »ezirl vr ° h. ««rli ». Sonnabend , «0 April ,
%9 Uhr, im Lokal von Lezius , Berlin O. , Wishelm - Etolze - Str . l , «ründuna - .
Versammlung der Ortsgruppe Osten . Interessenten und Vertreter von Sport -
und Lulturvreanisatior . cn sind eingeladen .

Berband Bolkeoesundhclt , O- tsverela «erll ». Alle Ecnoff,n treffen sich
zur Maidemonstration vormittags 10 Uhr auf der Wevcrwiese . Fahnen mit -
dringen .

LIeichsbni - d der «riezsbeso ' ütngt - n, «ricg - teilaehmer und «riegerhiuter .
bliebcnen . Ortsgruppe «ortsft 4: Mitgliederversammlung Dienstag , 3. Rai ,
8 Uhr , Unions - Festsäle , Greifsivalder Str . 222. Bezirt wedding : Versamm¬
lung Diontaa , 2. Mai , 8 Uhr , Chausseestr . 04, Vatzrnhofer .

Freirrligtäse SeN' . eind «. Sonntag vormittag II Uhr, Papvelallee 1», Bor .
trag des Herrn s. Alfken : „ Das englische Puritaner tum. " Hitmonium : Früh .
lingslied iMendelssohn ) . Säfte willkommen ,

Vereinigung sozlaldemskratischer Stndeutea . Teilnahm « an der Maifeier
am Sonntag um Z412 Uhr im Lustgarten , an der Museumstreppe .

«rbeiter . Abstinentenbnnd . Am 1. Mai treffen sich alle Genossen zur Mai .
dcmonstration auf den vom Arbeiter . Sportkartell angegebenen Plätzen . Nach
der Demonstration Treffpunkt letroa ZH2 Uhr ) vor dem Zirkus Busch. Trans .
parente und Flugblätter find in der Geschäftsstelle zu haben .

Züdifcher Arbciter - Nulturvrrci », Nofenthaier Str . 89. Sonnabend , 80. April ,
8 Uhr , große Maifeier . Rezitation : Alerander Eranach und andere .

Der Junge ckhor. Sonntag , 1. Mai , Mitwirkung bei der Maifeier des
Eewerkschaftstortells ftallderge . Treffpunkt >4« Uhr morgens schleüscher Bahn -
Hof. Absahrt 7- 4L Uhr.

Verb «» » Ehcrechtoresorm , Sitz Berlin . Geschäfte stelle : «änigswusterhausen ,
Schiitte . L- nz. Str . 2. Fernsprecher 243. Ocfscntlichc Versammlung Ticnstag .
3. Mai , 8 Uhr, im Restaurant Erciffenbergcr , Berlin , Ierusalemer Etr . 8
sunterer Saal ) . Bortrag von Rechtsanwalt und Notar vr . jur . Wendelsohn
über „Neue Stimmen zur Eherechtsreform " . Freie Aussprach «. Gäste dürfen
eingeführt werden . _ _ _

Arbeitersport .
Arbeikersporl und Maifeier .

e- ut Beschluß des Arbeitcr . Spoct . und «ulturiartells Groß - Berliu («arttll .
verband ) mar>l . i ! eren o: e Arbeitcrtportlcr in geschlossener Demonstration mit
den Gewerkschaften zum Lustgarten . Der hier folgende Aufmarschplan ist mit
d: n in Frage kommenden Organisationen vereinbart und gilt als bindend sllr
alle Arb- lre - sportl - r . — Trefivunktc : 1. Bezirk : liu , Uhr BUlowplatz . Anschiutz
an Lederarbeiter . 2. Bezirk : IIZ� Uhr «leiner Tiergarten . Anschluß an
Metallarbeiter . 8. "> a0- - - - - - -- • -

. . . . . .

. •

12 llbi W � . . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

» >

_ _ _ _

>
Gemeinde , und Staatsarbeiter Frankfurter Allee, Ecke Thaerstraßc . 6. Bezirk :
11 Uhr Marianncnplatz . Anschluß an Filmgewerkschaft , Alexandrinen - , Ecke

Oranienstraße . Bezirk 7: 10 % Uhr Am Llltzow, Scke Rostnenstraß «. Weiterer
Treffpunkt am «leinen Tiergarten , 2. Bezirk , 11 % Uhr . 8. Bezirk : 10 Uhr
Lutherplatz . 9. Bezirk : 9 % Uhr Fehrbclliner Platz . Echmargindorf : Lokal
Metzcr , Breite Str . 8. 10. Bezirk : 9 Uhr Dllppelmarit , Steglitz . Mit An-
schluß an 11. Bezirk . 11, und 12. Bezirk : 10 % Uhr Belziger , Eck- Gisenache -
Straß «. An Gemeinde - und Etaatsarbciter . 13. Bezirk : 10 Uhr Mariendorf ,

An AfA- Gewerkschoft , Porck- , Elke Gneisenaustraße , 12 Uhr . 44. Bc.

�
Bezirk : lOij

10 % u| c Marktplaß Paniow .
�

An Bauarbeiter Gartenplätz 12 Uhr (3. Bezirk ) .
Die Verantwortung für die Ordnung in den Zügen der Sportler haben auf
alle Fälle die Vorsitzenden des jeweiligen «artells . Die Norsihsnden haben rn
Verbindung mit den Technikern der Sparten die Ordner zu bestimmen Sämt -
liche gewerkschaftlich organisierten Sportler erhalten ihre Maimarke vom
Führer der Sewcrksd >aft , mit der sie marschieren . Für einen geordneten Rück»
marsch ist der «artelloorsitzendc verantwortlich . Soweit nicht Sporikieldung gc-
tragen wird , fordern wir auf , möglichst ohne «opfbedeckung , aber im Sport »
sweater zu erscheinen . Alle Spieimannszüge und Bläserkorps der Aroelter .
sportoercine sowie die uns angeschlossenen Mandolincnorchcster haben sich an
die Spitze her Eportlerziige zu setzen. Alle Transparente und roten Fahnen
sind in de » Zügen mitzuführen .

_ _ _
Gruppe freier Menschen . Die Gruppe Berlin trifft sich Sonntag , 1. Mai ,

pormittago 10 Uhr, vor den Arminiussälcn , Bremer Straße .
Malseier der srcien Ruderer »ud «anusahrer . Maifeier gemeinsam mit

den freien Seglern am Langen See . Die Maifeier ist vorn ADGB . anerkannt .
Gewerkschasts . und Parteibücher zur Vorabfolgung der Maimarken mitbringen .
Ohne Buch keine Maimarke .

Freier Oeglerrerband . Maifeiern der Segler , Ruderer und «anufahrcr .
Die genehmigten Maifeiern für die in den östlichen Gewässern Groß . Berlins
beheimateten Sportgcnossen vormittags 11 Uhr im Biricnslylag . Die Tegeler
Genosse » und die, welche am Ttgler See liegen , treffen sich um 10 Uhr auf
Hasselwerder , die a » der Unterhavel liegenden Eportgenossen halten ihre Mai .
frier von 10 lldr ab an der Badewicfe gegenüber Lindwerder ab.

Arbritcr - Radfahrerbuud „Solidarität " . Ortsgruppe Heiuersdorf : Start zur
Maidemonstration 10 Uhr Hcincrsdof <Kirchc>. Sportkleidung .

Sportucreia Moabit . Maldemonstration gemeinsam mit den «artellvereinen
in Sportkleidung . Tresfzeit 10 Uhr Arminius - Fcstsäl «, Bremer Etr . 73. Ab-
marsch vom «leinen Tiergarten .

Arbeiter - Schutzcoveret » Berti » �Mitglied des Arbeiter - Schützenbundes
Deutschlands ) . Montag , 2. Mai , %8 Uhr, Lokal Naß , Maxftr . 12, Gründungs -
Versammlung Abt . Wedding . Referat Genosse W. Prietzel : »Aufgaben des
Arbeiter - Schlltzenbundes . "

Arbeiterfpsrtler Neukölln ». Demonstration am 1. Mai . Treffpunkt vor -
mittags M' . . . . .

Herl '
schal . . . . . . . .WW _ _ _ _ _W

. . . . . . .
■

Echwimmklud Vorwärts ß. N. , Bcrlin . Sbcrschöncwcidc , hat beschlossen , sich
restlos an der Maidemonstration zu beteiligen . Wer sich nicht daran beteiligt ,
gilt als ausgeschlossen .

Sportklub Liberia » 90. Abt . Schöaebcrg : Tie Ateilung übt in der
Turnhallo der 10. Gemsindeschule . Tcmpelhofer Weg, jeden Montag und

Ansängerkursus bei Teutonia . Der Verein für Volkssport Teutonia per -
anftaltet in seiner Trainingshalle . Reue Äönigstr . 4, einen «ursu » für An-
fängcr . Der Lehrgang , der vom übrigen Training gesondert abgehalten wird ,
beginnt am 8. Mai . Teutonias bewährter Trainer Erich Zicmdorf hat die
Gefamtleitung übernommen Die Dauer des Kursus erstreckt ssch über drei
Monate . Anmeldungen täglich von 8 —10 Uhr abends in der Teutonia - Hallc ,
Nene «önigstr . 4, am «ömgsior .

Internationales Arbeiter - Tennisturnier . Die Arbeitcr - Tennisvereinigung
veranstaltet im Juli d. I . ein internotionales Turnier . Es haben bereits die
österreichische », lettischen und ruksifäien Arbeiter - Teunisspielcr ihre Teilnahme
an diesem Turnier zugesagt . Die Zusage der französischen und belgischen Ge»
nassen steht noch aus .

Freier kanuverein Stralau . Nächste Mitaliederverfammlung am Donners »
tag , l>. Mai , 8 Uhr , im Restaurant Bollenbach , Ait - Stralau Nr. 8. Anschrift :
Alired Herrmann , Berlin O. 112 . Dosscstr . 12. Abfahrt zur Maiseier am Birken .
schlag Sonntag pünktlich %7 Uhr.

Sportklub . Sturm " , e. D. , OberschZneweido . Um den Kampfsport zu liten ,
hat der Sporftwb „ Sturm " , Oberschöncweide , in der Turnhalle Wattstraße
L- brkurs « eingeführt . Die lUbungsstmidc » finden Dienstags und Freitags von
5 - 10 Uhr abends statt .

Arbeiter , Sport - und «ulturkartell Mitte : Treffpunkt zum 1. Mai für alle
Bereine nicht Turnhall » Prinzenstraße , sondern Turnhalle Gormannstr . 4 um
%10 Uhr vormittags . Bon dort Abmarsch zum Blllowplatz . — 2. Bczftk Tier -
garten : Die Mitglieder aller Pereine treffen sich Sonntag , 1. Mai , vünktlich
10 Uhr, im Umkieidelokal Arminius - Hallen , Bremer Str . 72 —78, zur Demon¬
stration . ' — Schöuederg . Friedcnan : Dienstag . 3. Mai , 8 Uhr. bei Lehmann ,
Fritz . isieutir . , Ecke Marstraße , «artelldilegierr/nsitzung . Sonntag , 1. Mai , Treff .
punrt aller Cportsgrnossen tBereine ) zur Demonstration %li Uhr Belziger ,
Ecke Eisenocher Siraß «.

Raifeier der Segler , Ruberer und kauufabrer . Dir für die Wassersportler
besonders aenehmigeen Maifeiern finden für die auf den östlichen Gewässern
Berlins beheimateten Sportgcnossen um II Uhr vormittags im Birken .
schlag am Langen See , gegenüber Karolinenhof , statu Tegeler Eportgenossen
imfc die in der Nähe de» Tegeler See » liegenden treffen (ich um 10 Uhr vor . t-
mittags auf »er Insel Hosielwerder . Für chic Eportgenossen der Unterhavel
findet d°- Feier um 10 Uhr rormittags auf der Badewiese gegznllber Lind -
Werder statt .

Arbeiter - Sport - und «ulturkartell Lichtenberg . Montag , 2. Mai , 7 Uhr
«artelldelcaiertenversammiung bei Seipic , Kronprinzenstr . 47. Wegen der
wichtigen Tagesordnung sBnträgc auf Epielplatzbenutzung ) hat jeder Delegierte
zu erscheinen .

SpsrtkarteB lt . Sezirk Köpenick. Treffpunkt zur Maidemonstration %8 Uhr
Köpenick , Elisabethstraße . Dann Abmarsch Bahnhof Kövenick , Schlesiicher Bahn .
hol, Andrea - p' atz . anschließen an Textilarbeiter , «artellsitzung Montag , 2. Mai ,
7 % Uhr. bei Stivvekohl . «epenick .

Derlmr » Ruderoereiu . Fre ' beit ". «. B. Sämtliche Eportgenossen treffen
sich am Sonntag , 1. Mai , %8 Uhr , im Bootshaus , Stralau , Tunnelftr . 28 - 29 .
Teilnahme an der Demonstration im Lustgarten .

mie
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Der Riese unter öen Warenhäusern .
Zum Abschluß des Karstadt - Konzerns .

Mit großem Interesse darf die Oeffentlichkeit den Geschäfts -
berichten der großen Warenhausgefellschaften entgegensehen , in denen

sich seit Jahren ein wichtiger Prozeß oolkswirtschastlicher Umstellung
vollzieht . Der Karstadt - Konzern ist der größte unter ihnen , er ver -

öfsentlicht , seine Bilanz etwas später als die meisten übrigen Aktien -

gesellschaften . weil sein Geschäftsjahr mit dem 31 . Januar schließt
( nicht mit dem Zt . Dezember ) . Der Januar mit den Jnventuraus -

Verkäufen hat von allen Monaten den größten Umsatz und gehört
für Textilgeschöfte saisonmäßig noch ins alte Geschäftsjahr .

Der Karstadt - Konzern hat nach der Uebernahme der deutschen
Häuser von M. I . Emden , Söhne

die größte Ausdehnung von allen Warenhauskonzernen

in Deutschland und dürfte auch , was Kapital und Angestelltenzahl
anbetrifft , die Firma Hermann Tietz - Jandorf noch
übertreffen . ( Das Tietzsche Kapital ist nicht bekannt , da es
sich hier um eine osfene Handelsgesellschaft handelt : Karstadt weist
nach der kürzlich vorgenommenen Erhöhung ein Kapital von S1 Mil -
lionen Mark auf . ) Zu Karstadt gehören heute 8 » Detailhäuser .
S Einkaufhäuser und 12 Fabrikationsbetriebe . Eine genaue Ueber -
ficht über die Größe des Konzerns ist nicht möglich , weil dauernd
Ankäufe und Verkäufe vorgenommen werden . So sind vor wenigen
Monaten fünf Ernden - FiUalen an Leonhard TIetz abgegeben worden ,
während andererseits für Berlin , Königsberg , Celle und andere
Städte große Neubauprojekte vorliegen . Karstadt wird hauptsächlich
aus dem Grunde vom

Einzelhandel so gefürchlek ,

weil er in den kleinen Städten , in denen er mit Borliebe
Filialen errichtet , fast konkurrenzlos ist . So besitzt er z. B. in

Itzehoe jetzt die drei größten Häuser und hat damit eine Monopol -
artige Stellung . Zu den Kuriositäten der Wirtschaftsgeschichte gehört
es , daß Rudolph Karstadt ein «n Kaufhauspalast in dem
Städtchen Dömitz bei Wittenberge mit 270( 1 Einwohnern vor

einigen Wochen errichtet hat . Man hofft natürlich , daß die Land -
kundschaft des Bezirks bis zu 30 Kilometer Entfernung und dar -
über ihre Einkäufe in dem neuen Karstadt - Hause vornehmen wird .
Auch in den kleinen mecklenburgischen Städten Swvenhagen , der

Geburtsstätte Fritz Reuters , und Waren sind Karstadt - Jikialen .

Natürlich besitzt der Konzern auch eine ganze Reihe sehr großer
Kaufhäuser , so in Homburg , Duisburg und Stettin unter dem
Namen Rudolph Karstadt , in Leipzig und Dortmund unter dem
Namen Theodor Allhoff , in München gehört dem Konzern das

Kaushaus Oberpollinger , in Lübeck das bekannte Holstenhaus usw .
Der Wert der Grundstücke wird heut « mit 11 Millionen Mark , der
der Gebäude mit 27 Millionen Mark bilanziert . Diese Summen sind
außerordentlich niedrig : heute hoben auch die kleineren Karstadt -
Häuser schon «inen Wert , der an eine Million heranreicht . Die

großen Warenhäuser in Hamburg , Leipzig , München , Esien usw .
repräsentieren einen Wert von vielen Millionen , so daß man heute
dos Gebäudekonto des Konzerns unbedenklich mtt über 100 Mil -
lwnen Mark veranschlagen kann . Wenn die Firma nur so niedrige
Ziffern in der Bilanz anführt , so bildet , sie hiermit eine ver -

st eckte Reserve von über 30 Millionen Mark . Zur
gegenwärtigen Lage bemerkt der Geschäftsbericht , daß die

Kaufkraft des Publikums sich ein klein wenig gebessert hat .
Die Preisrückgänge im vergangenen Jahre haben eine Umsatz -
Vermehrung gebracht , die auch in der Bilanz zum Ausdruck
kommt . Es sind in den Detailgeschäften in dem letzten Geschäfts -
jähr 175 Millionen Mark umgesetzt worden gegen -
über 165 Millionen Mark im Vorjahr . Berücksichtigt man den
Preisrückgang , der durchschnittlich 10 Proz . beträgt , so be -
deutet das eine etwa 20prozentigs Besserung des Jahresergebnisses .
Aus der G c w i n o - und Verlustrechnung ist eine 20prozentige
Mehreinnahme nicht ersichtlich , doch darf man wohl annehmen , daß
sie verdien ! ist , da bei Vergrößerung des Umsatzes der Gewinn
mindestens in demselben Prozentsatz wächst .

Leider wird über die A n g e st e l l t e n l ö h n « , die bei den
Warenhäusern außerordentlich schlecht bemessen sind , kein
Sterbenswörtchen verloren . Dagegen wird lobend hervorgehoben ,
daß man in Schierke ein Erholungsheim für die Angestellten ange -
kauft habe . Am meisten mteressiert die Oeffentlichkeit die Frage ,

ob sich der Karstadt - Konzern noch weiter ausdehnen

wird . Noch dem Verlauf des letzten Jahres zu urteilen ( es sind
10 Proz . Dividende verteilt worden und wohl über 15 Proz . ver -
dient worden ) , ist eine weitere Vergrößerung des Konzerns durch -
aus möglich . Dabei stehen der Firma nicht einmal so starke
eigene finanzielle Mittel zur Verfügung , sie macht all diese Ver -
größerungsgeschäste mit Bankengeld : vor einigen Jahren ist auch
eine Amerikaanleihe aufgenommen worden , wie denn überhaupt
der Einfluß amerikanischer Banken auf dieses Institut
besonders fühlbar sein soll . Nach amerikanischem Muster
( Woolworth nahm man auch die Gründung von einem halben
Dutzend

Einheitspreisgeschästen ( Epaläden )

vor , in denen Waren zu 25, 50 und 100 Pfennigen verkauft werden .
Mit diesem System hat die Leonhard - Tietz - Aktienaesellschaft be -

gönnen . Karstadt hat für weitere Epaläden bereits Gnindstücke er -
worden . Man kann daraus schließen , daß sich das Einheitspreis -
system gut bewährt hat .

Ueber all « diese Dinge wird im Geschäftsbericht aber reichlich
wenig gesagt . Man wird auch von der Generalversammlung am
27. Mai bei der Schweigsamkeit , die die deutschen Warenhaus -
konzerne zu üben pflegen , nicht allzu viel Neues erwarten dürfen .
Fest steht jedenfalls , daß sich die Firma recht gut rentiert , denn wenn

sie für das laufende Jahr wieder eine gute Dividende in Aussicht
stellt , ist anzunehmen , daß sie mehr verdient als früher und sie die

geringfügigen Lohnerhöhungen ab 1. April nicht im mindesten
stören . C — n.

Der Güterverkehr der Reichsbahn ist in der am 16. April be -
endigten Woche gegenüber der Vorwoche wieder etwas angestiegen ,
und Zwar hat die arbeitstäglich « Güterwagengestellung von 143 000
aus 145 100 zugenommen . . . .

Gelbe Konsumvereine .
Eine eindringliche Warnung an die Arbeiterschaft .

Auf einer Tagung der Zechenbesitzer des Ruhrgebiets fielen
Worte über die Bedeutung der Werkskonsumverein « , die

für die organisierte Arbeiterschaft nach mehr als einer Richtung der

Beachtung wert sind . Bergassessor o. Löwen st ein führt « zu
diesem Thema aus :

Mit banger Sorge Hab « man seit langer Zeit die wachsende
Gegnerschaft gegen die Werkskonsuman st alten
verfolgt . Die Frage , wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , wurde
dahin beantwortet , daß im Gebiet von Hamm bis einschließlich
linken Niederrhein auf den Zechen 28 Werkskonsumanstalten mit
167 Verkaufsstellen vorhanden seien . Bei einer derartig gering -
fügigen Zahl liege es auf der Hand , daß die in ganz Deutschland
bestehende Not des Handels auf wesentlich andere Ursachen zurück -
zuführen sei als auf diese wenigen Werkskonsumanstalten . Die
horizontale Konzentration innerhalb unserer Wirtschaft
sei an dem Handel nicht spurlos vorübergegangen . Mächtig große
Unternehmungen in Gestalt von Warenhäusern , Filialen usw . seien
entstanden . Es liege beim Handel selbst , sich mil diesen Erscheinungs¬
formen auseinanderzusetzen , die nicht nur sozialpolitisch bewertet
werden dürften , sondern hinsichtlich ihrer bedeutenden und wachsen -
den Wirkung einer inneren Preissenkung und anderer oorteilhaster
Faktoren volkswirtschaftlich anerkannt werden müßten .
Dagegen berühre eine andere Form des Großbetriebes in steigendem
Maße die Belange der Allgemeinheit , nämlich die Tätigkeit der
sozialistischen und christlich - sozialen Konsumvereine , die im Jahre
1913 einen Umsatz von 516 Millionen Mark hatten , und der
seit 1924 von 481 Millionen auf rund 1 Milliarde im Jahre
1 9 2 6 gestiegen sei. Dies « Zahlen bewiesen eindeutig , wie wenig die
miltelständischen Handclskreise bisher imstande waren , eine Be -

wegung aufzuhalten , die doch zum Teil nichts anderes darstelle als
eine mächtige geheime Kraftquelle des gesamten sozialistischen
Systems . Da nun zu befürchten sei, daß die historischen Handels -
organe in dem großen sich vollziehenden organisatorischen Um -

wälzungsprozeß in starkem Umfange zerrieben werden , so wäre ?«

richtiger , wenn die beteiligten Handelskreise davon ablassen
würden , Stellung gegen Werkseinrichtungen zu nehmen , die mit

Recht immer mehr als ein wichtiges Glied der Privatwirtschaft zu
betrachten und die letzten Endes nur eine sichere Rückendeckung für
den tüchtigen und finanziell gesunden Einzelhändler sein könne .

Die erste Lehre dieser Rede gilt dem Ei n z e l h a n d ell . Er ,
der sich so gern vor ' den Karren der Jndustrieunternehmer
spannen läßt , erhält von diesen den Eselstritt , wenn er auf

ihren Schutz rechnet .

Aber wir können die Auseinandersetzung mit dem Einzelhandel

gern den Verbänden überlassen , die es angeht . Was für uns von

Bedeutung ist , das ist da » offene Eingeständ ' nis der Zechen -

Herren , wonach ihnen die Werkskonfumvereine Mittel zur Aufrecht -

erhaltung und Stärkung der Unternehmerschaft g e g e n die wachsende

Macht der genossenschaftlichen Gemeinwirtschaft ist .
Hier wird ohne jeden Vorbehalt bestätigt , daß es den Unternehmern
bei den Werkskonsumvereinen gar nicht daraus ankommt , eine Politik
der Preissenkung zu treiben , die bei den freien Derbraucher -

genossenschaften am besten aufgehoben ist . Deshalb bittet der Zechen -

syndikus für die Werkskonsumoerein « um guten Wind beim

Privathandell Die Werkskonsumvereine sind den Unternehmern ein
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Mittel der gelben Wertvereinspolitik . Genau wie diese

darauf abgestellt ist , die Arbeiterschaft über ihre gewerkschaftliche
Macht und über ihre eigenen Klasseninteressen hinwegzutäuschen ,
so sollen die Wertskonsumoereine die Arbeiterschaft von dem Ge -
danken an die g e w a l t > g e M a ch t ablenken , die sie w i r t «

s ch a f t l i ch darstellt , wenn sie sich in Verbrauchergenossenschaften
organisiert !

Das alles ist Grund genug , die notwendigen Schlüsse
zu ziehen . Wer die Werkslonsumvereine durch Warenkäufe unter -

stützt , hilft den Gegnern der organisierten Ar -

beiterschaft . macht sich genau so der chilfe für die Unter -

nehmerschoft schuldig wie derjenige , der den gelben Gewerkschaften
Vorschub leistet . Es ist gut , daß das von der gegnerischen
Seite , von den Vertretern des Zechenunternehmcrtums , be -

stätigt wird .

die Machtkämpfe um öie Ilse .
Petschek beherrscht die Gesellschaft und das Syndikat .

Auf der Ilse . Generalversammlung ist das Schicksal
der Ilse - B« rgbou - A. - G. in dem Sinne entschieden worden , daß die
Vetschek - Gruppe jetzt ihren Einzug i » den A u f s i ch t s r a t
hält und nun , gestützt aus vertragliche Abkommen und Aktienbesitz ,
vielleicht sogar die maßgebende Rolle in der Verwaltung
spielen kann . Zusammen mit den Verwaltungsgruppen verfügten
die Petscheks in der Generalversammlung über mehr als ZMOOtz
Stimmen , während die Oppositionsgruppen um die Bubiag ( Braun
kohlen - und Brikettindustrie A. - G. , d. t. Friedländcrgruppc/nur etwa
32 000 Stimmen aufgebracht hatten .

Ueber die Vorgänge , die die Jlse - Verwaltung zur Aufnahme
der Petscheks als neue Großaktionäre veranlaßten , hat die General -
Versammlung wie zu erwarten war noch keine völlige Klar ,
h e i t geschassen . Das Abkommen zwischen der Ilse und Herrn
Ignaz Petschek , das der Generaloersammlung vorgelegt wurde , ist
sicherlich juristisch höchst anfechtbar , besonders Punkt t des
Abkommens , in dem es heißt , daß sich Petschek verpflichtet , „ stets
für die Wiederwahl der gegenwärtigen Aufsichts -
ratmitglieder zu stimmen . . . Diese Verpflichtung „erlischt
auch nicht durch Ablauf des gegenwärtigen Abkommens " . ( ! ) Das ,
selbe gilt von einer weiteren Vertragsbestimmung , wonach die Ver >
waltuna der Ilse . Gesellschaft durch Petschek „ ermächtigt " wird , in
der Oeffentlichkeit zu erklären , daß ihre Selbständigkeit und

Unabhängigkeit durch die Zuwahl der Petscheks in den Aufsichtsrat
nicht berührt wird ! Auch die Tatsache , daß der bisherige stell -
vertretende Aufsichtsratsvorsitzend « der Ilse seinen Posten nieder -
legt , die Wiederwahl ablehnt und seine Interessen künstig von denen
der Ilse trennt , gibt zu denken .

Die Opvositionsgruppe , die von der Derwaltungspartel mit allen
möglichen Mitteln „ mundtot " gemocht werden sollte , beabsichtigt ,
gegen alle Beschlüsie der Generalversammlung , soweit sie das Ein -
dringen der Petschek - Arupp « betreffen , A n fe ch t u n g s . bzw .
Nichtigkeitsklagen anzustrengen . Sie hat sich hierfür
die Hilfe verschiedener sehr bekannter Rechtsanwälte versichert . Auf
das Ergebnis der Klage wird man gespannt sein dürfen . Immer -
bin ist eine Entscheidung — da der Prozeß jedenfalls durch mehrere
Instanzen laufen wird — erst sehr spät zu erwarten und bis da -
hin wird Petschek also Zeit h ab e n . sich in der Ilse
und auch im Ost elbischen Braunkohlensyndikat , das
er nunmehr über die Ilse beherrscht , häuslich einzurichten .
Auf die Gefahren , die darin liegen , daß eine mächtige Händler -
gruppe auf dem Wege über die Produktionsgesellschaften die
Monopol st ellung in einem der gemeinwirtschaftlich gedachten
Syndikate erringt , haben wir bereits früher nachdrücklich hinge ,
wiesen . Es scheint so, als ob man sich auch in gewissen Regierung ? -
stellen dieser Gefahr endlich bewußt geworden ist . Dafür spricht die
Tatsach «, daß der Reichskohlenkommissor , Geheimrat Dr .
Stutz , sich der Opposilionsgruppe angeschlossen hat .

Uebrigens mußte die Verwaltung der Ilse in der Generalver ,
sammlung endlich auch Aufschluß über die Unterschlagungs -
« f f ä r e geben , die sie — was rechtlich höchst angreifbar ist — in
ihrem letzten Geschäftsberichl verschwiegen hatte . Es wurde mitge ,
teilt , daß vier ( höhere ? ) Beamte der Gesellschaft sich im letzten Jahr
größere Verfehlungen durch Ueberziehung ihrer Konten , selbständige
Darlehnsgewährung u. o. m. haben zuschulden kommen lassen .
Wenn auch der Schaden , der fast ein « Milkion Mark
betrug , inzwischen völlig gedeckt ist , so zeigt dieses Vorkommnis
doch , daß die Geschäftsführung , der als recht „schneidig " bekannten
Ilse - Direktion , auch in anderer Beziehung manches zu wünschen
übrig läßt , __ _

Die deutsche kohlenproduklion im März . Nach Ermittlungen
des Statistischen Reichsamts wurden im März l927 und vom Januar
bis März 1927 in Deutschland gefordert : ( in Tonnen , alle Ziffern
ohne Saavgebiet ) :

1927 192 « lölS
. . . 14 046 337 11 424 275 11 364 020
. . . 12973112 11 384 918 « 70K221

2 « 95 150 2 144 694 2 523 234
459 20 « 456 581 434 785

S 23 « 928 2 883 958 1 627 804

März
Steinkohlen . . . .
Braunkohlen . . . .
Koks

. . . . . . .

Dreinkohlen - vrikettS .
Braunkohlen - Brikett « .
Januar Bi « März
Steinkohlen . . . . 40 145 162
Braunkohlen . . . . 37 478 629
Koks . . . . . . .7 899 771
Steinkohlen - BrikettS . 1 406 030
Sraunkohlen - BrikettS . 9 229 354

33 225 507
85 189 417

6 285 809
1 410055
8 538 367

34 876576
20 917 977

7 337 202
1 845 789
5 048 260

Wie die Ziffern zeigen ,
günstig

, ist besonders die Steinkohlenbilanz im
März noch sehr günstig geblieben . Der Vergleich mit 1913
läßt eine ganz ungewöhnlich günstige Lage erkennen .
Selbst wenn die Förderung erheblich nachlassen sollte , hätte der
Bergbau zu klagen noch keinen Grund .

Günstige Geschäslsergebnisse bei Mix u. Genest , höhere Divi¬
dende . Die A. - G. Mir u. Genest Telephon - und Telegraphenwerk «
Berlm - Schönoberg gehört zum AEG. - KonzerrR und lobt in der
Hauptsache von öffentlichen Aufträgen , besonders
der R e i ch s p o st. Sie gehört also zu denjenigen Unternehmungen ,
deren Preisstellung die Reichspost einmal gründlich auf die Finger zu
sehen hätte , beoorsie — wie jetzt — ihre Tarise er höht .
Verdient hat Mix u. G e n c st an diesen Austrägen wieder sehr
gründlich und Austräge waren auch reichlich da . Obwohl nach dem
Geschäftsbericht die Lieserpreise gleich blieben , stieg der
Absatz erheblich . Der Rohgewinn ist den » auch von 2,77 auf
3,31 Mill . erhöht . Gleichzeitig wurde die Produktion v « r -
billigt . Das zeigt sich teilweise auch in den Handlmigsuntosten
( Steuern und Soziallasten ) , die mit 2,11 gegen 1. 77 Mill . lang -
s a m e r stiegen als der Rohgewinn . Obwohl auf einmal , was un -
gewöhnlich ist , die Kursdifferenz aus der 3>- Mill . - Anleihe ( 2H Mill ,
sind ausgegeben ) aus dem Gewinn abgeschrieben wunde , bleibt nach
v. l « Mill . Abschreibungen noch ein höherer Reingewinn
oisim Vorjahr : er beträgt 0,67 gegen 0. 60 Millionen . Daraus
werden sür 1926 neun Prozent , statt acht Prozent im Jahr «
1926 verteilt . Daß die Mix u. Genest auch weiter mit einem großen
und gewinnbringenden Geschäft rechnet , zetgt die . K a p i ta I e r -
h ö h u n g um 2„5 aus 9,68 Millionen , dt » im Mai erfolgen soll .

Eine neue Gesellschasi für Kohleveredlung In Duisburg
wurde die Aktiengesellschaft tür Kohleveredlung
und Kohleverflüssigung gegründet , die über ein Kapital
von S Millionen Mark verfügt und die Errichtung und den Betrieb
einer großen Anlage zur Verflüssigung für Steinkohle nach
dem Verfahren von Dr . Bergius vornehmen wird . Beteiligt sind
neben der Gesellschaft für Teeroerwertung ( Thyssen und die Kokerei .
zechen Des rheinisch - westfälischen Jndustriebezirls ) die preu »

ßischeHibernia A. - G, , Harpen , die Gewerkschaft König - Ludwig
und die Rütgerswerke . Im Aufsichtsrat der neuen Gesellschaft sitzt
auch Dergassessor Krawehl , der im Rhein stahl - Konzern
führend ist . Die Rheinstahl A, - G. hat wiederum enge Beziehungen
zur I . G. Farbenindustrie . Dadurch scheint die Annahme
berechtigt , daß über die neugegründcte Gesellschaft zwischen dem
rheinisch - westfälischen Kohlenbergbau und der I . G. Farbenindustrie
aus dem Gebiet der Kohleveredlung eine Verständigung er -
folgt ist . Soweit die Verarbeitung der Kohle zu Oelen in Frage
kommt , dürfte es aber schon möglich sein , daß sich die I , G. Farben .
industrie auf die Braunkohle beschränkt und den rheinisch - west -
fälischen Gesellschaften die Verwertung der Steinkohle
überläßt .

Philipp Holzmanns Dividende springt auf 12 Proz . Die Philipp -
Holzmonn - A. - G. , Frankfurt a, M, . die mit ihrem 20 - Millionen -
Kapital als die bedeutendste deutsche Prioatbaufirma anzusprechen
ist , oerteilt für das Jahr 192 « eine Dividende von 12 Proz . , nachdem
sie für 1925 ihre Aktionäre ohne Dividende yelassen hatte .
Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen , daß die Firma trotz der
vorjährigen Flaute auf dem Baumarkt große Beschäftigung hatte und

. der Umsatz , der leider nicht bekanntgegeben wird , die F r i e -
denshöhe überschritt . Die Finanzlage der Gesellschasi ist
offenbar außerordentlich günstig . Für das Jahr 1926 werden zwar
nur 1,26 Millionen Gewinne ausgewiesen , also um 0,17 Millionen

weniger als im vorigen Jahre . Aber es wird gesogt , daß die
vorjährigen Bankschulden von 3,06 Millionen völlig
abgetragen worden sind , so daß der tatsächliche Reingewinn
mindestens auf 4,31 Millionen anzunehmen ist , was genau das
Dreifache des Gewinns von 1925 darstellt . Die Gewinne müssen
aber noch höher zu veranschlagen sein , da die Bankguthaben
Ende 1926 mit 3,03 Millionen gegenüber dem Vorjahr mehr als

verdoppelt sind . Es ist deshalb verständlich , daß die Gesellschaft

ihre Aktionäre für die im vorigen Jahre ausgefallene Dividende
voll entschädigt und chnen für 1926 gleich die Rormaldioidende für
zwei Jahre auszahlt . Zu den Geschäften , an denen die Firma
so erheblich verdient hat , gehören bekanntlich auch die großen Aer -
kehrsbauten der Berliner Schnellbahnen .

Die General - Mokors gegen Ford . Der wachsende Wohlstand in
den Vereinigten Staaten scheint der Hauptgrund zu sein , der dem
stürmischen Ausschwung der Fordschen Produktion vorläufig einen

Riegel vorschiebt . An Fords Stelle ist die General - Motors - Eor -
poration getreten , die viel mehr und frühzeitiger als Ford auch
teuere Spezialitäten produziert hat und so dem amerikanischen Be -
dürfnis nach besseren Wagen mit besserer Rüstung entgegenkommt
als Ford . Nach dem letzten Geschäftsbericht kam auf den

General - Motors - Konzern im Jahre 1926 mehr als ein Vier -
t e l der amerikanischen Gesamtproduktion , gegen etwa ein Fünftel
1926 und «in Sechstel 1924 . Wenn sich die Ausnahme weiterer
Serien ausgewirkt habe , werde fast ein Drittel aus den Konzern
entfallen . Die Gewinne der Gcnerol - Motors grenzen ans
Fabelhafte . Sie stiegen 1924 bis 1926 von 46,7 aus 176,1 Mil -
lionen Dollar oder auf über 700 Millionen Mark . Dabei werden
aus Gewinnen Ende 1926 rund 89 Millionen Dollar oder mehr als
360 Millionen Mark vorgetragen . Die Zahl der Beschäftigten
wuchs von 74 000 auf 130 000 , der Umsatz von 2,80 auf 4,24
Milliarden Mark . Es wurden 1 233 000 Wagen im ver¬

gangenen Jahre produziert gegen 836 000 im Jahre 1925 und 587 000
Stück im Jahre 1924 . Davon waren 1 122 000 ( 787 000 bzw .
663 000 ) Personenwagen . Natürlich geht es auch Ford trotz dieses
gewaltigen Konkurrenzkampfes nicht schlecht . Der Fordkonzern be -
findet sich eben in voller Umstellung , so daß die Welt bald Zeuge
eines noch schärferen Kampfes sein wird , wenn die beiden Riesen
sich nicht nach Riesenart eines Tages verständigen werden .

V *

\ \ ett
behilft »idi Im Gegensot « rar Dame noA

Immer mil unzureldiendem Schuhwerk

cVt der Herr
sollte einen eleganten zur Kleidung pas¬

senden Schuh nicht als Luxus betrachten
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Oberteugen , veranstalten
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IM eigene Verkanfss teilen , davon 20 in Gro� - Berlln und Potsdam :

C, Spittelmarkt 15
C, Rosenthaler Str . 14
W, Schillstr . 16
W, Potsdamer Str . 50
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NW, Turmstr . 41
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Ist , nunmehr modern Innen , bedeutend vergrBBert , umgebaut !
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ües vorwärts

die Reise zum „Erbfeind ' .
Von Adolph Hoffmauu .

( Schluß . )

Di « „d«utfch - belg ! sch . französischen Deziehimgen * . die Friß
Geyers diplomatisches und sprachliches Talent angeknüpft hatte —
das er auch noch später in Spciserestaurants mit Damenbedienung
crjotgreich probierte — , mußte bald abgebrochen werden , da Bebel
mit Ritter Georg wieder auf der Bildsläche erschien und Quartier .
zettel verteilt wurden .

Ferdinand Ewald und ich gingen mit beiden in ein Hotel der
Rue Pigalle . wo ich mit letzterem ein Bett teilen mußte , das aber
so groß war , daß wir nach allen Richtungen der Windrose gleich
bequem schlafen konnten . Weniger komfortabel waren die Toiletten -
Verhältnisse . Als ich nach Geycrichem Muster diesen noch über -
trumpste und mich gleich französisch - englisch ju verständigen suchte ,
indem ich an die Bedienung die Frage richtete : „ Garqon , Water -
closett ?" zeigte er nach einer Ecke des Hofes , in der ich mit dem besten
Willen nichts anderes zu entdecken vermochte , als eine Haus - und
Hofmauer ohne Eingang . Mit beiden wußte ich für meine Bcdürf -
nisse nichts anzufangen .

Auf nochmalige energische Vorstellungen , die von einem inneren
Drange diktiert wurden , ging der Gärqon selbst init hinaus , trat auf
einen runden Knopf , wodurch sich am Boden des Hofes eine Klappe
auftat und ein tcllergroßes Loch sichtbar wurde , auf welches der
diensthabende Geist lachend hinwies .

Man erläßt mir wohl freundlichst die Schilderung meines ver -
blufften Gesichts und der ersten Versuche , den ungewöhnten Ver -
hältmssen mich anzupassen . Verraten will ich nur . daß allerlei
Uebung dazu gehört , die richtige Form zu treffen .

- - -

Heute , nach 38 Jahren , dürsten diese Schwierigkeiten auch ln
Paris wohl endgültig überwunden sein .

- - -

Im Hotel selbst fanden wir eine sehr liebevolle Aufnahm « zu
erträglichen Preisen .

Da ? eine will ich aber noch vorweg konstatieren . E » schien , als
wenn sich alle Pariser verschworen hatten , die deutschen Hetzblätter
Lügen zu strafen . Nicht einmal ein dummer Junge ist uns zunahe
getreten oder hat uns als Deutsche angerempelt . Obwohl wir unsere
Nationalität weder verleugnen wollten noch konnten , hat man uns
überall mit einer so ausgesuchten Liebenswürdigkeit behandelt , wie
sie nur beim Pariser üblich ist .

Allerdings fehlte es auch an trüben Erfahrungen bei dem
„ Erbfeind * nicht . Di� kamen aber von ganz anderer Seite .

- - -

Das Marxsche „ Proletarier aller Länder vereinigt Euch * , das
von der Bühne des Kongreßlokales als Richtlinie den Kongreß .
teilnehmern leuchtete , schien den Anarchisten , die damals ebenfalls
sehr stark angerückt waren , ein Dorn im Auge zu sein . Sie machten
schließlich lebhasten Skandal und wollten das Bursau stürmen ,
um die „ Arbeitervcrräter * davonzujagen .

Die deutschen Sozialisten , durch das Ausnahmegesetz in Deutsch -
land gestählt , stellten den Schutzwall vor das Präsidium . A- chn
Mann stark bezogen wir die erste Wache . Als es nicht anders ging .
fegten wir einige sich besonders rabiat benehmende Anarchisten vor
die Tür . Wilhelm Werner trug einen heftig gestikulierenden Italiener
buchstäblich auf den Armen aus dem Saal , worauf der Kongreß einen
würdigen und ruhigen Verlauf nahm , an desien Gelingen vor allen
Dingen die Tochter Marx ' , Eleonore Aveling , ein großes Verdienst
durch meisterhafte und objektive Ueberfetzung in drei Sprachen sich
erwarb .

Als an einem Tage Dollmar versuchte , Eleonore eine Er -
holungspause zu verschaffen und für sie die Ueberfetzung übernahm ,
wurde allgemein , besonders aber von den Deutschen , Eleonore stür -
misch als Ueberfetzertn wieder verlangt .

Lollmar vermengte in seiner Ueberfetzung gleich seine Ansicht
Über die Ausführungen der Redner , während Eleonore rein und
sachlich nur die Ansicht des Redners wiedergab .

lieber den Kongreß selbst ist ein Protokoll und eine Reihe
kritischer Schriften in deutscher Sprache erschienen , aus welchen
diejenigen , die sich dafür interessieren , schöpfen können .

Schön gestalteten sich die freien Stunden , besonders aber die
Abende . Der Kongreß fiel mit der Hundertjahrfeier der großen
französischen Revolution von 178S zusammen . An Straßenecken
und Plätzen waren Musikpavillons mit Tanzplätzen errichtet . Tag -
lich wurde ein - bis zweimal irt möglichst naturgetreuer Nachahmung
die „ Erstürmung der Bastille * vorgeführt .

Trotz aller kapitalistischen Ausbeutring und Rechtlosmachung
des Proletariats auch hier in der „ Freien Republik * war doch alles
in allem dieses Revolutionsfest von so natürlicher Freird « und Herz -
lichtest des Volkes getragen , wie sie deutsch « Augen noch nie erblickt
hatten . Wer z. B. dem Bankett , das den Delegierten des inter -
nationalen Sozialistenkongresfcs zu Ehren von der Stadt Paris im
Hotel de Ville ( Stadthaus ) gegeben wurde , beigewohnt hat , mußt «
eine Ahnung von der Gewalt bekommen , mst der revolutionäre
Ideen bei dein französischen Temperament alles in ihren Bann
ziehen und mst sich fortreißen .

War schon die Marseillaise mst ihrem stürmenden französischen
Tempo , die alles begeisternde Internationale , van der Kapelle und
den Sängern der Großen Oper zu Gehör gebracht , überwältigend ,
so riß der wilde und alles in seinen Bann ziehende Tanz der Car -
magnole olles mit in seine Kreise . Selbst Minister und der Präsident
d«r Republik , die auf dem Fest « erschienen , wurden gepackt und
mußten nalen ? volens mittanzcn . —

- -

Taufende , die auf dem Platz vor dem Hotel de Bill « standen ,
stimmten ein und tanzten gleichfalls . Täglich konnte man an allen
Straßen und Plätzen mst Musikpavillon diesen leidenschaftlichsten
oller Tänze beobachten . Und als der größte Teil der deutschen Dele -
gierten eines Abends in einein offenen Cafe an einem solchen Platz
saßen , k? men selbst diese so in Begeisterung , daß sie in einer Musik -
paus « die Audorffsche Arbeitermarseillaise anstimmten . Bei den
ersten deutschen Lauten stutzte die Masse , was sich ober bald in
Beifall auflöste . Das mochte uns dreister , wie ließen „ Wer schafft
da » Gold zu Tage " und die „ Petroleure " folgen und wurden bald

gewahr , daß in der Masse sich Leute befanden , die deutsch konnten
und den Hörem den Text erklärten , so daß wir sogar verwegen das
„ Arbeiter all erwacht nach der Melodie „ Hell dir im Sicgerkranz *
ertönen ließen . Am Schlüsse sangen wir das Arbeiter - Feldgeschrei :
„ Es tönt «in Ruf von Land zu Land * auf die Melodie . �>ie Wacht
am Rhein * . .

Bei dieser Melodie wurde die Masie unruhig , so daß ein fron -
zösischer Genosse , der bei uns war , auf einen Tisch stieg und der
Kopf an Kopf gedrängten Volksmenge erklärt «, was die deutschen
Sozialisten soeben gesungen hätten , worauf stürmisch Wiederholung
verlangt wurde , die unter nicht endenwollendem Beifall gegeben
wurde .

Wie mögen die deutschen „Achtgroschenjungens * Puttkamer -
scher Observanz betrübt von dannen gezogen sein , al » auch hier in
einem , wie wir später erfuhren , ganz nationalistischen Revanche -
Eafä ihr Weizen nicht blühen wollte .

Wie viele von den „ Nicht - Gentlemen * in Paris zur Heber -
machung ( oder zum Schutze ? ) der deutscheu Delegierten anwesend
waren , gehl am besten aus der Warnung hervor , die Genosse Bebel
vor Eintritt in die Tagesordnung am 14. Juli auf dem Kongreß
gegen dieselben aussprach , da sie sich an die deutschen Delegierten
heranmachten , um sie zu Dingen zu verleiten , die dann in Deutsch -
land Nachspiele vor Gericht haben würden , um so noch Material
kür die in Frage gestellte Verlängerung des Sozialistengesetzes zu
Ichoffen . —

- -

der Stahlhelm .

wir ziehe « aus . deutsch bis ins Mark .

Zür S0 Markt

Mir ziehe « fechtend wider Sem

Jür S0 Emm !

Mir hau ' « zusammen die Vroleken .
hoch die Moneten !
warum auch zahlt un » nicht die Linke

Entsprechende Pinke !

Nach solchem Material durchsucht « man auch un » drei . Legien ,
Emma Ihrer und mich , als wir a »f der Rückreise in Aachen an -
tamen . Hier nahm uns die politisch « Polizei in Cntpfang und unter -
zog uns . einer gründlichen Revision , allerdings mst negativem Erfolg
für die Behörde .

Die fü » die deutsche Arbeiterschaft „gefährlichen " Dinge trugen
wir nicht in den Kaisern , sondern in den Herzen und Kopsen und
das war der unvergänglich « M a i g e d a n k e.

Wir merkten aber an der Durchsuchung sofort / daß wir wieder
vreußsich - deutsch « Luit atmeten und uns nicht mehr in den Händen
des „ Erbfeindes * befanden .

In Naumburg an der Saale gab es später noch ein echt preußi -
sches Nochspiel .

Alz der !. Mai 1890 , der vom Kongreß als W e l t i e i e r t a g
zur Propagandiemna der Achtstundenforderung und der Friedens -
tdee eingesetzt war , festlich begangen werden sollte , wurde die Ver -
anstaltung nicht nur aus Grund des in den Todeszüqen liegenden
Sozialistengesetzes verboten , sondern ich selbst wurde im Gatten des
„ Schwarzen Adlers " , wo ich, statt die projektierte Festrede zu halten .
friedlich ein Schnitzel verzehrte , vom Polizeikommisior Merz und
« Polizisten verhaftet und nach dem Marktplatz zum Rathaus ab -
transportiert , natürlich unter Begleitung der großen Masse der er -
schienen «» Fessteilnehmer . Die Menge hielt den Marktplatz besetzt
und verlangt « mein « Freigabe , was die Festnahme weitem Ge¬
nossen , Männer und Frauen , herbeiführt «.

Erst nach Mitternacht , als die Menge sich verlaufen hatte , wur -
den wir freigegeben , ich ober nur unter oer Bedingung , daß ick, zum
Bahnhof tronsportieit und von dortjuis mit einem nur noch nach
Weißenfels fahrenden Güterzug zur Sicherheit der Stadl der pensio -
nietten Exzellenzen abgeschoben wurde .

Als ich in Weiheniels auf dem noch nickst beendeten Maifest
die Naumburger Polizeiheldentaten zum besten gab , lösten sie natür -
' . ich schallendes Gelächter aus , was aber der Naumburger Polizei
noch glicht genügte .

Sie wollte den Ruhm genießen , den letzten Sozialistenprozeß
au haben , der lange nach dem Fall des Ausnahmegesetzes sich vor
dem Naumburger Landgericht abspielte und für die Behörde eine
solche Blamage brachte , daß Wllhelin Liebknecht , der von Leipzig
herübergekommen war . um diesem Monstriimprozeß mit 13 Angc -
klagten beizuwohnen , uns nach Urteilsverkündung zu unserer Frei .
sprechung mst den Worten beglückwünschte : „ S ! n e n solchen
Reinfall hat sich noch keine Polizei zugezogen .
Man mügt « das Urteil als Leich - nst - in dem b - t
Lebzeiten schon zur Lerwesung übergegangenen
Kadaver de » Soziali st engesetzes auf » Grab
legen .

Jedem aber von den 81 deutschon Genossen und Genossinnen ,
soweit sie noch unter den Lebenden sich befinden , die 1889 die
„ Reise zum Erbfeind * „riskiert * ljaben , wird sie b' s ans
Lebensende die schönste Erinnerung bleiben .

3m Caf £ öes Wartens .
Bon Walter Anatole Persich .

Paris , Wien . München , sogar Heidelberg , alle Zentren geistigen
und kulturellen Lebens haben ihr „Lsteratencafe *. Auch Berlin .
Eck « Tauentzienstraße und Budapester Straße , links mit Ausblick
aus die pompöse Kaiser - WUhelm - Gedächniskirche , halbrechts auf die
flackernden Lichtreklamen des Poelzigschen „Capitols *: das
Romanische Cafe . Riesengroße Fenster , ein nüchterner , hochge -

schwungener Raum , die Seitenwände von ragenden Spiegeln be -
deckt , Marmottische , bezogene Stühle — prunklos , zweckentsprechend .
Viel , unendlich viel Zeitungen und Journal « , alles irgend Wichtige
aus die pompös « Kaiser - Wilhclm - Gedächtniskirche , halbrechts auf die

Verspätung im Erscheinen der ersten Früh - , Morgen - , Abend - oder

Nachtausgabe , so kennt der Besucher des Romanischen Cafes deren

zwei , die eben genannte spezifisch berlinische und die Unaufmerksam¬
keit des Zeitungskellners , der einem später kommenden Gast zuerst
das gewünschte Blatt überbringt . Wehe , dreinial wehe ihm ! So -
wieso kn' egt er kein Trinkgeld — woher nehmen und nicht stehlen —

aber nun gerade nicht !
Wollte man alle nur in Berlin erscheinenden Blätter lesen , ein

Achtstundentag würde nicht reichen , der Gast des „ Rachmonischcn "
liest sie und außerdem jeden anderen erreichbaren Fetzen bedruckten

Papiers . Wer weiß denn , ob nicht aus den Zeilen eines trockenen
Lokalberichtes unvermutet ein neuer Stoff entspringt ? Lauttte
früher die Formel :

Ich schreibe , schreibe ein Gedicht ,
ob ' s Beifall findet oder nicht ,
ich schreibe , schreibe , schreibe . «

So heißt es heut « richtiger :

Ich lese dies , ich lese das .

gleichgültig ist mir völlig , was .
ich lese , lese , lese .

Aber nun glauben Sie um Golleswillen nicht , im Romanischen
Gast würde nicht geschrieben ! Der Herr Zeitungskellner . Mädchen
für das geistig « Alles , verkauft nebenberuflich nicht nur Brief -
marken . Papier und Kuverts , er leiht auch , genau gezählt , achtzehn
Tintenfässer aus . Jeden Tag wird nahezu ein halber Liter Tinte

konsumiert , außerdem sind aber noch unzählige Füllfederhalter
und Kopierstifte beschäftigt , blütenreines Papier in ein geistiges
Produkt zu verwandeln . Halbamtlich verlautet : hier entstehen die

größten Roman « , Novellen , Dramen , Essays und wie all das Zeug
jonst noch heißen mag , von Uebermorgen .

Ja , aber . . . Eine » Augenblick , bstt «! Ste meinen : woher
nehmen die Leute die Zeit ? Nach diesen Ausführungen geht fast
ein ganzer Tag fürs Leben drauf — und dann soll noch einer

schreiben ?
Ich kann nur erwidern , es wird geschafft , und zwar alles für

eine Tass « Kaffee im Preise von fünfzig Rentenpfennigen inklusive
Bedienung . Laut Sialislik gehen nur sünsundsiebzig Prozent der
au , einzelnen Fünfzlgpfcnnigen zusammengesetzten Gesamtsumme
ein , die restlichen Prozent werden zechgeprellt .

Sie gehen eben von einer ganz falschen Voraussetzung aus . Sie

meinen , den Tag müsse man aus «ine . nutzbringende Tüligkeil "
wenden und wenn man bei dieser einigermaßen verdient , geht man
abends auf «ine Stund « ins Ease , um mit Herrn Salzmann noch
ein bißchen »die Lage zu besprechen " . Wie grundverkehrt doch so
ein ehrsames Bürgerherz empfindet ! Wohin Sie gehen , das ist gar
kein Cosä , das ist «Ine modernisierte gemütlich « Kneipe ! Im Cafä
wohnt man ( siehe Wie » ) , besonders im Winter . Schon früh um
acht kommen die ersten Gäste , von denen einige Outsider bis nachts
Halbeins ihren Platz gegen alle Angriffe zu verteidigen wissen . Aber
die Regel ist . die Stunden zwischen zwei Uhr nachmittags und zwölf
Uhr nachts hier totzuschlagen .

Was wollen die Leute hier ? Ick weiß es nicht , und keiner weiß
es . so viele ich auch um Beantwortung dieser Frage bat . „ Man geht
halt her . weil ' s ein jeder tut, * sagt einer und ein anderer : „ Wissen
Sie , hier kommen doch so surchlbar berühmt « Leute . Mir fehlt es
an Verbindungen und die , denke ich, findet man hier . Seit einem
Holben Jahr komme ich Tag für Tag . *

„ Da haben Sie gewiß schon rocht viel « Beziehungen an -

geknüpft ? *
Er sah mich erschrocken an . „ Ich kann dock nicht ganz einfach

auf die Leute zugehen ? Weiß ich denn , wie der einzelne hetht .
und ob ' s wirktich eine Berühmtheit ist ?'

Und nun weiß ich doch , warum jeder Künstler hierher geht . Sie
warten all «. Woraus ? Darauf , daß die Zeit ihres Elend » endet ,
daß sich der erst » Erfolg zeigt und das erst « Ausatmen : das
Schwerste ist geschalft ! Der Zufall muh ja nicht gerade in » Cafä
kommen , vielleicht bringt ein Brief die gut « Kunde , vielleicht sa�t
«in Bekannter , den man auf der Straße trisst : „5iollo , RenS , in

unserer Redaktion ist ein Posten frei ! Was meinst du . . . ?* Viel -
leicht erbittet sich sogar ein Redakteur im Casö die Zeitung , ein
Blick strcist die Arbeit : » Ah , Sie schreibe » da über . . . Können
Sie mir nicht eine Arbeit dieser oder jener Art liefern - ?* Und so
entsteht eine Verbindung , die den Erfolg vorbereitet . Aber man muß
motten , mancher wartet Tage , mancher Wochen , manch - ir Monate ,
mancher Jahre , mancher «in ganzes , leeres Leben . . . Warten ,
warten . . . Wie kommt denn der Wirt auf seine Kosten ? Das
Publikum ist doch soft orm zu nennen ! Glauben Sie , er schenkt aus
reiner Menschenliebe Koffee aus ? Hunderte finden in Zeilen
bitteren Elends hier eine Zuflucht , die langsam zur Heimat wird ,
hier sind sie geschützt vor quälender Grübelei , denn hier ist Ab -

lenkung und Unterhaltung in vollem Maße zu finden , geschützt vor
Kalle , geschützt nicht zuletzt vor dem Keifen der Bezahlung fordern -
den . Wirtin . Sie trinken jeden Tag hier ihren Kaffee , nirgends
sonst . Wenn aber dereinst der große Erfolg da ist . sich aucy für
diese » Talent der Verleger , der Thealer - oder Film - oder Vorietö -
dircktor fand , dann sind im Romanischen Caf� schon Freundschaften
fürs Leben geschlossen . Dann ist der Gang hierher ein « liebe Gc -
wohnheft , Umgebung und Atmosphäre unentbehrlich geworden und
die Dankbarkeit mag unbewußt das Ihrige dazutun : man bletbr den

Rachmonisckien auch dann treu . Und dann verzinst sich die onfäng -
liche Philantropie hundertfach , denn der Künstler rechnet nie mit
dem Geld «, das er hat . sondern nur mit dem , was er entbehrt .

Man lernt nie aus .

Im Jahre 192 ? beförderten zwei englische Eisenbahnlinien 949
Millionen Menschen , also 22mal die gesamte Bevölkerung Groß -
brllannicns .

» «
Getrocknete Fliegen , die man zur Herstellung von Farbe be -

nutzt , werden tonnenweise von Kuba nach Mexiko importiert . Sie
sondern eine rote Lackfarbe ab .

Der menschliche Schädel ist bi » zum 18. Lebensjahr dehnbar .
Es sind also Erweiterungen der Gehirnsubstanz möglich , ja sogar
gleichsam vorgesehen . — Rur . daß in vielen Fällen die Natur von
diesem Erweiterungsrecht keinen Gebrauch macht .

*
( SitK Lerche kann bis 699 Meter hoch fliegen . Sie ist schon

bei 399 Meter unsichtbar , aber ihren Gesang hört man dennoch .
-»

Das Salzwasser gefriert nicht bei Null Grad , sondern immer
unter Null . Der Gefrierpunkt liegt um so tiefer , je größer der
Salzgehalt des Wassers ist . Das Wasser der Ostsee gefriert ein Grad
unter Null , das Wasser der Ozeane 2,5 Grad unter Null .

»
Der Bumerang ist eine Waffe der Ureinwohner von Australien ,

die eine merkwürdige Eigenschaft besitzt . Der Bumerang fliegt
nämlich in Ellipsenform und ist um so gefährlicher , als man nicht
weiß , wo er niedeegeht . Die Australier haben im Wersen de »
Bumerang - eine große Fettigkeit : sie können damit Tiere und
Vögel auf 299 Schritte erlegen .



Bewährte Qualitäten zw billigsten Prelseat
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38Baumwolle
mit Terstärkter Spitze und Ferse , schwarz und farbig

Prima Saum wolle Rlt
schwarz oder farbig , mit Doppelsoble and Hochferse . . . . . . .�0 WKM

FlPlflSSd Baumwolle � S
StrapazierqoalitAten

..................................
Paar��O� .

Prima SeidenSlor GZ
schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W0 \

Prima Seidenflor 125
in allen modernen Strassenfarbcn und schwarz

. . . . . . . . . . . .
Pt

Pf .

Pf .

Pf .

MunMeideSR
mit Naht

..................................

Pf .

Reine Seide
Fil de perse oder könsiL " Waschseide , L Wahl

Remberg
mit Goldstempel , in Is Ansffturung

. . . . . . . . . . .
1

3

95

25

HIB » » M - » OCKIW

Baumwolle ZA
einfarbig , verstärkte Spitze und Ferse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vffib ' Pf .

Schweisssocken AZ
grau , mit guter Verstärkung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
�■ �UP�Pf .

Prima BaumwolleZU
makoartig , mit Doppelsohle u. Hochferse , feinfatbig u. schwarz MSV Pf ,

Jae�uardsocken TZ
moderne Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .

. . . . . . . . . . . .
■ Pf ,

Kunstseide l45
plattiert , modern gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
■

WadensivSmNße Kf | #
für Kinder , in pnma Quadtätcn , mit netten
geschmackvollen Wollfändem . . . . . .Grösse Pf

Kunstseide mit Flor I35
verstärkt , elegante Ausführung

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . .

B

PrimaWoUe 995
in la Qualitäten , gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .. . . . . .. . . . . .

Leipziger Str . * Alexanderplatz * Frankfurter Allee

Kottbuser Damm * Wilmersdorfer Strasse «

Be ! le - AISiance - Str .

Andreassirasse 4

Brunnenstrasse

Chausseesirasse

Oalttnngs - . RibSit -
ö . Reklameraarken
gegen Nachahmung

gesetzl . resch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad HQller
Schkeuditz - Leiozi ? 1

sollen noch fofotl uerfaufi werden ; du«
Edelste wo» durin exilliert . sllr Balkon ,
Darien Friedhot . vom dunteisten Rot bi »
» um »artellen «Leid «an » dicht aesllllt .
schon in diesem Jahr »nermlldiich Mühend
Sonderpreis : lOroilchfiflf Büsche A » M ,
25 Si 7L 1 M. . 50 St 14 M . 100 St.
26 M Dl» Rose » sind im Trieb voll -
stünoig zurück und tonnen bis Milte Mai
«epstanu werden Lieierung ioiort per

Nachnahme . VersoudgSrtneret HSttge . » Otzeduhr 164 .

Beeleid hocheleaunter Besellschaft »
dnzllae . Leibduns Lowick, Prinzen .
strad « U» _ �_

Weniae aetraaene Kavalieruartxrobe
von Millionären Aer, ! cn . Anwälten .
üabelhakt dilliae Preise . Emvseble
Taillenmäniel Pafetois . Fracks , Smo -
finge , Kehrockanzllge , Hosen . Deieg n.
heitsfäuse in neuer Garderobe . Weite .
»er

"

Me » « RlSliMeMe
Seil ü- Wliimlilii !

Die Vertreter der Arbeitaeber und Ber»
pcherten im Ausichuh werden hiermit ge-
maß h 25, Absah > der Sahuna zu einer

Ordenllichen Ausschuhsihuag
am Moukag , dem S, Mot . oveuds
6 Ahr , im » estouruuf „ ZSbinger
£) of " , Beriin - Witmeredorf , Äoifetplag 19,
ergeben » eingeladen .

Tagesordnung '
1 Vorlegung und Besvrechnna de»

Rcchnungsadschiulse » und de» Grschätts -
berichte » tllr das Jahr 1926. 2 De-
richt der Rechnung »prllwng »fommlssion .
2. Abnahme der Jahre », echnung 1926.
4. Verschiedene ».

BerUn - Wiim rsdsrs , den » Anrit 1927.
it. Kngetiiardl . P- isiaender
?. Vlemnnn . Schriitstzheer .

eU�OpAbiAUS
ne/m .

KAFFEE
AUS ORIGINAL -

EXPRESSO • MASCHI NEN

KUCHEN oderTORTE
25 $

V0REÜ6LEIS mit SAHNE
45�5

E15CREME- SODAfONTAINE
r

CeutsdinMetallaMtMleH
Brauch -

d. Werkzeugmacher , Scharsschleifer
und werkzeughärter !

Moufog , den 2. Mai . obeude 7' , Ahr «
in der StultucaMeilung

Film Vortrag
KarienauSgabe und Abrechnung im

Parierresaai de» Berdandghausc « ab 7 Uhr
Die Orisoerwottung

Verkäufe

Trog Teilzahlung sofort »inderwaaen .
Slavvwaaen . Kinderbetten , Metalldetten .
Ksrbmäbel . Ball Große Franffurter
»raße 47.

_________________

"

Höterwagen durch Plattenaufbau auf
meine grogen prima Leiter - und Kasten .
wagen seid » leicht herstellbar . Georg
Wagner , Käpenickerstraße 71, Hos. Kein
Laden , dafür billigere Preise .

Ai- tileuidhfMiiii ' fce . Wasthe us «

Betten oetf auf ! Neue 9,751 15, - 1
Prochtvolle 22A01 27A01 Bettwäsche !
Steppdeifen ! Tülldeckcn ! Ziiictt »! Alles
fpottvillig ! Keine Lomburdwure ! Leih-
hau » Btunaenftraße 47 '

«zrt
Lothringerstraße 56,

1 Trepp «. Rosenthaler Platz .
' ler Weg lohnend .

Wenig getragene , teil « auf Selb » ge-
arbeitete , erstklassige Jacketwnzllge Frack »

nzllge , Gmokingauzüge , Gehrockanzllge ,
Gabardine - Paletoi », Bauchanzllge , für
icfce Figur passend , außerdem hoch-
elegante neue Sarderode , von erstflassi .
gen Schneidern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen Im Leihhaus Lowick! ,
Prinzenstraße 105. eine Treppe . Keine
Lombardware . •

Wenig getragene hochelegante Herren .
gorderobe , spottbilliger Verfaus . Ge.
legenheitskäuse in eleganter neuer Gar »
dcrobe und Pelzwaren , «eine Lom-
bardware . Leihhau », g
am Halleschen Tor. _ _

Anzüge , 18, — an, neue und getragene ,
teil » aus Seide , Taillenmantel , Feder -
betten , Stand 25, — an, spottbillig ,

Möted

Rehseid , Badstraße nur 84 ( Laden) ,
komplette Herrenzimmer nur 285, —,
875, —, 490, —, Anflecheschränfe . futmeef ,
dreiteilig , 79, - , 98, - , 140, —, Wasch-
fommode mit Spiegel 69, —, 85, —, UO, —,
Nachttisch « 14,50, 19,50, 24, —. Haus¬
nummer achten . •

Stehst Ib, Bodstraß » nur 84 ( Laien ) ,
reelle Tischlerarbeit und keine Auft onz .
wäre . Versand Groß - Berlin sranko
Vorzeiaer dieses erhält beim Kaut von
100 Marf an 5 Mark Aulogetd ver -
gütet . Riescnauswahl . Firfa 100 Zim-
mer und Küchen. Besuch lohnt . Haus »
nummer achten . «

Stedsetd . Badstraße nur 34 ( Laben )
lolifche Bettstellen mit - • - ■

und Drell . Auslagen 59, —,

Friedrichftraße

Spiralboden
- - - - -- - - - - - - - -- - - - -- 68, - , 85, - ,
Metalldetistellen . Messingverzierung ,
23, —. 29, —, Ausziehtisch 29, —, 88, —,
43, - , Rohrstühle 4A5, 5,75, P' iisckisota

, 120, —. Hausnummer achten . •

Leihhaus Reinickendorferstraße 105.
ielbeckplatz . Reine Lvmbardware .

Stet

ig getragene Jackettanzüge , teils
ans Seide , 18, —, Smotingnnzüge , Bauch -
anzüge , Taillenmäntel . Paletot », stau -
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe , Leihhaus Rofmthaler
Tor . Ltnienftraße 203—204 . Ecke Rosen

truße K - .

Stchfclb , Badstraß - mit 84 <Laden ) .
Diolomat�öchreibtische , echt Eiche, 69, —,
Schreidsessel , Rindiedersttz 29, —, Stand -
uhren 95, —, Klubsessel 85. —, sslurgarde -
roden , moderne Anrichte - Küchen U9 . —,
188. —. 165, — Hausnummer achten . •

Rchseld . Badstraße nur 84 sLaden ) ,
Speisezimmer : Büieii , Vitrinenausla «
volle Tllren sinnen Mahagani ) , schwere

thaler Sb Keine Lsmbardware .

>Bildhauerarbett , englische Züge. Kre
benz , Ausziehtisch mit abgerundeten
Ecken, echte LederstÜHIe . 895 . - . 450 . - .

1550. —. Hausnummer achten . •

Wenig getragene Frackanzüge . Smo -
tinganzügc . Gehrockanzüge . Iackettan -
züge. Gabardinemäntei , Gummimäntel ,
Cutawan - AnzÜge Taillenmäntel . tüe
jede Figur paßend . Spezialität : Bauch -
onzüge , ipollbillig Holpern , Rosen -
thoierstraße 4, erste Etage . '

iä . as . sanibee ».
Norde » 6898

Vor leih »on hochelegonten Gesell -
Rosenthalerstraße 4

Btanaeneroegendl Prachtteppiche I
Fünfzehn ! Federbetten Stand 23, — I
E»ed >ne »tagerl Diwandccken ! Herren -
anzüge ! Paletots ! Monatsgardcrobc !
Teilzahlung ohne tlbzahlungspreiscl
( Keine Vcrsatzware ! ) Plandieih - Ver -
kousohaus , Schönhauser Allee 115 ( Nord-
ein «) . '

! Jladdatx &€ 9
i B eHm . Leiozigen Stn 122 - 125 ,

Rehseid , Badstraß « nur 84 sLaden ) ,
Schlafzimmer , echt Eiche, vallständia kom-
plelt mit großem Antleideschrank , 885, —,
460, —, 590, —usw. Hausnummer achten . •

Patent rnatratzen „Primisstma " , Me¬
tallbetten , Autlegematratzen , Ehaise -
longue » Walter , Stargarderstraße acht .
zehn, Spezialgeschäft . _

•

abgeletzte . .
Kamerling . Kastanienallee 56. _

•
Mtzbeltrcdit fast ohne Anzahlung bei

langsristiger Abzadluna : Schiaszimmer ,
Speisezimmer , sämtliche EinzelmSbel ,
stltchm , Korbmäbel , Poistcrwatrn , Me-
tallbetten . Mübelhauo Lnisenstadt ,
Käpenickerstr 77( 78. Ecke Brllck ' nstraß «.

64 >s » l4et » ztrw » ,e : e,f »
Linkpianos , überaus preiswert . Piano -

tabri ! Link. Brunncnstraße 85.

rBldTTÄcklBp

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zablun «, küt ein erNNolstges Marken -
rad . Fab : radhaus Zentrum Linien -
llraße neunzehn . '

XaufseLuchQ
ZaHngebisse Silbersachen Zinn . Biet

Queckstiber Goldlchmelze Ebrtstisnai
Käpenickerstraße 89 ( Adalb. ttlttaße ) . '

VerzchiedaneH
Harz , 5 Minuten vom Walde , gute ,

reichliche Pension <5 Mahlzeiten ) , pro
Tag 4 Mark . Ballensiedt , Tdpstrstr . ltz,
Kranich . *

Arbeitsmarkt

State SltRen , Gros 2,50. Lauterbach .
Reufälln , Emserstraße 85. Sonntag ge.
äff uzt . _ _

'

Lackierer oder Luckierrrin für Schwarz .
lackirrung für dauernde Stellung . Er .
fuhrung in Spritzlackierung erwünscht .
A. Benecke u. Eo. , G. m. d. H. . Lucken.
walde , Karlstraße 5«.

korMmwrsrvett
Allemfteheude Frauen und Mädchen nach
der Nrumark gesucht Meldunaen de: den
Bezirksardeilsnachweisen iowie im Laude «-
arbeitsaml B- rlin . Niederwalluraße 12.
Zimmer 21.

FSr BofnagelfalirikatioD im Ural ( MI. )
auf Mafchmen Meyer , Roth u. Pastor wird

eriahrener

Meister Wie eia ersterMeiler
oesucht. Bewerber , weiche schon in Ruß -
iand waren , bzw. etwas rutsiich wreckien.
deoorzugt Anaeboie m. Zeugnisa ' ichrnien
und Ledenslaus erdeten unter Chiffre C 34
an dt« Hauptexp . des Bslw .

DsfpreuKen .
t4 —18 jährige Burschen zum Hüten und

!Ür tetchle landwirtschastüch » Ardetien ge-
nicht. Meldungen bei den Bezirtsarbeil »-
nachweisen s»w( e im Lande - a beit - amt
Berlin , Stiederwallslratze >2. Zimmer 24.

S
In der Gecomtandncc
de« . VorwCrt *' sind
bejonder » «rtrkMm

and trotzdem

idirbllUd )

Zum I Juni , spätestens l. Zu » 1227 suchen wir
jür den Bez. Chemnitz »inen (lichttgen

ugenösekcetar
Voraussetzung ist. daß die Bewerber w der soiialisti »
schen Ardeiierjugenddewegung sind oder längere
Zeo tätig waren , rednerrsu , w( rten ( Innen und or»
gan- iatorische « Taieni desttzen Du Bewerber werden
ansgosorderi . rtzre Dedante » über die Au gaben erneo
Jngendselreräis in »>nem Aussatz »inzuretchen . ebenso
dre Gehaitsanjprüche zu nennen . Bewerbungen
stnd Ms 20. Mar d I an den Vorsitzenden B. Friedet ,
Chemnitz , Thoalerftraße 9. zu richten .

Iii SoiMisfistha Irbeiterjugeml . Inifli tttnnih .

BAD LANDECK IN SCHLESIEN

Mitten im

Hochwald gelegen

Starkradioaktive Schwefelquellen
Außerordentliche Heilerfolge

b « l Gicht , Rheumatismus , Frauen - und
N rvenleiden u. a . m. Mäßige Preise
Prospekte u. Auskünfte , kostenlos durch die Reisebureaus
und die städtiKehe BaÄwcrwaifhng . — fernrof 26 und 82
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